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I. Allgemeines 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich und akademischer Grad 

 
(1) Diese Prüfungsordnung gilt für den Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen.  
 
(2) Bei erfolgreichem Abschluss des Bachelor-Studiums verleihen die Fakultät für Wirtschafts-

wissenschaften und 
 

- die Fakultät für Bauingenieurwesen für die Fachrichtung Bauingenieurwesen, 

- die Fakultät für Georessourcen und Materialtechnik für die Fachrichtung Werkstoff- und 
Prozesstechnik, 

- die Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik für die Fachrichtung Elektrische 
Energietechnik  

 
jeweils gemeinsam den akademischen Grad eines Bachelor of Science RWTH Aachen Uni-
versity (B.Sc. RWTH).  

 
 

§ 2 
Ziel des Studiums und Sprachenregelung 

 
(1) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anforderungen und Verände-

rungen in der Berufswelt und der fachübergreifenden Bezüge die fachlichen Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Methoden so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur Erarbeitung 
und Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der beruflichen Praxis, 
zur kritischen Einordnung wissenschaftlicher Erkenntnis und zu verantwortlichem Handeln 
befähigt werden. 

 
(2) Ziel der Ausbildung im Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen ist die Vermittlung 

fachlicher Grundlagen in einer solchen Breite, dass ein Einstieg in eine berufliche Tätigkeit 
bzw. eine Vertiefung in einem Master-Studiengang vorbereitet ist. 

 
(3) Das Studium findet in deutscher Sprache statt, einzelne Lehrveranstaltungen finden in engli-

scher Sprache statt. 
 
(4) Die Bachelor-Arbeit kann wahlweise in deutscher oder englischer Sprache abgefasst wer-

den. 
 
 

§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Voraussetzung für das Bachelor-Studium ist das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine 

oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine durch Rechtsvorschrift oder von 
der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Vorbildung oder vergleichbare 
Schulabschlüsse im Ausland.  

 
(2) Weitere Zugangsvoraussetzung ist die Teilnahme an einem Testverfahren, in dem die Eig-

nung für den Studiengang getestet wird. Das Ergebnis des Tests hat auf die Einschreibung 
keine Auswirkung. Der Test dient lediglich zur persönlichen Orientierung. 
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(3) Für den Studiengang in deutscher Sprache ist die ausreichende Beherrschung der deut-
schen Sprache von den Studienbewerberinnen und Studienbewerbern nachzuweisen, die ih-
re Studienqualifikation nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben bzw. 
die Deutsch nicht als Muttersprache erlernt haben. Es werden folgende Nachweise aner-
kannt: 

 
a) TestDaF (Niveaustufe 4 in allen vier Prüfungsbereichen), 
b) Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang (DSH, Niveaustufe 2 oder 3),  
c) Deutsches Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz – Zweite Stufe (KMK II),  
d) Kleines Deutsches Sprachdiplom (KDS), Großes Deutsches Sprachdiplom oder Zent-

rale Oberstufenprüfung (ZOP) des Goethe-Institutes, 
e) Deutsche Sprachprüfung II des Sprachen- und Dolmetscher Institutes München.  

 
(4) Für den Zugang zu den Fachrichtungen Bauingenieurwesen und Werkstoff- und Prozess-

technik ist weiterhin der Nachweis der Ableistung der berufspraktischen Tätigkeit erforder-
lich. Die berufspraktische Tätigkeit umfasst vier Wochen nach näherer Bestimmung der 
Richtlinien für die berufspraktische Tätigkeit. Diese Richtlinien sind Bestandteil dieser Prü-
fungsordnung (Anlage 3). 

 
(5) Die Feststellung, ob die Zugangsvoraussetzungen erfüllt sind, trifft der Prüfungsausschuss in 

Absprache mit dem Studierendensekretariat; bei ausländischen Studienbewerberinnen bzw. 
Studienbewerbern in Absprache mit dem International Office. 

 
(6) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die schon einen Studiengang an der RWTH 

oder an anderen Hochschulen studiert haben, müssen vor der Einschreibung bzw. bei der 
Umschreibung in diesen Studiengang beim hiesigen Prüfungsausschuss die Anrechnung 
bisher erbrachter positiver und negativer Prüfungsleistungen beantragen, um eingeschrieben 
oder umgeschrieben werden zu können. 

 
 

§ 4  
Zugangsprüfung für beruflich Qualifizierte 

 
(1) Im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Fachrichtung Bauingenieurwesen, Elek-

trische Energietechnik und Werkstoff- und Prozesstechnik können auch beruflich qualifizierte 
Bewerberinnen und Bewerber ohne Hochschulreife zugelassen werden. Das Zulassungsver-
fahren und die Durchführung der Zugangsprüfung richtet sich nach der Ordnung für den Zu-
gang von beruflich qualifizierten Bewerberinnen und Bewerbern zum Studium an der RWTH 
Aachen (Zugangsprüfung – ZuO) in der jeweils gültigen Fassung. 

 
(2) Die Zugangsprüfung für beruflich Qualifizierte umfasst folgende Fächer: 
 

1. Mathematik 
2. Physik 
3. Deutsch. 

 

§ 5 
Regelstudienzeit, Studienumfang und Leistungspunkte 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Anfertigung der Bachelor-Arbeit sechs Se-

mester (drei Jahre). Das Studium kann nur in einem Wintersemester erstmals aufgenommen 
werden. Die Planung des Studienangebots ist entsprechend ausgerichtet. 
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(2) Das Studium ist modular aufgebaut. Die einzelnen Module beinhalten die Vermittlung bzw. 
Erarbeitung eines Stoffgebietes und der entsprechenden Kompetenzen. Die Beurteilung der 
Studienergebnisse durch eine Prüfung oder eine andere Form der Bewertung muss vorge-
sehen werden. In den einzelnen Fachrichtungen ist eine berufspraktische Tätigkeit nachzu-
weisen. Die Einzelheiten sind Anlage 3 zu entnehmen. Das Studium enthält einschließlich 
des Moduls Bachelor-Arbeit  

 
- für die Fachrichtung Bauingenieurwesen 31-35 Module, 

- für die Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 33 Module, 

- für die Fachrichtung Elektrische Energietechnik 31 Module. 
 

Alle Module sind im Modulkatalog definiert (Anlage 1). 
 
(3) Die in den einzelnen Modulen erbrachten Prüfungsleistungen werden gemäß § 10 bewertet 

und gehen mit Leistungspunkten (Credit Points (CP)) gewichtet in die Gesamtnote ein. CP 
werden nicht nur nach dem Umfang der Lehrveranstaltung vergeben, sondern umfassen den 
durch ein Modul verursachten Zeitaufwand der Studierenden für Vorbereitung, Nacharbeit 
und Prüfungen (Selbststudium). Ein CP entspricht dem geschätzten Arbeitsaufwand von et-
wa 30 Stunden. Ein Semester umfasst in der Regel 30 CP, der Bachelor-Studiengang um-
fasst daher insgesamt 180 CP. 

 
(4) Der Studienumfang beläuft sich zuzüglich der Bachelor-Arbeit  
 

- für die Fachrichtung Bauingenieurwesen auf 133,5 – 139 Semesterwochenstunden (Kon-
taktzeit in SWS), 

- für die Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik auf 117 Semesterwochenstunden 
(Kontaktzeit in SWS), 

- für die Fachrichtung Elektrische Energietechnik auf 118 Semesterwochenstunden (Kon-
taktzeit in SWS). 

 
Eine SWS entspricht einer 45-minütigen Lehrveranstaltung pro Woche während der gesam-
ten Vorlesungszeit eines Semesters. Die angegebenen SWS beziehen sich auf die reine 
Dauer der Veranstaltungen. Darüber hinaus sind Zeiten zur Vor- und Nachbereitung der 
Lehrveranstaltungen aufzubringen. Diese Zeiten gehen gemäß Absatz 3 in die Zuweisung 
der entsprechenden CP ein. 

 
(5) Die RWTH stellt durch ihr Lehrangebot sicher, dass die Regelstudienzeit eingehalten werden 

kann, dass insbesondere die für einen Studienabschluss erforderlichen Module und die zu-
gehörigen Prüfungen sowie die Bachelor-Arbeit im vorgesehenen Umfang und innerhalb der 
vorgesehenen Fristen absolviert werden können. 

 
(6) Studierende, die nach dem zweiten, vierten oder sechsten Fachsemester nicht mindestens 

zwei Drittel der zu dem jeweiligen Zeitpunkt gemäß Studienplan vorgesehenen CP erreicht 
haben, werden zu einem Gespräch durch die Fachstudienberatung eingeladen. 

 
 

§ 5a 
Anwesenheitspflicht in Lehrveranstaltungen 

 
(1) In Lehrveranstaltungen kann die Anwesenheit der Studierenden verpflichtend vorgesehen 

werden, wenn das Lernziel nicht ohne aktive Beteiligung der Studierenden in der Lehrveran-
staltung erreicht werden kann. 
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(2) Lehrveranstaltungen des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen (Business Administration 
and Engineering) in denen Anwesenheit vorgesehen werden kann, sind ausschließlich Ver-
anstaltungen des folgenden Typs: 

 
1. Übungen 
2. Seminare und Proseminare 
3. Kolloquien, 
4. (Labor)praktika 
5. Exkursionen 

 
(3) Die Veranstaltungen für die Anwesenheit nach Absatz 1 erforderlich ist, werden im Modul-

handbuch (Anhang 2) gekennzeichnet. 
 
(4) Die Anzahl der Fehltermine richtet sich nach der Veranstaltung. Je Veranstaltungsinhalt kann 

sie zwischen 10 und 30 % der angesetzten Kontaktzeit umfassen. Inbegriffen sind hier auch 
durch Attest entschuldigte Fehlzeiten. In der Regel beträgt die zulässige Fehlzeit zwei Ter-
mine bei einer Veranstaltung im Umfang von 2 SWS. 

 
(5) Überschreitet die Fehlzeit den angesetzten Umfang, so können in Rücksprache mit der Do-

zentin bzw. dem Dozenten Ersatzleistungen vereinbart werden, um das Lernziel dennoch zu 
erreichen. 

 
(6) Die Anzahl der zulässigen Fehltermine nach Absatz 4 sowie die Zulässigkeit und Form etwa-

iger Ersatzleistungen nach Absatz 5 gibt die Dozentin bzw. der Dozent spätestens zu Veran-
staltungsbeginn bekannt. 

 
 

§ 6 
Anmeldung und Zugang zu Lehrveranstaltungen 

 
(1) Die Lehrveranstaltungen des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen stehen den 

für diesen Studiengang eingeschriebenen oder als Zweithörerin bzw. Zweithörer zugelasse-
nen Studierenden sowie grundsätzlich Studierenden anderer Studiengänge und Gasthöre-
rinnen und Gasthörern der RWTH zur Teilnahme offen. Für jede Lehrveranstaltung ist eine 
Anmeldung über ein modulares Anmeldeverfahren erforderlich. Anmeldefrist und Anmelde-
verfahren werden im CAMPUS-Informationssystem rechtzeitig bekannt gegeben. Eine Orien-
tierungsabmeldung von einer Lehrveranstaltung, die über ein Semester läuft, ist bis zum letz-
ten Freitag im Mai bzw. November möglich (Orientierungsphase). Abweichend davon ist bei 
Blockveranstaltungen eine Abmeldung bis einen Tag vor dem ersten Veranstaltungstag mög-
lich. 

 
(2) Machen es der angestrebte Studienerfolg, die für eine Lehrveranstaltung vorgesehene Ver-

mittlungsform, Forschungsbelange oder die verfügbare Kapazität an Lehr- und Betreuungs-
personal erforderlich, die Teilnehmerzahl einer Lehrveranstaltung zu begrenzen, so erfolgt 
dies nach Maßgabe des § 59 Abs. 2 HG. Dabei sind Studierende, die im Rahmen ihres Stu-
diengangs auf den Besuch einer Lehrveranstaltung angewiesen sind, vorrangig zu berück-
sichtigen (semesterfixierte Pflichtleistung bzw. Wahlpflichtleistung). Als weitere Kriterien 
werden in der nachfolgenden Reihenfolge gesetzt: die semestervariable Pflichtleistung bzw. 
Wahlpflichtleistung, die Wahlleistung (§ 7 Abs. 1) und die freiwillige Zusatzleistung (gemäß  
§ 9 Abs. 1) und der freie Zugang (Absatz 1).  
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§ 7 
Prüfungen und Prüfungsfristen 

 
(1) Die Gesamtheit der Bachelor-Prüfung besteht aus den Prüfungsleistungen zu den einzelnen 

Modulen sowie der Bachelor-Arbeit. Die Prüfungen und die Bachelor-Arbeit werden studien-
begleitend abgelegt und sollen innerhalb der festgelegten Regelstudienzeit abgeschlossen 
sein. Während der Prüfung müssen die Studierenden eingeschrieben sein. Die Module in-
nerhalb des Curriculums gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule sowie ggfs. Wahl-
module. Pflichtmodule sind verbindlich vorgegeben. Wahlpflichtmodule gestatten eine Aus-
wahl aus einer vorgegebenen Aufstellung alternativer Module durch die Studierenden. Dar-
über hinaus kann ein definierter Wahlbereich vorgesehen werden, aus dem von den Studie-
renden frei gewählt werden kann. Dieser Wahlbereich ist nicht mit den in § 9 genannten Zu-
satzmodulen gleichzusetzen. Zusatzmodule stellen Module dar, die im Studienplan nicht vor-
gesehen sind, sondern von den Studierenden zusätzlich - auf freiwilliger Basis - belegt wer-
den. 

 
(2) Für den Besuch von Lehrveranstaltungen ist eine modulare Anmeldung erforderlich. Mit der 

Anmeldung zur Lehrveranstaltung in Pflichtmodulen und Wahlpflichtmodulen ist eine auto-
matisierte Folgeanmeldung zu der dazugehörigen Prüfung möglich. Diese Folgeanmeldung 
erfolgt automatisch zum 1.12. für das Wintersemester bzw. 1.6. für das Sommersemester 
des jeweiligen Jahres. § 6 Abs. 1 bleibt hiervon unberührt. 

 
(3) Die Studierenden sollen die Lehrveranstaltungen zu dem im Studienplan vorgesehenen Zeit-

punkt besuchen. Die genauen An- und Abmeldeverfahren werden im CAMPUS-Informations-
system bekannt gegeben. Die Meldung zu einer Prüfung ist zugleich eine bedingte Meldung 
zu den Wiederholungsprüfungen.  

 
(4) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass in jedem Prüfungszeitraum zu den zur Bachelor-

Prüfung gehörenden Fächern des jeweiligen Semesters Prüfungen erbracht werden können. 
In allen Prüfungsfächern sind mindestens zwei Prüfungstermine pro Jahr anzubieten, im Fal-
le von Klausuren sind diese zu Vorlesungsbeginn anzukündigen. 

 
(5) Die gesetzlichen Mutterschutzfristen, die Fristen der Elternzeit und die Ausfallzeiten aufgrund 

der Pflege und Erziehung von Kindern im Sinne des § 25 Abs. 5 Bundesausbildungsförde-
rungsgesetz sowie aufgrund der Pflege der Ehegattin bzw. des Ehegatten, der eingetrage-
nen Lebenspartnerin bzw. des eingetragenen Lebenspartners oder eines in gerader Linie 
Verwandten oder im ersten Grad Verschwägerten sind zu berücksichtigen. 

 
(6) Macht die Kandidatin bzw. der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie 

bzw. er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder chroni-
scher Krankheit nicht in der Lage ist, eine Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen 
Form abzulegen, hat die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin 
bzw. dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form 
zu erbringen. Bei der Festlegung von Pflichtpraktika bzw. verpflichtenden Auslandsaufenthal-
ten sind Ersatzleistungen zu gestatten, wenn diese aufgrund der Beeinträchtigung auch mit 
Unterstützung durch die Hochschule nicht nachgewiesen werden können. 

 
(7) Beurlaubte Studierende sind nicht berechtigt, an der RWTH Leistungsnachweise zu erwer-

ben oder Prüfungen abzulegen. Dies gilt nicht für die Wiederholung von nicht bestandenen 
Prüfungen und für Leistungsnachweise (Erfahrungsberichte) für das Auslands- oder Praxis-
semester selbst. Außerdem gilt dies nicht, wenn die Beurlaubung aufgrund der Pflege und 
Erziehung von Kindern im Sinne des § 25 Abs. 5 Bundesausbildungsförderungsgesetz sowie 
aufgrund der Pflege der Ehegattin bzw. des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin 
bzw. des eingetragenen Lebenspartners oder eines in gerader Linie Verwandten oder im ers-
ten Grad Verschwägerten erfolgt.  
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§ 8 
Formen der Prüfungen 

 
(1) Eine Prüfung ist im Regelfall eine Klausurarbeit oder eine mündliche Prüfung. Prüfungen 

können aber auch in Form eines Referates, einer Hausarbeit, von Hausaufgaben/Übungs-
prüfungen, einer Projektarbeit, eines Kolloquiums oder eines Praktikums erbracht werden. Im 
Rahmen eines Moduls kann auch die Vorlage von Teilnahmenachweisen sowie Leistungs-
nachweisen verlangt werden. Ein Leistungs- oder Teilnahmenachweis kann als Zulassungs-
voraussetzung für weitere zu erbringende Leistungen innerhalb eines Moduls definiert wer-
den. Leistungsnachweise können in den gleichen Formen wie die Prüfungen erworben wer-
den. Ein Teilnahmenachweis bescheinigt die aktive Teilnahme an einer Lehrveranstaltung  

 
(2) Die endgültige Form der Prüfungen im Fall von alternativen Möglichkeiten und die zugelas-

senen Hilfsmittel werden in der Regel zu Beginn der Lehrveranstaltung, spätestens bis vier 
Wochen vor dem Prüfungstermin bekannt gegeben. § 14 Abs.5 bleibt davon unberührt. Der 
Prüfungstermin und der Name der bzw. des Prüfenden müssen spätestens bis Mitte Mai 
bzw. Mitte November im CAMPUS-Informationssystem bekannt gegeben werden. Ebenso ist 
im Modulkatalog mitzuteilen, wie die Einzelbewertung der Prüfungen in die Gesamtbewer-
tung der Prüfung zu der Lehrveranstaltung einfließt. 

 
(3) In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie 

bzw. er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Durch die mündliche Prüfung soll ferner fest-
gestellt werden, ob die Kandidatin bzw. der Kandidat über breites Grundlagenwissen verfügt. 
Mündliche Prüfungen werden entweder von mehreren Prüfenden (Kollegialprüfung) oder von 
einer bzw. einem Prüfenden in Gegenwart einer bzw. eines sachkundigen Beisitzenden als 
Gruppenprüfung mit nicht mehr als vier Kandidatinnen bzw. Kandidaten oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Hierbei wird jede Kandidatin bzw. Kandidat in einem Prüfungsfach bzw. in ei-
nem Stoffgebiet grundsätzlich nur von einer Prüfenden bzw. einem Prüfenden geprüft. Vor 
der Festsetzung der Note gemäß § 10 Abs. 1 hat die bzw. der Prüfende die Beisitzende bzw. 
den Beisitzenden zu hören. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen 
Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist der Kandidatin 
bzw. dem Kandidaten im Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. Die Dauer 
einer mündlichen Prüfung beträgt pro Kandidatin bzw. Kandidat mindestens 15 und höchs-
tens 45 Minuten. Im Rahmen einer Gruppenprüfung ist darauf zu achten, dass der gleiche 
Zeitrahmen pro Kandidatin bzw. Kandidat wie bei einer Einzelprüfung eingehalten wird. 

 
(4) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen Prüfung unterziehen 

wollen, können nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerinnen bzw. Zuhörer 
zugelassen werden, sofern die Kandidatin bzw. der Kandidat nicht widerspricht. Die Zulas-
sung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

 
(5) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er 

in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Methoden 
des Faches erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann. Die Dauer einer Klausur ist im 
Modulkatalog angegeben. Eine Einlesezeit, die nicht in die Bearbeitungszeit eingeht, ist dar-
über hinaus möglich. 

 
(6) Im Rahmen von Klausuren können auch Multiple Choice Aufgaben gestellt werden. Einzel-

heiten der Bewertung sind § 10 Abs. 2 bis 4 zu entnehmen. 
 
(7) Jede Klausurarbeit ist von der bzw. dem Prüfenden zu bewerten. Wird eine Klausurarbeit 

gemäß § 14 Abs. 4 von zwei Prüfenden bewertet, so ergibt sich die Note der Klausurarbeit 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Die Prüfenden können fachlich ge-
eigneten Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern, die einen entsprechenden Bachelorgrad oder 
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einen vergleichbaren oder höherwertigen Abschluss haben, die Vorkorrektur der Klausurar-
beit übertragen. Im Fall von mündlichen Ergänzungsprüfungen gemäß § 14 Abs. 2 ist die 
Bewertung durch eine Prüfende bzw. einen Prüfenden ausreichend. 

 
(8) Ein Referat ist ein Vortrag von mindestens 10 und höchstens 30 Minuten Dauer auf der 

Grundlage einer schriftlichen Ausarbeitung. Dabei sollen die Studierenden nachweisen, dass 
sie zur wissenschaftlichen Ausarbeitung eines Themas unter Berücksichtigung der Zusam-
menhänge des Faches in der Lage sind und die Ergebnisse mündlich vorstellen können. 

 
(9) Im Rahmen einer schriftlichen Hausarbeit wird eine Aufgabenstellung aus dem Bereich der 

Lehrveranstaltung ggf. unter Heranziehung der einschlägigen Literatur und weiterer geeigne-
ter Hilfsmittel sachgemäß bearbeitet und geeigneten Lösungen zugeführt. Die Hilfsmittel 
werden zusammen mit der Aufgabenstellung bekannt gegeben. § 8 Abs. 7, Satz 2 gilt ent-
sprechend. 

 
(10) In schriftlichen Hausaufgaben oder Übungsprüfungen, die begleitend während des Se-

mesters ausgegeben und bewertet werden, soll die bzw. der Studierende schrittweise auf 
nachfolgende Prüfungsleistungen vorbereitet werden. Bei diesen semesterbegleitenden 
Hausaufgaben oder Übungsprüfung(en) besteht die Möglichkeit einer Anrechnung bis zu ei-
nem Umfang von 20 % auf eine nachfolgende abschließende Prüfungsleistung in der jeweili-
gen Lehrveranstaltung im folgenden Prüfungszeitraum. Die Dozentin bzw. der Dozent gibt zu 
Beginn des Semesters, spätestens jedoch zwei Wochen vor der Veranstaltung im Campus-
System die genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

 
(11) Im Rahmen einer Projektarbeit soll selbstständig eine eng umrissene, wissenschaftliche 

Problemstellung unter Anleitung schriftlich dokumentiert werden. 
 
(12) Prüfungen gemäß Absatz 8 bis 11 können auch als Gruppenleistung zugelassen werden, 

sofern eine individuelle Bewertung des Anteils eines jeden Gruppenmitglieds möglich ist. 
 
(13) Im Kolloquium sollen die Studierenden nachweisen, dass sie im Gespräch mit der Prüferin 

bzw. dem Prüfer und weiteren Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Kolloquiums Zusam-
menhänge des Faches erkennen und spezielle Fragestellungen in diesem Zusammenhang 
einzuordnen vermögen. Das Kolloquium kann mit einem Referat gemäß Absatz 8 beginnen. 

 
(14) Im Praktikum sollen die Studierenden das selbstständige experimentelle Arbeiten, die Aus-

wertung von Messdaten und die wissenschaftliche Darstellung der Messergebnisse erlernen. 
Als Prüfungsleistungen in den Praktika können das Fachwissen der Studierenden, das expe-
rimentelle Geschick und die Qualität der wissenschaftlichen Ausarbeitung bewertet werden. 
Werden die Praktika in Kleingruppen durchgeführt, wird die Leistung der bzw. des Studie-
renden bewertet. 

 
(15) Klausuren können auch in Form von e-Tests abgelegt werden. E-tests sind multimedial ge-

stützte Prüfungen, die in der Regel von zwei Prüfenden erarbeitet werden. Sie bestehen zum 
Beispiel in der Bearbeitung von Freitextaufgaben, Lückentexten und Zuordnungsaufgaben. 
Vor der Durchführung multimedial gestützter Prüfungsaufgaben ist sicherzustellen, dass die 
elektronischen Daten eindeutig identifiziert sowie unverwechselbar und dauerhaft den Stu-
dierenden zugeordnet werden können. Die Prüfung ist in Anwesenheit einer fachlich sach-
kundigen Person (Protokollführende bzw. Protokollführender) im Sinne von § 12 durchzufüh-
ren. Über den Prüfungsverlauf ist ein Protokoll anzufertigen, das die Namen der bzw. des 
Protokollführenden sowie der teilnehmenden Studierenden, Beginn und Ende der Prüfung 
sowie eventuell besondere Vorkommnisse enthält. Den Studierenden ist gemäß § 22 Ein-
sicht in die multimediale Prüfung zu gewähren. 
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§ 9 
Zusätzliche Module 

 
(1) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann sich in weiteren, frei wählbaren Modulen Prüfungs-

leistungen unterziehen (zusätzliche Module). 
 
(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Modulen wird auf Antrag der Kandidatin bzw. des Kan-

didaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit 
einbezogen. 

 
 

§ 9a 
Vorgezogene Mastermodule 

 
(1) Module, die in den Masterstudiengängen Wirtschaftsingenieurwesen Fachrichtung Bauinge-

nieurwesen, Elektrische Energietechnik und Werkstoff- und Prozesstechnik wählbar sind und 
von Studierenden schon für diesen abgelegt werden wollen, können frühestens nach dem 
Erwerb von in der Regel 120 CP belegt werden. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungs-
ausschuss. Eine Aufnahme im Zeugnis des Bachelorstudiengangs ist nicht möglich. 

 
(2) Die Auswahl der vorgezogenen Mastermodule ist mit Benennung des Masterstudiengangs 

beim Prüfungsausschuss zu beantragen. 
 
(3) Für die in diesen Modulen abzulegenden Prüfungsleistungen gelten grundsätzlich die in den 

§§ 10 bis 15 getroffenen Regelungen. Eine Anerkennung der vorgezogenen Prüfungsleis-
tungen erfolgt nach der Einschreibung in den o.g. Masterstudiengang positiv wie negativ von 
Amts wegen. Entgegen § 15 Abs. 1 S. 2 erfolgt bei einer Abmeldung von einer Prüfung 
(Rücktritt oder Attest) keine automatische Anmeldung zum nächsten Prüfungstermin, eine 
erneute Anmeldung im ZPA kann durch die Studierende bzw. den Studierenden erfolgen. Ei-
ne Wiederholung einer nicht bestandenen vorgezogenen Masterprüfung ist erst nach der 
Einschreibung in den Masterstudiengang möglich. Auch in diesen Fällen erfolgt keine auto-
matische Wiederanmeldung zur entsprechenden Prüfung. Bei der Einschreibung in einen 
Masterstudiengang werden Rücktritte für vorgezogene Mastermodule nicht angerechnet.  

 
(4) Die Anmeldung der Prüfungen erfolgt unter vorheriger Beteiligung des Prüfungsausschusses 

persönlich und verbindlich im Rahmen der veröffentlichten persönlichen Prüfungsmeldezei-
ten während der Meldephase im ZPA. Der Prüfungsausschuss kann die Beteiligung an die 
Geschäftsführung oder vergleichbare Einrichtungen delegieren. 

 
(5) Durch das Ablegen von Prüfungen für vorgezogene Mastermodule wird kein Anspruch auf 

Zulassung zu einem Masterstudiengang erworben. Das Vorliegen der Zugangs- bzw. Zulas-
sungsvoraussetzungen wird separat geprüft. 

 
(6) Eine nachträgliche Deklarierung von Zusatzleistungen als vorgezogene Mastermodule ist 

nicht möglich. 
 
 

§ 10 
Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 

 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfenden fest-

gesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 
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 1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 

 2 = gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt; 

 3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 

 4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
Anforderungen genügt; 

 5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
Anforderungen nicht mehr genügt. 

 
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten Be-
wertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausge-
schlossen. Nicht benotete Leistungen erhalten die Bewertung „bestanden“ bzw. „nicht be-
standen“. 

(2) Multiple Choice (Mehrfachauswahl) ist ein in Prüfungen verwendetes Format, bei dem zu 
einer Frage mehrere vorformulierte Antworten zur Auswahl stehen. Die Bewertungskriterien 
müssen auf dem Klausurbogen sowie 14 Tage vor der Prüfung per Aushang oder 
im Campus-Informationssystem bekannt gegeben werden. 

Eine Klausur mit ausschließlich Multiple Choice - Aufgaben gilt als bestanden, wenn 

o 60 % der gestellten Fragen zutreffend beantwortet sind oder 

o die Zahl der zutreffend beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 % die durchschnittli-
che Prüfungsleistung der Kandidatinnen und Kandidaten unterschreitet, die erstmals an 
der Prüfung teilgenommen haben. 

 
(3) Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat gemäß Absatz 2 die Mindestzahl der Aufgaben richtig 

beantwortet und damit die Prüfung bestanden, so lautet die Note wie folgt:  
 

a. sehr gut, falls sie bzw. er mindestens 75% 

b. gut, falls sie bzw. er mindestens 50% aber weniger als 75% 

c. befriedigend, falls sie bzw. er mindestens 25% aber weniger als 50% 

d. ausreichend, falls sie bzw. er keine oder weniger als 25% 
 

der darüber hinausgehenden Aufgaben zutreffend beantwortet hat. 
 
(4) Besteht eine Klausur sowohl aus Multiple Choice als auch aus anderen Aufgaben, so werden 

die Multiple Choice - Aufgaben nach den Absätzen 2 und 3 bewertet. Die übrigen Aufgaben 
werden nach dem für sie üblichen Verfahren beurteilt. Die Note wird aus den gewichteten 
Ergebnissen beider Aufgabenteile errechnet. Die Gewichtung erfolgt nach dem Anteil der 
Aufgabenarten an der Klausur. 

 
(5) Eine Bewertung der Prüfung erfolgt nur, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat zum Zeit-

punkt der Prüfung bzw. bei der Abgabe einer zu bewertenden Leistung im Studiengang ein-
geschrieben ist. Die Bewertung für die Prüfungen ist nach spätestens sechs Wochen mitzu-
teilen, dabei muss sichergestellt werden, dass die Bewertung spätestens zehn Tage vor ei-
ner möglichen Wiederholungsprüfung vorliegt. Eine Benachrichtigung der Studierenden zur 
Benotung erfolgt automatisiert über das CAMPUS-Informationssystem an die RWTH-E-Mail-
Kontaktadresse sowie über Aushang. Studierende können ihren aktuellen Notenspiegel im 
CAMPUS-Informationssystem abfragen. 
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(6) Eine Prüfung ist bestanden, wenn die Note mindestens „ausreichend” (4,0) ist. Wenn eine 
Prüfung aus mehreren Teilleistungen besteht, ergibt sich die Note unter Berücksichtigung al-
ler Teilleistungen. Hierbei muss jede Teilleistung mindestens mit der Note „ausreichend“ 
(4,0) bewertet worden oder bestanden sein. Für die Noten gilt Absatz 8 entsprechend. 

 
(7) Ein Modul ist bestanden, wenn alle zugehörigen Prüfungen mit einer Note von mindestens 

„ausreichend“ (4,0) bestanden sind, und alle weiteren zugehörigen CP (z. B. Teilnahme- und 
Leistungsnachweise) erbracht sind. Für jedes Modul werden die CP gemäß Anlage (Modul-
katalog) angerechnet.  

 
(8) Die Gesamtnote wird aus den Noten der Module und der Note der Bachelor-Arbeit gebildet, 

wobei die einzelnen Noten und die Note der Bachelor-Arbeit mit den dazugehörigen Leis-
tungspunkten gewichtet werden.  
 
Die Gesamtnote der bestandenen Bachelor-Prüfung lautet: 
 
bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut, 

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5 = gut, 

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5 = befriedigend, 

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0 = ausreichend. 

 
Auf Antrag des Studierenden an den Prüfungsausschuss kann pro Modulbereich gemäß 
Modulkatalog (wirtschaftswissenschaftliche Module, mathematisch-naturwissenschaftliche 
Module und ingenieurwissenschaftliche Module) die jeweils schlechteste der gewichteten 
Modulnoten unberücksichtigt bleiben, sofern alle Modulprüfungen innerhalb der Regelstudi-
enzeit bestanden wurden und die Gesamtleistungspunkteanzahl der nicht zu berücksichti-
genden Module 15 CP nicht überschreitet.  

 
(9) Bei der Bildung der Noten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 

Komma berücksichtigt. Alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
(10) Anstelle der Gesamtnote „sehr gut“ nach Absatz 8 wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung 

bestanden“ erteilt, wenn die Bachelor-Arbeit mit 1,0 bewertet und der gewichtete Durch-
schnitt aller anderen Noten der Bachelor-Prüfung nicht schlechter als 1,3 ist.  

 
 

§ 11 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 

Aufgaben bilden die Fakultäten für Wirtschaftswissenschaften, Bauingenieurwesen, Geores-
sourcen und Materialtechnik sowie Elektrotechnik und Informationstechnik einen Prüfungs-
ausschuss. Der Prüfungsausschuss besteht aus der bzw. dem Vorsitzenden, deren bzw. 
dessen Stellvertretung und sieben weiteren stimmberechtigten Mitgliedern. Die bzw. der 
Vorsitzende, die Stellvertretung und drei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Pro-
fessorinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter und drei Mitglieder werden aus der Gruppe der Studierenden 
gewählt. Für die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen bzw. Vertreter 
gewählt. Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren 
und aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt zwei 
Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
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Der Mitglieder des Prüfungsausschusses verteilen sich wie folgt auf die beteiligten Fakultä-
ten:  

 
(2) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und des Verwal-

tungsprozessrechts. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung einge-

halten werden, und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er ist insbe-
sondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren ge-
troffene Entscheidungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss regelmäßig, mindes-
tens einmal im Jahr, den Fakultäten über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten 
zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung und des Studienverlaufs-
planes und legt die Verteilung der Noten und der Gesamtnoten offen. Der Prüfungsaus-
schuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende bzw. den 
Vorsitzenden übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Be-
richt an die Fakultät. 

 
(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der bzw. dem Vorsitzenden oder 

deren bzw. dessen Stellvertretung zwei weitere stimmberechtigte Professorinnen bzw. Pro-
fessoren oder deren Vertretung und mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder 
oder deren Vertreterinnen bzw. Vertreter anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehr-
heit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der bzw. des Vorsitzenden. Die studenti-
schen Mitglieder des Prüfungsausschusses wirken bei der Anrechnung von Studien- und 
Prüfungsleistungen nicht mit. 

 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen 

beizuwohnen. 
 
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich. Die Mitglieder des Prüfungs-

ausschusses und die Vertreterinnen bzw. Vertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende bzw. den Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

Gruppe Fakultät bzw. Fachrichtung Mitglieder Vertreterinnen 
bzw. Vertreter 
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 Bauingenieurwesen 1 1 

Werkstoff- und Prozesstechnik 1 1 
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(7) Der Prüfungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Verwal-

tungshilfe des Zentralen Prüfungsamts (ZPA). 
 
 

§ 12 
Prüfende und Beisitzende 

 
(1) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestellt die Prüfenden. Die Prüfenden 

bestellen ggfs. die Beisitzenden. Die Bestellung ist aktenkundig zu machen. Zu Prüfenden 
dürfen nur Personen bestellt werden, die mindestens die entsprechende oder eine vergleich-
bare Abschlussprüfung abgelegt und, sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung er-
fordern, in dem der Prüfung vorangehenden Studienabschnitt eine selbständige Lehrtätigkeit 
in dem betreffenden Modul ausgeübt haben. Zu Beisitzenden dürfen nur Personen bestellt 
werden, die über einen entsprechenden oder gleichwertigen Abschluss verfügen. 

 
(2) Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. § 11 Abs. 6 Satz 2 gilt entspre-

chend. Dies gilt auch für die Beisitzenden. 
 
(3) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann für die Bachelorarbeit sowie die schriftlichen bzw. 

mündlichen Prüfungen Prüfende vorschlagen. Auf die Vorschläge der Kandidatin bzw. des 
Kandidaten soll nach Möglichkeit Rücksicht genommen werden. Die Vorschläge begründen 
jedoch keinen Anspruch. 

 
(4) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin bzw. 

dem Kandidaten die Namen der Prüfenden bis Mitte Mai bzw. November bekannt gegeben 
werden. Die Bekanntmachung durch Aushang und durch Bekanntmachung im CAMPUS-
Informationssystem ist ausreichend. 

 
 

§ 13 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und 

Prüfungsleistungen und Einstufung in höhere Fachsemester 
 
(1) Bestandene und nicht bestandene Leistungen, die an einer anderen Hochschule im Gel-

tungsbereich des Grundgesetzes in einem gleichen Studiengang erbracht worden sind, wer-
den von Amts wegen angerechnet. Bestandene und nicht bestandene Leistungen in anderen 
Studiengängen oder an anderen Hochschulen sowie an staatlichen oder staatlich anerkann-
ten Berufsakademien im Geltungsbereich des Grundgesetzes sind anzurechnen, sofern kei-
ne wesentlichen Unterschiede nachgewiesen, festgestellt und begründet werden können; 
dies gilt auf Antrag auch für Leistungen an Hochschulen außerhalb des Geltungsbereichs 
des Grundgesetzes. Auf Antrag kann die Hochschule sonstige Kenntnisse und Qualifikatio-
nen auf der Grundlage der eingereichten Unterlagen anrechnen. 

 
(2) Wesentliche Unterschiede bestehen insbesondere dann, wenn die erworbenen Kompeten-

zen den Anforderungen des Bachelorstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen nicht ent-
sprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtbewertung vorzunehmen. Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen, die außerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, sind die von 
der Kultusministerkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im 
Rahmen der Hochschulpartnerschaft zu beachten. Im Übrigen kann bei Zweifeln die Zentral-
stelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 
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(3) Die bzw. der Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen in deutscher 
Sprache vorzulegen. Von Unterlagen, die nicht in deutscher Sprache abgefasst sind, sind auf 
Verlangen des Prüfungsausschusses beglaubigte Übersetzungen beizufügen. Die Unterla-
gen müssen Aussagen zu den erworbenen Kompetenzen und in diesem Zusammenhang 
bestandenen, nicht-bestandenen oder erbrachten Leistungen sowie den sonstigen Kenntnis-
sen und Qualifikationen enthalten, die jeweils angerechnet werden sollen. Bei einer Anrech-
nung von Studienzeiten und Leistungen aus Studiengängen sind in der Regel die entspre-
chenden Modulbeschreibungen sowie das Transcript of Records oder ein vergleichbares 
Dokument vorzulegen. 

 
(4) Die Studien- und Prüfungsleistungen von Schülerinnen und Schülern, die im Einzelfall auf-

grund besonderer Begabungen als Jungstudierende außerhalb der Einschreibungsordnung 
zu Lehrveranstaltungen und Prüfungen zugelassen wurden, werden bei einem späteren Stu-
dium auf Antrag angerechnet. 

 
(5) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor 

Feststellung, ob wesentliche Unterschiede vorliegen, ist in der Regel eine Fachvertreterin 
bzw. ein Fachvertreter zu hören. 

 
(6) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Fachnote einzubezie-
hen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „angerechnet” aufgenommen. 
Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. 

 
 

§ 14 
Wiederholung von Prüfungen, der Bachelor-Arbeit  

und Verfall des Prüfungsanspruchs 
 
(1) Bei „nicht ausreichenden” Leistungen können die Prüfungen zweimal, die Bachelor-Arbeit 

kann einmal wiederholt werden. Die Rückgabe des Themas der Bachelor-Arbeit ist jedoch 
nur zulässig, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat bei der Anfertigung der ersten Ba-
chelor-Arbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Falls die erste Wiederho-
lungsprüfung ebenfalls nicht bestanden worden ist, wird den Studierenden empfohlen, die 
Studienberatung aufzusuchen. Diese Empfehlung wird den Studierenden zusammen mit 
dem Ergebnis der ersten Wiederholungsprüfung mitgeteilt.  

 
(2) Erreicht eine Kandidatin bzw. ein Kandidat in der zweiten Wiederholung einer Klausur die 

Note „nicht ausreichend“ (5,0) und wurde diese Note nicht auf Grund eines Täuschungsver-
suchs, eines Versäumnisses oder eines Rücktritts ohne triftige Gründe gemäß § 15 Abs. 2 
festgesetzt, so ist ihr bzw. ihm vor einer Festsetzung der Note „nicht ausreichend“ die Mög-
lichkeit zu bieten, sich einer mündlichen Ergänzungsprüfung zu unterziehen. Der Termin für 
die mündliche Ergänzungsprüfung wird im Termin zur Klausureinsicht festgelegt und findet 
spätestens innerhalb der nächsten vier Wochen ab Klausureinsicht statt. Für die Abnahme 
der mündlichen Ergänzungsprüfung gilt § 8 Abs. 3 entsprechend. Aufgrund der mündlichen 
Ergänzungsprüfung wird die Note „ausreichend“ (4,0) bzw. die Note „nicht ausreichend“ (5,0) 
festgesetzt. 

 
(3) Die wiederholte Bachelor-Arbeit muss spätestens drei Semester nach dem Fehlversuch der 

ersten Arbeit angemeldet werden. Die Inanspruchnahme von Schutzbestimmungen entspre-
chend den §§ 3,4,6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und entsprechend den Fristen des 
Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit sowie die Berücksichtigung von Ausfall-
zeiten durch die Pflege von Personen im Sinne von § 48 Abs. 5 S.2 Nr. 5 HG werden auf 
diese Frist nicht angerechnet. Wer diese Frist überschreitet, verliert ihren bzw. seinen Prü-
fungsanspruch, es sei denn, dass sie bzw. er das Versäumnis nicht zu vertreten hat. 
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(4) Schriftliche und mündliche Prüfungen, mit denen ein Studiengang laut Studienverlaufsplan 

abgeschlossen wird, und Wiederholungsprüfungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen 
keine Ausgleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferinnen bzw. Prü-
fern zu bewerten. § 8 Abs. 7 bleibt davon unberührt. 

 
(5) Wiederholungsprüfungen können von den Prüfenden in schriftlicher oder mündlicher Form 

abgenommen werden. Die Studierenden werden spätestens zwei Wochen vor der Wiederho-
lungsprüfung per Aushang darüber informiert, ob die Wiederholungsprüfung mündlich oder 
schriftlich durchgeführt wird. 

 
(6) Setzt sich eine Prüfung aus mehreren Prüfungsteilen zusammen, muss im Falle des Nicht-

bestehens eines Prüfungsteils lediglich der nicht bestandene Prüfungsteil wiederholt werden.  
 
(7) Ein Modul ist endgültig nicht bestanden, wenn noch zum Bestehen erforderliche Prüfungen 

nicht mehr wiederholt werden können. 
 
(8) Die Bachelor-Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn zum Bestehen eines Moduls not-

wendige Leistungen nicht mehr wiederholt werden können oder wenn die zweite Bachelor-
Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet wurde oder als „nicht ausreichend“ bewertet gilt. Ab-
satz 1 Satz 3 bleibt davon unbenommen. 

 
 

§ 15 
Abmeldung, Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann sich bis eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungs-

termin ohne Angabe von Gründen von Prüfungen abmelden. Die Abmeldung von einer Prü-
fung ist zugleich eine Meldung zu der Prüfung zum nächsten Prüfungstermin. 

 
(2) Eine Prüfung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin bzw. der 

Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn sie bzw. er 
nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, 
wenn eine schriftliche Prüfung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht 
wird. In diesem Fall besteht kein Anrecht auf eine mündliche Ergänzungsprüfung. Absatz 1 
letzter Satz findet Anwendung. 

 
(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-

fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit der Kandidatin bzw. des Kandidaten ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes erfor-
derlich. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage 
eines Attestes einer Vertrauensärztin bzw. eines Vertrauensarztes, die bzw. der vom Prü-
fungsausschuss benannt wurde, verlangen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe 
nicht an, wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt. Die bereits vor-
liegenden Prüfungsergebnisse sind anzurechnen. Absatz 1 letzter Satz findet Anwendung. 

 
(4) Die Kandidatin bzw. der Kandidat hat bei schriftlichen Prüfungen - mit Ausnahme von Klau-

suren unter Aufsicht - an Eides statt zu versichern, dass die Prüfungsleistung von ihr bzw. 
von ihm ohne unzulässige fremde Hilfe erbracht worden ist.  

 
(5) Versucht die Kandidatin bzw. der Kandidat das Ergebnis einer Prüfung durch Täuschung, 

z.B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfung 
als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Die Feststellung wird von der bzw. dem jeweiligen 
Prüfenden oder von der für die Aufsichtsführung zuständigen Person getroffen und akten-
kundig gemacht. Eine Kandidatin bzw. ein Kandidat, die bzw. der den ordnungsgemäßen Ab-
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lauf der Prüfung stört, kann von der bzw. dem jeweiligen Prüfenden oder der aufsichtführen-
den Person in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfung als mit „nicht ausreichend“ 
(5,0) bewertet. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Im Falle eines 
mehrfachen oder sonstigen schwerwiegenden Täuschungsversuches kann die Kandidatin 
bzw. der Kandidat zudem exmatrikuliert werden. 

 
(6) Belastende Entscheidungen sind der Kandidatin bzw. dem Kandidaten unverzüglich schrift-

lich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
 

II. Bachelor-Prüfung und Bachelor-Arbeit 
 
 

§ 16  
Art und Umfang der Bachelor-Prüfung 

 
(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus  
 

1. den Prüfungen, die im Modulkatalog gemäß Anlage 1 aufgeführt sind sowie 

2. der Bachelor-Arbeit mit dem Vortragskolloquium. 

 
(2) Die Reihenfolge der Lehrveranstaltungen sowie der Prüfungen und Leistungsnachweise soll-

te sich am Studienverlaufsplan orientieren. Prüfungen und Leistungsnachweise werden stu-
dienbegleitend abgelegt. Das Thema der Bachelor-Arbeit kann erst ausgegeben werden, 
wenn 120 CP erreicht sind. Bei den Fachrichtungen Bauingenieurwesen und Werkstoff- und 
Prozesstechnik muss zusätzlich noch das Vorpraktikum vor der Anmeldung der Bachelorar-
beit spätestens absolviert sein. 

 
(3) Die Gegenstände der Prüfungen und Leistungsnachweise werden durch die Inhalte der zu-

gehörigen Lehrveranstaltungen gemäß Modulkatalog bestimmt. 
 
 

§ 17 
Bachelor-Arbeit 

 
(1) Die Bachelor-Arbeit besteht aus einer schriftlichen Arbeit der Kandidatin bzw. des Kandida-

ten. Sie soll zeigen, dass die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Lage ist, ein Problem in-
nerhalb einer vorgegebenen Frist nach wissenschaftlichen Methoden unter Anleitung selbst-
ständig zu bearbeiten. 

 
(2) Die Bachelor-Arbeit kann von jeder bzw. jedem in Forschung und Lehre an der RWTH täti-

gen Professorin bzw. Professor in der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und der Fach-
richtung, die von der bzw. dem Studierenden gewählt wurde, ausgegeben und betreut wer-
den. Lehrbeauftragte und wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter können bei der 
Betreuung mitwirken. In Ausnahmefällen kann die Bachelor-Arbeit mit Zustimmung des Prü-
fungsausschusses außerhalb der Fakultät bzw. außerhalb der RWTH ausgeführt werden, 
wenn sie von einer der in Satz 1 genannten Personen betreut wird. 

 
(3) Auf besonderen Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten sorgt die bzw. der Vorsitzende 

des Prüfungsausschusses dafür, dass sie bzw. er zum vorgesehenen Zeitpunkt das Thema 
einer Bachelor-Arbeit erhält. Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, 
für das Thema Vorschläge zu machen. 
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(4) Die Bachelor-Arbeit kann im Einvernehmen mit der Prüferin bzw. dem Prüfer wahlweise in 

deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses teilt der Kandidatin bzw. dem Kandida-

ten den Abgabetermin mit. Der Zeitpunkt der Ausgabe sowie die Themenstellung sind akten-
kundig zu machen. 

 
(6) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Arbeit beträgt in der Regel zwölf Wochen. Der Umfang 

der schriftlichen Ausarbeitung sollte ohne Anlage 50 Seiten nicht überschreiten. Das Thema 
und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass sie innerhalb der vorgegebenen 
Frist mit einem äquivalenten Arbeitsaufwand von zwölf Wochen Voll- bzw. 24 Wochen Teil-
zeitarbeit abgeschlossen werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des 
ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Ausnahmsweise kann der Prü-
fungsausschuss im Einzelfall auf begründeten Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten 
und bei Befürwortung durch die Aufgabenstellerin bzw. den Aufgabensteller die Bearbei-
tungszeit um bis zu vier Wochen verlängern. 

 
(7) Die Ergebnisse der Bachelorarbeit präsentiert die Kandidatin bzw. der Kandidat mit einem 

Abschlussvortrag im Rahmen eines Bachelor-Vortragskolloquiums. Hinsichtlich der Durch-
führung gilt § 8 Abs. 13 entsprechend.  

 
 

§ 18 
Annahme und Bewertung der Bachelor-Arbeit 

 
(1) Die Bachelor-Arbeit ist fristgemäß in dreifacher Ausfertigung beim ZPA abzuliefern, bei inter-

disziplinären Arbeiten in vierfacher Ausfertigung. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu 
machen. Wird die Bachelor-Arbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie als mit „nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet. Eine Bewertung erfolgt nur, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat 
zum Zeitpunkt der Abgabe im Studiengang eingeschrieben ist. 

 
(2) Prüfende bzw. Prüfender soll diejenige bzw. derjenige sein, die bzw. der das Thema gestellt 

hat. Die Arbeit stellt regelmäßig die letzte Prüfungsleistung dar und ist stets von zwei Prü-
fenden gemäß § 10 Abs.1 mit einer schriftlichen Begründung zu bewerten. Die Note für die 
Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gemäß § 10 gebildet, so-
fern die Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet 
eine Bewertung „nicht ausreichend“, die andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von 
der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eine dritte Prüfende bzw. ein dritter 
Prüfender zur Bewertung der Bachelor-Arbeit bestimmt, die bzw. der die Note im Rahmen 
der Vornoten innerhalb von vier Wochen abschließend festlegt. 

 
(3) Die Bekanntgabe der Note hat – mit Ausnahme Absatz 2 Satz 4 - spätestens acht Wochen 

nach dem jeweiligen Abgabetermin zu erfolgen. Erfolgt diese Bekanntmachung nicht fristge-
recht, ist der Prüfungsausschuss berechtigt, andere Prüfende zu bestimmen. 

 
(4) Für die Bachelor-Arbeit (Durchführung, schriftliche Ausarbeitung und Kolloquium) werden  

12 CP vergeben.  
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§ 19 

Bestehen der Bachelor-Prüfung 
 
Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn alle erforderlichen Module bestanden sind und die Note 
der Bachelor-Arbeit mindestens „ausreichend” (4,0) lautet. Mit Bestehen der Bachelor-Prüfung ist 
das Bachelor-Studium beendet. 

 
 
 

III.  Schlussbestimmungen 
 
 

§ 20 
Zeugnis, Urkunde und Bescheinigungen 

 
(1) Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Bachelor-Prüfung bestanden, so erhält sie bzw. er 

spätestens drei Monate nach der letzten Prüfungsleistung über die Ergebnisse ein Zeugnis. 
Das Zeugnis enthält die Module und die Bachelor-Arbeit mit den jeweiligen Noten und CP 
sowie die Gesamtnote. In das Zeugnis werden auch das Thema der Bachelor-Arbeit sowie 
die zusätzlichen Module aufgenommen. Die Gesamtnote wird sowohl verbal als auch als 
Zahl mit einer Dezimalstelle angegeben werden. Das Zeugnis ist von der bzw. dem Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. 

 
(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfung bestanden oder der letz-

te Leistungsnachweis erbracht wurde. 
 
(3) Das Zeugnis wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst. 

 
(4) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten eine in deutscher 

und englischer Sprache abgefasste Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. 
Darin wird die Verleihung des Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde wird von 
der Dekanin bzw. dem Dekan der Fakultät und der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungs-
ausschusses unterzeichnet. 

 
(5) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin bzw. dem Absolventen ein in deutscher und englischer 

Sprache abgefasstes Diploma Supplement ausgehändigt. Das Diploma Supplement infor-
miert über das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studienganges. Das Diploma 
Supplement weist auch eine ECTS-Bewertungsskala aus. 
 

(6) Ist die Bachelor-Prüfung endgültig nicht bestanden, erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses der Kandidatin bzw. dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Be-
scheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. 

 
(7) Studierende, welche die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag 

ein Leistungszeugnis über die insgesamt erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen. 
 
 

 
§ 21 

Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung, Aberkennung des akademischen Grades 
 
(1) Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache 

erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich 
die Noten für diejenigen Prüfungen, bei deren Erbringung die Kandidatin bzw. der Kandidat 
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getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht be-
standen erklären. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die 

Kandidatin bzw. der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensge-
setzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen. 

 
(3) Vor einer Entscheidung ist der bzw. dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues auszustellen. 

Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 
(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, sind der akademische Grad 

durch die Fakultät abzuerkennen und die Urkunde einzuziehen. 
 
 

§ 22 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
(1) Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist die Möglichkeit zu geben, nach Bekanntgabe der 

Noten Einsicht in die korrigierte Klausur bzw. schriftlichen Prüfungsarbeiten zu nehmen. Zeit 
und Ort der Einsichtnahme sind während der Prüfung, spätestens mit Bekanntgabe der Note, 
mitzuteilen. Für die Einsichtnahme muss den Studierenden genügend Zeit (mindestens 10 
Minuten), eingeräumt werden. 

 
(2) Sofern Absatz 1 keine Anwendung findet, wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten nach 

Abschluss des Prüfungsverfahrens auf Antrag Einsicht in die schriftlichen Prüfungsarbeiten, 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüfenden und in die Prüfungsprotokolle gewährt.  

 
(3) Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses bei der 

bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die bzw. der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 
 

§ 23 
Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in Kraft, wird in den Amtli-

chen Bekanntmachungen der RWTH veröffentlicht und findet auf alle Studierenden Anwen-
dung, die sich ab dem Wintersemester (WS) 2013/2014 erstmalig für den Bachelor-
Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der RWTH Aachen eingeschrieben haben. 

 
(2) Studierende, die sich vor dem WS 2013/2014 eingeschrieben haben, können ab dem Som-

mersemester 2014 auf Antrag in diese Prüfungsordnung wechseln. Sie können längstens bis 
zum 30.09.2015 nach der Prüfungsordnung vom 18.10.2010 studieren. Nach dem 
30.09.2015 erfolgt ein Wechsel in diese Ordnung zwangsläufig. 

 

(3) In der Prüfungsordnung vom 18.10.2010 und den Änderungsordnungen erbrachte Prüfungs-
leistungen werden wie folgt auf die vorliegende Prüfungsordnung äquivalent übertragen. Die 
gewählten Studienrichtungen sowie die Wahlfächer sind im Antrag zu benennen.  
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Fachrichtung Bauingenieurwesen 
Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen 
nach BPO vom 18.10.2010 sowie der dritten Ord-
nung zur Änderung.  

CP Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen in 
der vorliegenden Prüfungsordnung  

CP 

Mechanik I 8 Mechanik I 8 

Mechanik II 8 Mechanik II 9 

Baustoffkunde 1 4 Baustoffkunde 1 4 

Baustoffkunde 2 3 Baustoffkunde 2 3 

Grundlagen der Tragwerke 2 Grundlagen der Tragwerke 3 

Planungsmethodik 4 Planungsmethodik 4 

Baukonstruktion 5 Baukonstruktion 5 

Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten im 
Lebenszyklus 

4 
Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten 
im Lebenszyklus 

4 

Wirtschaftslehre des Baubetriebs 2 Wirtschaftslehre des Baubetriebs 3 

Mathematik I 8 Mathematik I 8 

Mathematik II 8 Mathematik II 8 

Angewandte Statistik 3 Angewandte Statistik 3 

Bauinformatik Programmierkurs C/C++ 3 
Einführung in die Bauinformatik und Programmie-
rung 

3 

Einführung in die Bauinformatik und Programmierung 3 
Einführung in die Bauinformatik und Programmie-
rung 

3 

Einführung in CAD 2 Einführung in CAD 3 

Vermessungskunde 5 Vermessungskunde 3 

Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 4 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 4 

Quantitative Methoden der Wirtschaftswissenschaften 5 
Quantitative Methoden der Wirtschaftswissenschaf-
ten 

5 

Entscheidungslehre 5 Entscheidungslehre 5 

Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 5 
Personal und Organisation von Wirtschaftsingenieu-
ren 

5 

Absatz und Beschaffung 5 Absatz und Beschaffung 5 

Produktion und Logistik 5 Produktion und Logistik 5 

Investition und Finanzierung 5 Investition und Finanzierung 5 

Mikroökonomie I 5 Mikroökonomie I 5 

Makroökonomie I 5 Makroökonomie I 5 

Internes Rechnungswesen und Buchführung 6 Internes Rechnungswesen und Buchführung 6 

Grundzüge des Privatrechts 5 Grundzüge des Privatrechts 5 

Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 5 Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 5 

Baustatik I 5 Baustatik I 5 

Baustatik II 3 Baustatik II 3 

Massivbau I 4 Massivbau I 4 

Massivbau II 4 Massivbau II 4 

Stahlbau I 3 Stahlbau I 3 

Stahlbau II 4 Stahlbau II 4 

Grundlagen der Geotechnik I 3 Grundlagen der Geotechnik I 3 

Grundlagen der Geotechnik II 4 Grundlagen der Geotechnik II 4 
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Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen 
nach BPO vom 18.10.2010 sowie der dritten Ord-
nung zur Änderung. 

CP 
Lehrveranstaltungen und Prü-fungsleistungen in 
der vorliegenden Prüfungsordnung 

CP 

Modul: Institutspraktikumsphase (Konstruktiver Inge-
nieurbau) 

5 
Modul: Institutspraktikumsphase (Konstruktiver 
Ingenieurbau) 

5 

Hydromechanik I 2 Hydromechanik I 2 

Hydromechanik II 2 Hydromechanik II 2 

Talsperren und Wasserkraft 3 Talsperren und Wasserkraft 3 

Flussbau 3 Flussbau 3 

Hydrologie und Wasserwirtschaft I 2 Hydrologie und Wasserwirtschaft I 2 

Hydrologie und Wasserwirtschaft I, 1. Teilklausur 0.5 Hydrologie und Wasserwirtschaft I, 1. Teilklausur 0.8 

Hydrologie und Wasserwirtschaft I, 2. Teilklausur 1,5 Hydrologie und Wasserwirtschaft I, 2. Teilklausur 1,2 

Hydrologie und Wasserwirtschaft II 3 Hydrologie und Wasserwirtschaft II 3 

Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft 3 Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft 3 

Siedlungsentwässerung 2 Siedlungsentwässerung 2 

Abwasserreinigung 2 Abwasserreinigung 2 

Grundlagen des Umweltmanagements 2 Grundlagen des Umweltmanagements 2 

Methoden des Umweltmanagements 3 Methoden des Umweltmanagements 3 

Exkursion 3 Exkursion 3 

Modul: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) 1-2 Modul: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) 5 

Modul: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) 5 Modul: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) 5 

Geotechnik I 5 Geotechnik I 5 

Geotechnik II 5 Geotechnik II 5 

BGT-I: Grundlagen der Gebäudetechnik 3 Bauphysik 5 

Bauphysik 3 Bauphysik 5 

BGT-II: Heizungs- und Raumlufttechnik 1 2 

 

Gebäude und Energie 

 

5 

BGT-III: Elektro-, Leit-, Brandschutz- und Sanitärtech-
nik  

3   

Projektmanagement I 3 Projektmanagement I 3 

Bauvertragsrecht I 2 Bauvertragsrecht I 2 

Dialog mit der Praxis 4 Dialog mit der Praxis 4 

Bauverfahrenstechnik I 3 Bauverfahrenstechnik I 3 

Modul: Institutspraktikumsphase (Baubetrieb und 
Geotechnik) 

5 
Modul: Institutspraktikumsphase (Baubetrieb und 
Geotechnik) 

5 

Straßenplanung I 4 Straßenplanung I 4 

Bautechnik von Verkehrsanlagen I 3 Bautechnik von Verkehrsanlagen I 3 

Verkehrsplanung I 4 Verkehrsplanung I 4 

Stadt- und Regionalplanung I 3 Stadt- und Regionalplanung I 3 

Eisenbahnwesen I 3 Eisenbahnwesen I 3 

Eisenbahnwesen II 2 Eisenbahnwesen II 2 

Grundlagen der Verkehrswirtschaft 2 Grundlagen der Verkehrswirtschaft 2 

Projektmanagement I 3 Projektmanagement I 3 

Öffentliche Verwaltung und Recht 3 Öffentliche Verwaltung und Recht 3 
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Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen 
nach BPO vom 18.10.2010 sowie der dritten Ord-
nung zur Änderung. 

CP 
Lehrveranstaltungen und Prü-fungsleistungen in 
der vorliegenden Prüfungsordnung 

CP 

Flughafenwesen I 3 Planung und Auslegung von Flughäfen I 3 

Modul: Institutspraktikumsphase (Verkehr und Raum-
planung) 

5 
Modul: Institutspraktikumsphase (Verkehr und 
Raumplanung) 

5 

Bachelorarbeit  12 Bachelorarbeit  12 

Ohne äquivalente Lehrveranstaltungen und Prü-
fungen sind:  

CP Die Anerkennung dieser Prüfungen muss indivi-
duell beim Prüfungsausschuss benatragt wer-
den. 

 

Grundlagen der Physik und Bauphysik 3   

Physik 3   

Baustoffkunde Praktikum 1   

Übung Baustoffkunde 2 1   
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Fachrichtung Elektrische Energietechnik 
Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen 
nach BPO vom 18.10.2010 sowie der dritten 
Ordnung zur Änderung.  

CP Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen in 
der vorliegenden Prüfungsordnung  

CP 

Grundgebiete der Elektrotechnik I 7 Grundgebiete der Elektrotechnik I 7 

Grundgebiete der Elektrotechnik II 8 Grundgebiete der Elektrotechnik II 8 

Grundgebiete der Elektrotechnik III 8 Grundgebiete der Elektrotechnik III 8 

Grundgebiete der Elektrotechnik IV 8 Grundgebiete der Elektrotechnik IV 8 

Grundgebiete der Informatik 4 Grundgebiete der Informatik 4 

Systemtheorie I 5 Systemtheorie I 5 

Praktikum Informatik I 4 Praktikum Informatik I 3 

Praktikum Informatik II 3 Praktikum Informatik II 3 

Elektrizitätsversorgungssysteme 3 Elektrizitätsversorgungssysteme 3 

Höhere Mathematik I 8 Höhere Mathematik I 8 

Höhere Mathematik II 8 Höhere Mathematik II 8 

Höhere Mathematik III 8 Höhere Mathematik III 8 

Physik 5 Physik für Wirtschaftsingenieure 5 

Statistik 5 Statistik 6 

Einführung in die BWL 4 Einführung in die BWL 4 

Internes ReWe und Buchführung 6 Internes ReWe und Buchführung 6 

Quantitative Methoden 5 Quantitative Methoden 5 

Absatz und Beschaffung 5 Absatz und Beschaffung 5 

Entscheidungslehre 5 Entscheidungslehre 5 

Produktion und Logistik 5 Produktion und Logistik 5 

Mikroökonomie I 5 Mikroökonomie I 5 

Makroökonomie I 5 Makroökonomie I 5 

Grundzüge des Privatrechts 5 Grundzüge des Privatrechts 5 

Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 5 Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 5 

Investition und Finanzierung 5 Investition und Finanzierung 5 

Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 5 Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 5 

Power Electronics - Fundamentals, Topologies and 

Analysis 
5 

Power Electronics - Fundamentals, Topologies and 

Analysis 
5 

Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungs-

systemen 
5 

Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungs-

systemen 
5 

Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -

anlagen 
5 Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -

anlagen 
5 

Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversor-

gung 
5 Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversor-

gung 
5 

Bachelorarbeit 12 Bachelorarbeit 12 

Betriebspraktikum 12 Betriebspraktikum 12 
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Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 
Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen 
nach BPO vom 18.10.2010 sowie der dritten 
Ordnung zur Änderung.  

CP Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen in 
der vorliegenden Prüfungsordnung  

CP 

Technische Mechanik I 6 Technische Mechanik I 6 

Technische Mechanik II 6 Technische Mechanik II 6 

Materials Chemistry I (Werkstoffchemie I) 10 Materials Chemistry I (Werkstoffchemie I) 10 

Materials Chemistry II (Werkstoffchemie II) 8 Materials Chemistry II (Werkstoffchemie II) 8 

Werkstoffphysik I 6 Werkstoffphysik I 6 

Werkstoffphysik II 4 Werkstoffphysik II 4 

Dynamik technischer Systeme 4 Dynamik technischer Systeme 4 

Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von 

Anlagen 
6 Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von 

Anlagen 
6 

Transportphänomene I 4 Transportphänomene I 4 

Differential & Integralrechnung I 4 Differential & Integralrechnung I 4 

Differential & Integralrechnung II 4 Differential & Integralrechnung II 4 

Lineare Algebra I 4 Lineare Algebra I 4 

Physik der Kristalle 4 Physik der Kristalle 4 

Grundzüge der Chemie 4 Grundzüge der Chemie 4 

Programmierung (Java) 4 Programmierung (Java) 4 

Statistik 6 Statistik 6 

Einführung in die BWL (WiWi A) 4 Einführung in die BWL (WiWi A) 4 

Internes Rechnungswesen und Buchführung 6 Internes Rechnungswesen und Buchführung 6 

Quantitative Methoden (WiWi B) 5 Quantitative Methoden (WiWi B) 5 

Absatz und Beschaffung (BWL B) 5 Absatz und Beschaffung (BWL B) 5 

Entscheidungslehre (WiWi C) 5 Entscheidungslehre (WiWi C) 5 

Produktion und Logistik (BWL C) 5 Produktion und Logistik (BWL C) 5 

Mikroökonomie I (VWL A) 5 Mikroökonomie I (VWL A) 5 

Makroökonomie I (VWL B) 5 Makroökonomie I (VWL B) 5 

Grundzüge des Privatrechts 5 Grundzüge des Privatrechts 5 

Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 

(BWL A) 
5 Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 

(BWL A) 
5 

Investition und Finanzierung (BWL D) 5 Investition und Finanzierung (BWL D) 5 

Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 5 Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 5 

Metallurgie und Recycling - NE-Metallurgie 4 Metallurgie und Recycling - NE-Metallurgie 4 

Metallurgie und Recycling - Eisen und Stahl 4 Metallurgie und Recycling - Eisen und Stahl 4 

Werkstofftechnik der Metalle 4 Werkstofftechnik der Metalle 4 

Werkstoffverarbeitung Gießen 4 Werkstoffverarbeitung Gießen 4 

Werkstoffverarbeitung Umformen 4 Werkstoffverarbeitung Umformen 4 

Werkstofftechnik Glas 4 Werkstofftechnik Glas 4 

Werkstofftechnik Keramik 4 Werkstofftechnik Keramik 4 

Transportphänomene II 4 Transportphänomene II 4 

Kunststoffverarbeitung I 4 Kunststoffverarbeitung I 4 

Bachelorarbeit 12 Bachelorarbeit 12 

Betriebspraktikum 12 Betriebspraktikum 12 
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Anlage 1: Modulkatalog  

Inhaltsverzeichnis 

Wirtschaftswissenschaftliche Module 31 

Modul: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre [BSWIBau-121/2013; BSWIEET-101/13; 
BSWIWPT-101/13] 31 

Modul: Quantitative Methoden [BSWIBau-421/2013; BSWIEET-201/13; BSWIWPT-201/13] 32 

Modul: Entscheidungslehre [BSWIBau-321/2013; BSWIEET-301/13; BSWIWPT-301/13] 33 

Modul: Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure [BSWIBau-521/2013;  
BSWIEET-502/13; BSWIWPT-502/13] 34 

Modul: Absatz und Beschaffung [BSWIBau-221/2013; BSWIEET-202/13; BSWIWPT-202/13] 35 

Modul: Produktion und Logistik [BSWIBau-522/2013; BSWIEET-302/13; BSWIWPT-302/13] 36 

Modul: Investition und Finanzierung [BSWIBau-322/2013; BSWIEET-503/13;  
BSWIWPT-503/13] 37 

Modul: Internes Rechnungswesen und Buchführung [BSWIBau-122/2013; BSWIEET-105/13; 
BSWIWPT-105/13] 38 

Modul: Mikroökonomie 39 

Modul: Makroökonomie 40 

Modul: Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung [BSWIBau-523/2013; BSWIEET-
507/13; BSWIWPT-507/13] 41 

Modul: Grundzüge des Privatrechts [BSWIBau-423/2013; BSWIEET-406/13;  
BSWIWPT-406/13] 42 

Mathematisch-Naturwissenschaftliche Module 43 

Modul: Mathematik I [BSWIBau-101/2013] 43 

Modul: Mathematik II [BSWIBau-201/2013] 44 

Modul: Lineare Algebra I [BSWIWPT-132/13] 45 

Modul: Differential- und Integralrechnung I [BSWIWPT-131a/13] 46 

Modul: Differential- und Integralrechnung II [BSWIWPT-231b/13] 47 

Modul: Grundzüge der Chemie [BSWIWPT-134/13] 48 

Modul: Höhere Mathematik 1 [BSWIEET-110/13] 49 

Modul: Höhere Mathematik 2 [BSWIEET-210/13] 50 

Modul: Höhere Mathematik 3 [BSWIEET-310/13] 51 

Modul: Statistik [BSWIEET-410/13; BSWIWPT-431/13] 52 

Modul: Angewandte Statistik [BSWIBau-103/2013] 53 

Modul: Physik [BSWIEET-211/13] 54 

Modul: Physik der Kristalle [BSWIWPT-133/13] 55 

Modul: Programmierung (Java) [BSWIWPT-512/13] 56 

Modul: Bauinformatik 57 

Modul: Vermessungskunde 59 
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Modul: Mechanik I [BSWIBau-102/2013] 60 

Modul: Mechanik II [BSWIBau-202/2013] 61 

Modul: Baustoffkunde [BSWIBau-111/2013] 62 

Modul: Planungsmethodik [BSWIBau-501/2013] 63 

Modul: Bauphysik [BSWIBau-211/2013] 64 

Modul: Grundlagen der Tragwerke [BSWIBau-313/2013] 65 

Modul: Baukonstruktion [BSWIBau-311/2013] 66 

Modul: Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten im Lebenszyklus  
[BSWIBau-511/2013] 67 

Modul: Bachelorarbeit 68 

Studienrichtung: Konstruktiver Ingenieurbau (Wahlbereich I) 69 

Modul: Baustatik [BSWIBau-331/2013] 69 

Modul: Massivbau [BSWIBau-531/2013] 71 

Modul: Stahlbau [BSWIBau-532/2013] 72 

Modul: Grundlagen der Geotechnik [BSWIBau-332/2013] 73 

Modul: Institutspraktikumsphase (Konstruktiver Ingenieurbau) [BSWIBau-630/2013] 74 

Studienrichtung: Wasserwesen (Wahlbereich II) 76 

Modul: Hydromechanik [BSWIBau-341/2013] 76 

Modul: Talsperren und Wasserkraft / Flussbau [BSWIBau-441/2013] 77 

Modul: Hydrologie und Wasserwirtschaft I [BSWIBau-541/2013] 78 

Modul: Hydrologie und Wasserwirtschaft II [BSWIBau-641/2013] 79 

Modul: Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft [BSWIBau-442/2013] 80 

Modul: Abwasserentsorgung [BSWIBau-542/2013] 81 

Modul: Umweltmanagement [BSWIBau-543/2013] 82 

Modul: Exkursion Wasser [BSWIBau-666/2013] 83 

Modul: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) [BSWIBau-640/2013] 84 

Studienrichtung: Baubetrieb und Geotechnik (Wahlbereich III) 86 

Modul: Projektmanagement I / Bauvertragsrecht I [BSWIBau-351/2013] 86 

Modul: Bauverfahrenstechnik I [BSWIBau-352/2013] 87 

Modul: Wirtschaftslehre des Baubetriebs [BSWIBau-451/2013] 88 

Modul: Gebäude und Energie [BSWIBau-551/2013 89 

Modul: Geotechnik [BSWIBau-552/2013] 90 

Modul: Dialog mit der Praxis [BSWIBau-452/2013] 91 

Modul: Institutspraktikumsphase (Baubetrieb und Geotechnik) [BSWIBau-650/2013] 92 
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Studienrichtung: Verkehr und Raumplanung (Wahlbereich IV) 93 

Modul: Straßenplanung I / Bautechnik von Verkehrsanlagen I [BSWIBau-461/2013] 93 

Modul: Stadt-, Regional- und Verkehrsplanung I [BSWIBau-462/2013] 95 

Modul: Eisenbahnwesen I/II [BSWIBau-463/2013] 96 

Modul: Verkehrswirtschaft I [BSWIBau-661/2013] 97 

Modul: Projektmanagement I [BSWIBau-561/2013] 98 

Modul: Öffentliche Verwaltung und Recht / Flughafenwesen I [BSWIBau-662/2013] 99 

Modul: Institutspraktikumsphase Verkehr und Raumplanung [BSWIBau-660/2013] 100 

Module Wirtschaftsingenieurwesen – Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 101 

Modul: Technische Mechanik I [BSWIWPT-111a/13] 101 

Modul: Technische Mechanik II [BSWIWPT-211b/13] 102 

Modul: Materials Chemistry I (Werkstoffchemie I) [BSWIWPT-232/13] 103 

Modul: Materials Chemistry II (Werkstoffchemie II) [BSWIWPT-311/13] 105 

Modul: Werkstoffphysik I [BSWIWPT-312a/13] 106 

Modul: Werkstoffphysik II [BSWIWPT-312b/13] 107 

Modul: Dynamik technischer Systeme [BSWIWPT-411/13] 108 

Modul: Transportphänomene I [BSWIWPT-511/13] 109 

Modul: Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen [BSWIWPT-412/13] 110 

Modul: Metallurgie und Recycling (NE-Metallurgie) – Wahlfach [BSWIWPT-421/13] 111 

Modul: Metallurgie und Recycling (Eisen und Stahl) – Wahlfach [BSWIWPT-422/13] 112 

Modul: Werkstofftechnik der Metalle – Wahlfach [BSWIWPT-423/13] 113 

Modul: Werkstoffverarbeitung Gießen – Wahlfach [BSWIWPT-524/13] 114 

Modul: Werkstoffverarbeitung Umformen – Wahlfach [BSWIWPT-525/13] 115 

Modul: Werkstofftechnik Glas – Wahlfach [BSWIWPT-526/13] 116 

Modul: Werkstofftechnik Keramik – Wahlfach [BSWIWPT-527/13] 117 

Modul: Transportphänomene II 118 

Modul: Kunststoffverarbeitung I – Wahlfach 119 

Modul: Bachelorarbeit 121 

Module Wirtschaftsingenieurwesen – Fachrichtung Elektrische Energietechnik 122 

Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 1 [BSWIEET-120/13] 122 

Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 2 [BSWIEET-220/13] 123 

Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 3 [BSWIEET-320/13] 124 

Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 4 [BSWIEET-420/13] 125 

Modul: Grundgebiete der Informatik [BSWIEET-111/13] 126 

Modul: Praktikum Informatik 1 [BSWIEET-411/13] 127 
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Modul: Praktikum Informatik 2 [BSWIEET-523/13] 128 

Modul: Systemtheorie 1 [BSWIEET-421/13] 129 

Modul: Elektrizitätsversorgungsysteme [BSWIEET-520/13] 130 

Modul: Wahlpflichtfach EET  [BSWIEET-521/13] 131 

Modul: Bachelorarbeit 134 

Praktikumsbeschreibung Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen  
Fachrichtungen Elektrische Energietechnik und Werkstoff- und Prozesstechnik 135 

Praktikum 135 
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Wirtschaftswissenschaftliche Module 
 

Modul: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre [BSWIBau-121/2013; BSWIEET-101/13; 
BSWIWPT-101/13] 

MODUL TITEL: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre (4CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 4 3 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

 Einführung in die Merkmale ökonomischen Denkens 

 Kennzeichnung, Analyse und Lösungsansätze zentraler 
betriebswirtschaftlicher Fragestellungen 

 Grundlagen von Organisation, betrieblichen Grundfunk-
tionen, Unternehmensführung, strategischem Manage-
ment, Investition und Finanzierung 

 Einblick in die Anwendung wichtiger betriebswirtschaft-
licher Methoden und Instrumente 

Die Übung und die Tutorien vertiefen die in der Vorlesung 
vorgestellten Inhalte. 

 Die Studierenden kennen die grundlegenden Denkwei-
sen der Betriebswirtschaftslehre. 

 Die Studierenden können wesentliche Fachbegriffe 
ebenso wie grundlegende Konzepte auf aktuelle Frage-
stellungen übertragen. 

 Die Studierenden sind fähig, einen Bezug zwischen den 
theoretisch vermittelten Kursinhalten und der unterneh-
merischen Praxis herzustellen. 

 Die Studierenden haben die Fähigkeit zu einem kritisch-
reflektierten Herangehen an wirtschaftliche Fragestellun-
gen. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (60 Minuten), Gewichtung: 100% 

Die Klausur und Wiederholungsklausur werden zu Beginn 
bzw. Ende des auf das jeweilige Wintersemester folgenden 
Prüfungszeitraums angeboten. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Einführung in die Betriebswirtschaftslehre   2 

Übung Einführung in die Betriebswirtschaftslehre   1 

Klausur Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 60 4  
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Modul: Quantitative Methoden [BSWIBau-421/2013; BSWIEET-201/13; BSWIWPT-201/13] 
MODUL TITEL: Quantitative Methoden der Wirtschaftswissenschaften (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich SS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Lineare Optimierung (Simplexmethode, Dualität, MODI-
Verfahren), Diskrete und Kombinatorische Optimierung 
(Zuordnungsproblem, Rucksackproblem, Traveling Sales-
man Problem, VRP, Branch and Bound), Nichtlineare Opti-
mierung (Kuhn-Tucker-Bedingungen, Lagrangefunktion, 
Numerische Methoden) 

Kennenlernen von Grundlagen, Methoden und Algorithmen 
der Linearen Optimierung, der Diskreten und Kombinatori-
schen Optimierung und der Nichtlinearen Optimierung 

Erwerb von Fähigkeiten und Fertigkeiten, um Probleme der 
Produktionsplanung und der Logistik als Optimierungsprob-
leme zu modellieren und sowohl manuell als auch unter 
Verwendung eines Modellierungstools (Software) computer-
gestützt zu lösen. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90 Minuten); Gewichtung: 100 % 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Quantitative Methoden der Wirtschaftswissenschaften   2 

Übung Quantitative Methoden der Wirtschaftswissenschaften   2 

Klausur Quantitative Methoden der Wirtschaftswissenschaften 60 5  
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Modul: Entscheidungslehre [BSWIBau-321/2013; BSWIEET-301/13; BSWIWPT-301/13] 
MODUL TITEL: Entscheidungslehre (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stehen das Koordina-
tions- sowie das Motivationsproblem von Organisationen. 
Erstens wird die Frage behandelt, in welcher Art und Weise 
sich die einzelnen Mitglieder von Organisationen effizient 
aufeinander abstimmen können, um einen möglichst rei-
bungslosen Ablauf des Geschehens gewährleisten zu kön-
nen. Zweitens werden wichtige Bereiche des Personalma-
nagements diskutiert. 

Einführung in grundlegende Themen der Personalökonomie 
und Organisationstheorie. Mittels modelltheoretischer Analy-
sen und empirischen Erkenntnissen sollen die Studierenden 
erlernen, wie Probleme aus dem Bereich Personal und Orga-
nisation analysiert werden können und wie aus den Ergebnis-
sen Empfehlungen für die Praxis abgeleitet werden können. 

Voraussetzungen Benotung

keine (Statistik und Mikro sind erwünscht) Klausur (60 Minuten): Gewichtung: 100 % 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Entscheidungslehre   2 

Übung Entscheidungslehre   2 

Klausur Entscheidungslehre 60 5  
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Modul: Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure [BSWIBau-521/2013; BSWIE-
ET-502/13; BSWIWPT-502/13] 

MODUL TITEL: Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stehen das Koordina-
tions- sowie das Motivationsproblem von Organisationen. 
Erstens wird die Frage behandelt, in welcher Art und Weise 
sich die einzelnen Mitglieder von Organisationen effizient 
aufeinander abstimmen können, um einen möglichst rei-
bungslosen Ablauf des Geschehens gewährleisten zu kön-
nen. Zweitens werden wichtige Bereiche des Personalma-
nagements diskutiert. 

Einführung in grundlegende Themen der Personalökonomie 
und Organisationstheorie. Mittels modelltheoretischer Analy-
sen und empirischen Erkenntnissen sollen die Studierenden 
erlernen, wie Probleme aus dem Bereich Personal und Orga-
nisation analysiert werden können und wie aus den Ergebnis-
sen Empfehlungen für die Praxis abgeleitet werden können. 

Voraussetzungen Benotung

keine (Statistik und Mikroökonomie sind erwünscht) Klausur (60 Minuten): Gewichtung: 100 % 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure   2 

Übung Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure   2 

Klausur Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 60 5  

 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

35/154

Modul: Absatz und Beschaffung [BSWIBau-221/2013; BSWIEET-202/13; BSWIWPT-202/13] 
MODUL TITEL: Absatz und Beschaffung (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich SS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Lehrveranstaltung werden die Grundzüge des Marke-
ting und die darauf bezogenen Ziele, Strategien, Instrumente 
und Entscheidungshilfen der Unternehmung dargestellt. 
Aufbauend auf diesen Grundkenntnissen erfolgt in den 
weiteren Veranstaltungen die Analyse ausgewählter Ent-
scheidungsprobleme des Marketing. 

Nach erfolgreichem Absolvieren werden die Studierenden  

 die theoretischen Grundlagen kennen, die erforderlich 
sind, um Marketingmodelle zu verstehen und Marketin-
gentscheidungen zu treffen.  

 verstehen, wie die grundsätzliche und langfristige Markt-
bearbeitung eines Unternehmens durch eine Marke-
tingstrategie festgelegt wird. 

 lernen, wie die Marketingstrategie eines Unternehmens 
durch einen systematischen und koordinierten Einsatz 
der Marketinginstrumente realisiert werden kann. 

 Die Besonderheiten des Marketing in speziellen Bran-
chen und Sektoren kennen lernen. 

Voraussetzungen Benotung

Die vorherige Teilnahme am Modul Einführung in die Be-
triebswirtschaftslehre wird empfohlen, ist aber nicht Voraus-
setzung für den Besuch dieses Moduls. 

Erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur (60 Minuten), Ge-
wichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Absatz und Beschaffung   2 

Übung Absatz und Beschaffung   2 

Klausur Absatz und Beschaffung 60 5  
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Modul: Produktion und Logistik [BSWIBau-522/2013; BSWIEET-302/13; BSWIWPT-302/13] 
MODUL TITEL: Produktion und Logistik (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Behandelt werden theoretische Grundzüge sowie praktische 
Gestaltungsmöglichkeiten und –probleme werteschaffender, 
insbesondere auch logistischer Transformationsprozesse, 
veranschaulicht und konkretisiert durch Beispiele verschie-
dener Branchen. Der Schwerpunkt liegt auf industriebetrieb-
lichen Leistungserstellungsprozessen und Fragen des ope-
rativen Produktionsmanagements. 

 Grundlegender Überblick über produktionswirtschaftliche 
und logistische Fragestellungen und Zusammenhänge 

 Beherrschung des elementaren Fachvokabulars sowie 
grundlegender Modelle 

 Verständnis der grundsätzlichen Struktur betrieblicher 
Prozesse der Leistungserbringung; 

 Kenntnis quantitativer Lösungsansätze für einfache 
Managementaufgaben der Produktion und Logistik 

Voraussetzungen Benotung

Erwartete Vorkenntnisse: Grundkenntnisse der Wirtschafts-
wissenschaften und mathematischer Methoden. 

Die vorherige Teilnahme an den Modulen Absatz und Be-
schaffung sowie Mikroökonomie wird empfohlen, ist aber 
nicht Voraussetzung für den Besuch dieses Moduls. 

 

Erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur (70 Minuten), Ge-
wichtung 100%. 

Darüber hinaus kann eine Verbesserung der Klausurnote 
durch das Lösen von mindestens 5 aus 6 Übungsblättern im 
L2P-Lernraum „Produktion und Logistik“ und deren Bewertung 
mit „Bestanden“ erreicht werden. Maximal kann eine Verbes-
serung der Klausurnote um eine Notenstufe (also z.B. von 3,7 
auf 3,3) erreicht werden. Dies gilt jedoch nur unter der Vo-
raussetzung, dass die Klausur mit einer Note von 4,0 oder 
besser bewertet wird. Eine bessere Gesamtnote als 1,0 ist in 
jedem Fall ausgeschlossen. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Produktion und Logistik   2 

Übung Produktion und Logistik   2 

Klausur Produktion und Logistik 70 5  
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Modul: Investition und Finanzierung [BSWIBau-322/2013; BSWIEET-503/13; BSWIWPT-
503/13] 

MODUL TITEL: Investition und Finanzierung (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Veranstaltung werden die Grundlagen der finanzwirt-
schaftlichen Unternehmenssteuerung und der Finanzierung 
vermittelt. Einen wichtigen Schwerpunkt bilden kapitalwert-
orientierte Beurteilungskalküle für unternehmerische Investi-
tionsentscheidungen. 

Nach erfolgreichem Absolvieren sollen die Studierenden 

1. die grundsätzlichen Voraussetzungen für den Einsatz 
statischer und dynamischer Verfahren der Investitions-
rechnung kennen, 

2. die Problematik renditeorientierter Entscheidungskalküle 
verstehen, 

3. quantitative Beurteilungen von Finanzierungs- und 
Investitionsproblemen für verschiedene Entscheidungs-
situationen bei Sicherheit (z.B. vollkommene oder un-
vollkommene Kapitalmärkte, flache oder nicht-flache 
Zinsstrukturen, einmalige oder wiederholte Entscheidun-
gen) vornehmen und in ihren Anwendungsvorausset-
zungen werten können. 

Voraussetzungen Benotung

keine  Klausur (60 Minuten): Gewichtung: 100 % 

Darüber hinaus kann eine Verbesserung der Klausurnote 
durch E-Learning-Zusatzleistungen erreicht werden. Notwen-
dig hierzu ist das Lösen von mindestens 8 aus 11 Übungs-
blättern im Lernraum „Investition und Finanzierung“ und 
deren Bewertung mit „Bestanden“. Ein Übungsblatt gilt als 
bestanden, wenn 66% der erzielbaren Punkte erreicht wer-
den. 

Maximal kann durch die genannten Zusatzleistungen eine 
Verbesserung der Klausurnote um eine Notenstufe (z.B. von 
3,7 auf 3,3) erreicht werden und dies auch nur unter der 
Voraussetzung, dass die Klausur mit einer Note von 4,0 oder 
besser bewertet wird. Eine bessere Gesamtnote als 1,0 ist in 
jedem Fall ausgeschlossen. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Investition und Finanzierung   2 

Übung Investition und Finanzierung   2 

Klausur Investition und Finanzierung 60 5  
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Modul: Internes Rechnungswesen und Buchführung [BSWIBau-122/2013; BSWIEET-105/13; 
BSWIWPT-105/13] 

MODUL TITEL: Internes Rechnungswesen und Buchführung (6CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 6 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Teil „ Buchführung“:  

Einführende Überlegungen, Abbildung von Eigenkapital und 
Eigenkapitalveränderung, das System der doppelten Buch-
führung, Behandlung von relevanten Ereignissen während 
des Abrechnungszeitraums, Behandlung von relevanten 
Ereignissen am Ende des Abrechnungszeitraums, Ermitt-
lung von Finanzberichten. 

Teil „internes Rechnungswesen“: 

Einführende Überlegungen, Problematik von Erlös- und 
Kostenrechnungen, Erlös- und Kostenträgerrechnung, Erlös- 
und Kostenstellenrechnungen, Erlös- und Kostenartenrech-
nungen, Rechnungen zur Steuerung von Unternehmenstei-
len, entscheidungsorientierte Rechnungen, Planungsrech-
nungen und Abweichungsermittlung. 

Nach erfolgreichem Absolvieren sollen Studierende die 
Grundlagen des betriebswirtschaftlichen Rechnungswesens 
verstanden haben. Sie kennen sich in Grundfragen der Buch-
führung ebenso aus wie auf dem Gebiet des internen Rech-
nungswesens. Besonderer Wert wird dabei auf die Gestal-
tungsmöglichkeiten der internen Rechenwerke mit ihren 
Konsequenzen für Entscheidungen und Finanzberichte ge-
legt. 

Voraussetzungen Benotung

keine  Erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur 
(60 – 70 Minuten),Gewichtung: 100%,  

sowie an Hausaufgaben (eine Hausaufgabe gilt als bestan-
den, wenn 2/3 der erzielbaren Punkte erreicht werden; es 
kann die Note der regulären Prüfung um 0,3 bzw. 0,4 Noten-
punkte verbessert werden, wenn 1. die reguläre Prüfung auch 
ohne diese Verbesserung mit 4,0 oder besser bestanden 
wurde und 2. wenn wenigstens ¾ der angebotenen Hausauf-
gaben bestanden sind.) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Internes Rechnungswesen und Buchführung   2 

Übung Internes Rechnungswesen und Buchführung   2 

Klausur Internes Rechnungswesen und Buchführung 60 6  
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Modul: Mikroökonomie I [BSWIBau-323/2013; BSWIEET-304/13; BSWIWPT-304/13] 
MODUL TITEL: Mikroökonomie I (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Zunächst werden einzelwirtschaftliche Entscheidungen 
untersucht, um die grundlegenden Konzepte von Angebot 
und Nachfrage einzuführen. Dabei liegt ein Schwerpunkt auf 
spieltheoretischen Methoden, um auch strategisch komple-
xere Entscheidungssituationen einbeziehen zu können. Die 
Erkenntnisse werden auf Preisbildungsprozesse auf Märk-
ten mit dem Schwerpunkt auf oligopolistischen Märten 
angewendet. 

Die wohlfahrtstheoretische Beurteilung dieser Märkte führt 
anschließend zur Ableitung wirtschaftspolitischen Hand-
lungsbedarfes. Dabei werden aktuelle Fallbeispiele wie 
Umwelt- und Gesundheitspolitik und der Strommarkt dazu 
verwendet, die grundlegenden Konzepte externer Effekte 
darzustellen. Dies mündet schließlich in eine Verallgemei-
nerung mikroökonomischen Denkens als Theorie der Anrei-
ze. 

Ziel dieses Moduls ist es, in grundlegende mikroökonomi-
sche Denkweisen und Modelle einzuführen. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf der Anwendung mikroökonomischer 
Konzepte auf aktuelle wettbewerbspolitische Fragen. 

Nach erfolgreichem Absolvieren werden die Studierenden in 
der Lage sein,  

 einzelwirtschaftliche Entscheidungen auf Märkten bes-
ser zu verstehen; 

 Preisbildungsprozesse auf unterschiedlich strukturierten 
Märkten nach zu vollziehen; 

 Möglichkeiten und Grenzen ordnungs- und wettbe-
werbspolitischer Eingriffe zur Verbesserung von Markt-
ergebnissen einzuschätzen. 

Voraussetzungen Benotung

keine  Klausur (60 Minuten): Gewichtung: 100 % 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Mikroökonomie I   2 

Übung Mikroökonomie I   2 

Klausur Mikroökonomie I 60 5  
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Modul: Makroökonomie I [BSWIBau-422/2013; BSWIEET-404/13; BSWIWPT-404/13] 
MODUL TITEL: Makroökonomie I (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich SS deutsch und 
englisch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Die Vorlesung beginnt mit einer Einführung in die volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnung und die Analyse makroökono-
mischer Daten. Im nächsten Schritt werden die Determinan-
ten der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage betrachtet: Kon-
sum und Sparen, Investition und Staatsausgaben. Es folgt 
die Analyse des gesamtwirtschaftlichen Angebots, vor allem 
des Arbeitsmarktes. Nach der Einführung des Geldmarktes 
werden in einer Synthese das gesamtwirtschaftliche Gleich-
gewicht und die Implikation verschiedener exogener 
Schocks (z.T. durch makroökonomische Politikmaßnahmen 
verursacht) auf dieses Gleichgewicht betrachtet. Dabei wird 
auch die Rolle nominaler Friktionen für die Makroökonomik 
und makroökonomische Politik analysiert. Die Vorlesung 
schließt mit einer ersten Einführung in die Theorie des lang-
fristigen Wachstums wobei das exogene Wachstumsmodell 
von Solow im Vordergrund steht. 

Am Ende dieses Kurses sollen die Studierenden einen ersten 
Überblick über die moderne Makroökonomik als (i) empiri-
sche, datenorientierte und (ii) modelltheoretisch arbeitende 
sowie (iii) mikroökonomisch fundierte Wissenschaft haben, 
die die (iv) dynamischen Entscheidungen wirtschaftlicher 
Agenten ins Zentrum der Analyse stellt. Die Studierenden 
lernen in einer ersten Einführung die Erzeugung und die 
Analyse makroökonomischer Daten kennen. Einen besonde-
ren theoretischen Schwerpunkt bildet die Makroökonomik 
geschlossener Volkswirtschaften als Systeme interdependen-
ter Märkte im allgemeinen Gleichgewicht. 

Voraussetzungen Benotung

Kenntnisse in Analysis und Lineare Algebra, Mikroökono-
mie I 

Bestehen einer Klausur im Umfang von 60 - 75 Minuten 
(Gewichtung: 100%) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Makroökonomie I   2 

Übung Makroökonomie I   2 

Klausur Makroökonomie I 60 5  
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Modul: Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung [BSWIBau-523/2013; BSWIEET-
507/13; BSWIWPT-507/13] 

MODUL TITEL: Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung (5CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

nach Studien-
plan der ent-
sprechenden 
Studienrich-
tung 

1 5 4 jährlich WS deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Vorlesung: 

Grundlegende Konzepte und Methoden der schließenden 
Statistik: Rekapitulation 

Multiple lineare Regression: Theoretische Grundlagen und 
praktische Anwendung 

Fehlspezifikation, Heteroskedastie und Autokorrelation: 
Diagnose und Lösungsansätze 

Endogenität: Diagnose und Lösungsansätze 

Regression bei diskreten abhängigen Variablen 

Übung: 

Rekapitulation der in der Vorlesung eingeführten ökonomet-
rischen Methoden 

Erstellen und Aufbereiten von Datensätzen aus EcoWin, 
Datastream 

Schätzen einfacher Modelle unter Verwendung ökonometri-
scher Standard-Software (z.B. STATA) 

Nach erfolgreichem Absolvieren sollen die Studierenden  

1. die in den wirtschaftswissenschaftlichen Grundlagenver-
anstaltungen eingeführten theoretischen Konzepte mit 
realen ökonomischen Daten in Verbindung bringen kön-
nen, 

2. mit den grundlegenden ökonometrischen Methoden 
vertraut sein, die zur Identifikation wirtschaftlicher Zu-
sammenhänge eingesetzt werden, 

3. in der Lage sein, diese Methoden selbständig zum 
Testen einfacher ökonomischer Hypothesen zu verwen-
den, 

4. fähig sein, das Vorgehen und die Ergebnisse ökonomet-
rischer Studien zu interpretieren und kritisch zu diskutie-
ren. 

 

Voraussetzungen Benotung

Erwartete Vorkenntnisse: Grundkenntnisse der deskriptiven 
und der induktiven Statistik 

Die vorherige Teilnahme an den Modulen Mikroökonomie 
und Makroökonomie wird empfohlen, ist aber nicht Voraus-
setzung für den Besuch dieses Moduls. 

Klausur (60 Minuten) Gewichtung: 100 % 

Durch das erfolgreiche und frewillige Bearbeiten der Übungs-
blätter im E-Learning-Lernraum, kann die Note der regulären 
Prüfung um 0,3 bzw. um 0,4 Notenpunkte verbessert werden, 
wenn: 

1. 50% der erzielbaren Punkte aus den angebotenen 
Übungsblättern erlangt werden und 

2. die reguläre Prüfung auch ohne diese Verbesse-
rung mit 4,0 oder besser bestanden wurde. 

 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung   2 

Übung Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung   2 

Klausur Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 60 5  
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Modul: Grundzüge des Privatrechts [BSWIBau-423/2013; BSWIEET-406/13; BSWIWPT-
406/13] 

MODUL TITEL: Grundzüge des Privatrechts 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 5 5 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Vorlesung wird ein Überblick gegeben über die wirt-
schaftlich bedeutsamen Teile des bürgerlichen Gesetzbu-
ches. In der Übung wird anhand konkreter Fälle vermittelt, 
welche durchsetzbaren Rechte den Vertragspartnern jeweils 
zustehen.  

 

Nach erfolgreichem Absolvieren werden die Studierenden in 
der Lage sein, einfach gelagerte Sachverhalte rechtlich zu 
beurteilen. Sie erlernen die Grundzüge der Vertragsgestal-
tung sowie die einschlägigen Behelfe im Falle einer nicht 
ordnungsgemäßen Vertragserfüllung. Sie lernen einzuschät-
zen, wann sie welchen juristischen Experten (Rechtsanwalt, 
Notar, Steuerberater) zu Rate ziehen müssen; sie können 
diesem das zu lösende Problem beschreiben und dessen 
Antwort verstehen. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90-105 Minuten), Gewichtung: 100%  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Grundzüge des Privatrechts   0 4 

Übung Grundzüge des Privatrechts   0 1 

Klausur Grundzüge des Privatrechts  90 5 0 
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Mathematisch-Naturwissenschaftliche Module 
 
Modul: Mathematik I [BSWIBau-101/2013] 

MODUL TITEL: Mathematik I 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Bauingenieurwesen 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

• Grundlagen: reelle und komplexe Zahlen, Konvergenz von 
Folgen und Reihen.  

• Analysis von Funktionen einer reellen Variablen, insbe-
sondere: Grenzwerte, Stetigkeit; Differentiation mit An-
wendungen auf Approximation, Optimierung, Schwingun-
gen; Integration.  

• Grundsätzliches Verständnis mathematischer Begriffsbil-
dungen und Methoden der eindimensionalen Analysis.  

• Kenntnis wichtiger Funktionen.  

• Erwerb von Lösungsstrategien für mathematische Aufga-
ben.  

• Sichere Anwendung geeigneter Methoden auf konkrete 
Probleme.  

Voraussetzungen Benotung

• Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrver-
anstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnah-
me an der Klausur: aktive Teilnahme an Übun-
gen/Zusatzübungen und der Wissensstandkontrolle. 

• Erwartete Vorkenntnisse: Schulmathematik.  

• Semesterbegleitende Hausaufgaben.  

• Erfolgreiche Bearbeitung der Hausaufgaben als Zulas-
sungsvoraussetzung für die Klausur( detaillierte Regelung 
wird jeweils vor Semesterbeginn bekanntgegeben) Gewich-
tung: 0%.  

• 1 Klausur nach dem Semester (150 Minuten) Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100%. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Mathematik I [BSWIBau-101.a/2013]   0 3 

Übung: Mathematik I (Vortragsübung) [BSWIBau-101.b/2013]  0 3 

Kleingruppenübung Mathematik I (Zusatzübung) [BSWIBau-101.c/2013]  0 0 

Klausur Mathematik I [BSWIBau-101.d/2013]  150 8 0 
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Modul: Mathematik II [BSWIBau-201/2013]  
MODUL TITEL: Mathematik II 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Bauingenieurwesen 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Lineare Algebra: lineare Gleichungssysteme, Matrizen und 
Determinanten, Eigenwerte und Eigenvektoren; Differential-
gleichungen: grundlegende Typen, homogene und inhomo-
gene lineare Dgl., lineare Dgl.-Systeme.  

Grundsätzliches Verständnis mathematischer Begriffsbildun-
gen und Methoden für höherdimensionale lineare Probleme 
und Differentialgleichungen; Erwerb von Lösungsstrategien 
für mathematische Aufgaben; Sichere Anwendung geeigneter 
Methoden auf konkrete Probleme.  

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: aktive Teilnahme an Übungen/Zusatzübungen 
und der Wissensstandskontrolle. 

Semesterbegleitende Wissensstandskontrolle, Benotung: 
unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeiten (150 min), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Mathematik II [BSWIBau-201.a/2013]   0 4 

Übung: Mathematik II (Vortragsübung) [BSWIBau-201.b/2013]  0 2 

Kleingruppenübung Mathematik II [BSWIBau-201.c/2013]  0 0 

Klausurarbeit Mathematik II [BSWIBau-201.d/2013] 150 8 0 
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Modul: Lineare Algebra I [BSWIWPT-132/13]  
MODUL TITEL: Lineare Algebra I 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Werkstoff- und Prozesstechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Der euklidische Raum Rn, Geometrie im Rn, Vektorräume, 
Lineare Gleichungssysteme und lineare Abbildungen, Matri-
zen und Determinanten, Eigenwerte und Eigenvektoren, 
quadratische Formen. 

- Die Studierenden werden die elementaren Techniken 
der Linearen Algebra, z.B. das Lösen von Gleichungs-
systemen, einüben.  

- Die Studierenden werden eine mathematische Intuition 
entwickeln und zugleich lernen, bei der Problemlösung 
mathematisch präzise vorzugehen.  

- Die Studierenden werden ein Verständnis für algebrai-
sche Strukturen entwickeln.  

- Die zentrale Rolle der linearen Abbildungen bei der 
Lösung geometrischer, physikalischer und ingenieurwis-
senschaftlicher Probleme werden die Studierenden 
exemplarisch in Anwendungsbeispielen aufzeigen. 

Voraussetzungen Benotung

empfohlen: Schulmathematik schriftliche Klausur 90 min.; Gewichtung 100%. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Lineare Algebra I Vorlesung [BSWIWPT-132.a/13]   0 2 

Lineare Algebra I Klausur [BSWIWPT-132.b/13]  90 4 0 

Lineare Algebra I Übung [BSWIWPT-132.c/13]   0 1 
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Modul: Differential- und Integralrechnung I [BSWIWPT-131a/13]  
MODUL TITEL: Differential- und Integralrechnung I 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Werkstoff- und Prozesstechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Reelle Zahlen, die Mengen N, Z und Q und das Induktions-
prinzip, Abstandsfunktion und elementare Ungleichungen, 
reelle Funktionen, Polynome und rationale Funktionen, 
Stetigkeit, Folgen und Reihen, Exponentialfunktion und 
Logarithmus, trigonometrische Funktionen. 

- Die Studierenden werden Verständnis für die grundle-
genden Prinzipien der Analysis, insbesondere für den 
Grenzwertbegriff entwickeln.  

- Die elementaren analytischen Techniken, z.B. Abschät-
zungen mit elementaren Ungleichungen, werden einge-
übt.  

- Die Studierenden werden eine mathematische Intuition 
entwickeln und zugleich lernen, bei der Problemlösung 
mathematisch präzise vorzugehen. 

- Die zentrale Rolle der Analysis bei der Lösung geometri-
scher, physikalischer und ingenieurwissenschaftlicher 
Probleme werden die Studierenden exemplarisch in An-
wendungsbeispielen aufzeigen. 

Voraussetzungen Benotung 

empfohlen: Schulmathematik schriftliche Klausur 90 min.; Gewichtung 100%. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Differential- und Integralrechnung I Vorlesung [BSWIWPT-131a.a/13]  0 2 

Differential- und Integralrechnung I Klausur [BSWIWPT-131a.b/13] 90 4 0 

Differential- und Integralrechnung I Übung [BSWIWPT-131a.c/13]  0 1 
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Modul: Differential- und Integralrechnung II [BSWIWPT-231b/13]  
MODUL TITEL: Differential- und Integralrechnung II 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Werkstoff- und Prozesstechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Differenzierbarkeit, Mittelwertsatz, Extremwerte, Regel von 
l'Hospital, Integration, Hauptsatz der Differential- und Integ-
ralrechnung, Taylorreihen, Differentialgleichungen, mehrdi-
mensionale Differential- und Integralrechnung. 

- Die Studierenden werden wesentliche analytische Tech-
niken (z.B. Differentiation, Integration) aus dem Grenz-
wertbegriff entwickeln.  

- Die Studierenden werden die für die Analysis zentralen 
Techniken der Differentiation, Integration und Taylorent-
wicklungen einüben  

- Die Studierenden werden ihre mathematische Intuition 
festigen und ihre mathematische Präzision bei der Prob-
lemlösung verbessern. 

- Die zentrale Rolle der Analysis bei der Lösung geometri-
scher, physikalischer und ingenieurwissenschaftlicher 
Probleme werden die Studierenden exemplarisch in um-
fangreicheren Anwendungsbeispielen aufzeigen. 

Voraussetzungen Benotung

empfohlen: Differential- und Integralrechnung I, Lineare 
Algebra I 

schriftliche Klausur 90 min., Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Differential- und Integralrechnung II Vorlesung/Übung [BSWIWPT-231b.a/13]  0 2 

Differential- und Integralrechnung II Klausur [BSWIWPT-231b.b/13] 90 4 0 

Differential- und Integralrechnung II Diskussion [BSWIWPT-231b.c/13]  0 1 
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Modul: Grundzüge der Chemie [BSWIWPT-134/13]  
MODUL TITEL: Grundzüge der Chemie 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Werkstoff- und Prozesstechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Systeme, Stoffe, Elemente, Verbindungen; Atomaufbau, 
Elementarteilchen; Periodensystem der Elemente; Aufbau-
Prinzip; Stöchiometrie; Gase; Zustandsänderung; Arten der 
chemischen Bindung, Molekülformeln, Oxidationszahl; Fest-
körper, Born-Haber-Cyclus, Gitterenergie; chemische Reak-
tion, chemisches Gleichgewicht; Säure-Base-
Gleichgewichte, Berechnung von pH-Werten; Redoxreaktio-
nen, Galvanische Zelle 

Die Studierenden sollen Grundkenntnisse über den 
ato-maren und molekularen Aufbau der Materie (Perio-
den-system der chemischen Elemente), die Prinzi-pien stoffli-
cher Änderungen (Zustandsänderung, chemi-sche Reaktion) 
sowie das chemische Verhalten wichtiger Stoffklassen (Säu-
re-Basen, Redox-Systeme) erwerben. Die Auswahl der Stoffe 
erfolgt nach didaktischer und technischer Bedeutung, 
wodurch die Studierenden einen Überblick, über die Rolle 
chemischer Prozesse in der Anwendung erhalten sollen. In 
der Übung sollen die in der Vorlesung behandelten Aspekte 
anhand von Rechen-aufgaben geübt werden, so dass die 
Studieren-den grundlegende stöchiometrische Berechnungen 
eigenständig durchführen können. 

Voraussetzungen Benotung 

Keine schriftliche Klausur (90 Minuten), Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Grundzüge der Chemie Vorlesung [BSWIWPT-134.a/13]  0 2 

Grundzüge der Chemie Übung [BSWIWPT-134.b/13]  0 1 

Grundzüge der Chemie Klausur [BSWIWPT-134.c/13] 60 4 0 
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Modul: Höhere Mathematik 1 [BSWIEET-110/13]  
MODUL TITEL: Höhere Mathematik 1 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Elektrische Energietechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Zahlen: Addition und Multiplikation reeller Zahlen, Anord-
nungsaxiome, Vollständigkeitsaxiom, vollständige Induktion, 
Abstand und Betrag reeller Zahlen, einige elementare Un-
gleichungen; Reelle Funktionen, Grenzwert, 
Stetigkeit: Funktionen, Polynome und rationale Funktionen, 
Zahlenfolgen, Grenzwerte von Funktionen, Eigenschaften 
stetiger Funktionen, Unendliche Reihen, Potenzreihen; Der 
Vektorraum R hoch n, Geometrie im R hoch n, Geometri-
sche Eigenschaften der komplexen Zahlen; 
Lineare Algebra: Vektorräume, Lineare Abbildungen, Linea-
re Gleichungssysteme, Determinanten, Eigenwerte und 
Eigenvektoren, Symmetrische Matrizen, quadratische For-
men, Hauptachsentransformation; Einführung in die Diffe-
rentialrechnung: Ableitung und Differential, Berechnung von 
Ableitungen, Der Mittelwertsatz der Differentialrechnung 

Die Studierenden erwerben die für das Studium erforderli-
chen mathematischen Grundlagen.  

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Modulveranstaltung sind 
die Studierenden mit dem mathematischen Konvergenzbegriff 
vertraut. Sie sind in der Lage,  

 Konvergenz von Folgen, Reihen und Funktionen zu 
erkennen und deren Grenzwerte zu berechnen,  

 wesentliche Eigenschaften von reellen Funktionen, ratio-
nalen Funktionen, Polynomen, Folgen und Reihen zu 
verstehen und ihre Relevanz zur Darstellung von Zu-
ständen oder Vorgängen in der Natur oder in techni-
schen Systemen zu begreifen, 

 die Grundbegriffe und Methoden der linearen Algebra, 
insbesondere Verfahren zur Lösung von linearen Glei-
chungssystemen zu beherrschen und auf praktische Fäl-
le anzuwenden,   

 die Grundbegriffe der Differentialrechnung und die Me-
thode der Bildung von Ableitungen zu verstehen und bei 
Kurvendiskussionen und Optimierungsproblemen anzu-
wenden.   

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Höhere Mathematik 1 [BSWIEET-110.a/13]  0 6 

Klausur Höhere Mathematik 1 [BSWIEET-110.b/13] 90 8 0 

Kleingruppenübung Höhere Mathematik 1 [BSWIEET-110.c/13]  0 0 
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Modul: Höhere Mathematik 2 [BSWIEET-210/13]  
MODUL TITEL: Höhere Mathematik 2 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Elektrische Energietechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Das bestimmte Integral: Definition und grundlegende Eigen-
schaften, Kriterien für die Integrierbarkeit von Funktionen, 
Integralungleichungen und Mittelwertsätze; Hauptsätze der 
Differential- und Integralrechnung. 

Anwendungen: Erster und zweiter Hauptsatz, Partielle In-
tegration und Substitutionsregel, das Unbestimmte Integral, 
Integrationrationaler Funktionen, Taylorsche Reihe und 
Anwendungen, Einführung in die gewöhnlichen Differential-
gleichungen, eine Anwendung auf lineare Diffenentialglei-
chungssysteme, weitere spezielle Differentialgleichungen 
erster Ordnung, Gewöhnliche Differenzialgleichung zweiter 
Ordnung (I), Uneigentliche Integrale; Funktionen mehrerer 
Veränderlicher: Stetige Funktionen, Differentiation, Kurven in 
der Ebene und im Raum, Ausbau der Differentialrechnung 
und Anwendungen. 

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Modulveranstaltung 
stehen den Studierenden elementare und fortgeschrittene 
Methoden zur Berechnung bestimmter und unbestimmter 
Integrale zu Verfügung. Sie sind vertraut mit  

 der Approximation von reellen Funktionen mittels Taylor-
reihen,  

 dem Wohlgestelltheitsbegriff gewöhnlicher Differential-
gleichungen,  

 den Lösungsmethoden linearer und nichtlinearer Diffe-
rentialgleichungen und Systemen, 

 der Differentialrechung mehrerer Veränderlicher und 
deren Anwendung auf mehrdimensionale Optimierungs-
probleme.   

Voraussetzungen Benotung

Höhere Mathematik 1  Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Höhere Mathematik 2 [BSWIEET-210.a/13]  0 6 

Klausur Höhere Mathematik 2 [BSWIEET-210.b/13] 90 8 0 

Kleingruppenübung Höhere Mathematik 2 [BSWIEET-210.c/13]  0 0 
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Modul: Höhere Mathematik 3 [BSWIEET-310/13]  
MODUL TITEL: Höhere Mathematik 3  
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Elektrische Energietechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Funktionen mehrerer Veränderlicher (Fortsetzung): Integra-
tion von Funktionen mehrerer Veränderlicher, Uneigentliche 
Parameterintegrale.  
Integralsätze: Kurvenintegrale, Gaußscher Satz und 2. 
Hauptsatz für Kurvenintegrale in der Ebene, Transformati-
onssatz für Gebietsintegrale, der Satz über implizite Funkti-
onen, Flächen in Parameterdarstellung. Oberflächenintegra-
le, der Integralsatz von Gauß (im Raum), der Integralsatz 
von Stokes. 

Gewöhnliche Differentialgleichungen (II): Exakte Differenti-
algleichungen, Rand- und Eigenwertaufgaben für gewöhnli-
che Differentialgleichungen zweiter Ordnung Funktionenrei-
hen, insbesondere Fourier-Reihen: Einleitung, Gleichmäßige 
Konvergenz, Trigonometrische Polynome und trigonometri-
sche Reihen, der Hauptsatz über Fourier-Reihen 
Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung: Der Wahr-
scheinlichkeitsraum, Bedingte Wahrscheinlichkeit und 
stochastische Unabhängigkeit, Satz von der totalen Wahr-
scheinlichkeit und Bayessche Formel, Zufallsvariable und 
Verteilungsfunktionen, Erwartungswert, Varianz und Streu-
ung, Tschebyschew-Ungleichung und schwaches Gesetz 
der großen Zahl, der zentrale Grenzwertsatz. 

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Modulveranstaltung 
beherrschen die Studierenden  

• die Integration in höheren Dimensionen,  

• die grundlegenden Prinzipien der Vektoranalysis sowie die 
Integralsätze von Gauss und Stokes.   

Sie sind vertraut mit  

• der Theorie der Approximation reeller und komplexer Funk-
tionen durch Fourierreihen,  

• den grundlegenden Konzepten der Wahrscheinlichkeitsthe-
orie und deren Anwendung auf die Modellierung zufälliger 
Phänomene.   

 

Voraussetzungen Benotung

Besuch der Veranstaltungen Höhere Mathematik 1 und 2 Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Höhere Mathematik 3 [BSWIEET-310.a/13]  0 6 

Klausur Höhere Mathematik 3 [BSWIEET-310.b/13] 90 8 0 

Kleingruppenübung Höhere Mathematk 3 [BSWIEET-310.c/13]  0 0 
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Modul: Statistik [BSWIEET-410/13; BSWIWPT-431/13] 
MODUL TITEL: Statistik 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Elektrische Energietechnik und FR Werkstoff- 
und Prozesstechnik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 6 4 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Lehrveranstaltung werden die Grundlagen der Wahr-
scheinlichkeitsrechung und der schließenden Statistik vor-
gestellt. 

Nach erfolgreichem Absolvieren sollen die Studierenden 

• die Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung ken-
nen,  

• einen Überblick über die wichtigsten diskreten und stetigen 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen (u.a. Binomial- und Nor-
malverteilung) haben,  

• Zufallsvariablen zur modellhaften Beschreibung realer 
Größen verwenden und analysieren können,  

• Punkt- und Intervallschätzungen (Konfidenzintervalle) in 
grundlegenden Modellen anwenden können,  

• die Grundbegriffe der statistischen Testtheorie kennen und 
Hypothesentests ausführen können,  

• Regressionsanalysen durchführen können.   

Voraussetzungen Benotung

empfohlene Voraussetzungen: Kenntnisse der Module 
Höhere Mathematik I, II 

Klausur (90 Minuten), Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Statistik   0 4 

Klausur Statistik 90 6 0 
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Modul: Angewandte Statistik [BSWIBau-103/2013]  
MODUL TITEL: Angewandte Statistik 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Bauingenieurwesen 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 3 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2012/2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Matrizenalgebra und Lösung linearer Gleichungssysteme; 
Begriffe der deskriptiven und induktiven Statistik (Lage- und 
Streuungsparameter); Zufallsvariable und Wahrscheinlich-
keitsverteilungen; Kovarianzmatrix linearer Transformatio-
nen (Varianz-/Kovarianz- Fortpflanzung); Linearisierung 
nichtlinearer Transformationen; Regressions- und Korrelati-
onsanalyse; Methoden der Parameterschätzung; Konfidenz-
bereiche und Hypothesentests. 

Verständnis für die Formalisierung und Modellierung von 
Ingenieurprozessen in linearen Gleichungssystemen; Sichere 
Einschätzung der Präzision und Qualität in Bauprozessen; 
Fähigkeit zur Berechnung der stufenweisen Fortpflanzung der 
Genauigkeiten (Varianzen/Kovarianzen) in Produktionspro-
zessen; Signifikante Beurteilung von Messreihen (Stichpro-
ben- und Testverfahren, Ausreißersuche); Vertrautheit mit der 
Formalisierung und Schätzung funktionaler Abhängigkeiten. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: keine. 

Klausurarbeit (120 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Angewandte Statistik [BSWIBau-103.a/2013]  0 3 

Klausur (oder mündliche Prüfung) Angewandte Statistik [BSWIBau-103.b/2013] 120 3 0 
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Modul: Physik für Wirtschaftsingenieure [BSWIEET-211/13]  
MODUL TITEL: Physik für Wirtschaftsingenieure 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 5 4 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Messen physikalischer Größen 
Messunsicherheiten 

Mechanik des Massenpunktes 
Ort, Geschwindigkeit, Beschleunigung, Kraft 
Newtonsche Axiome 
Arbeit, Energie, Leistung 
Impuls- und Energieerhaltung 
Gravitationsgesetz 

Rotationsbewegung 
Drehimpuls, Drehmoment 
Starrer Körper 
Kreisel 

Schwingungen und Wellen  
Feder- und Fadenpendel 
Freie und erzwungene Schwingungen 
Resonanz 
Wellen, Gruppen- Phasengeschwindigkeit 
Schall, 
Doppler-Effekt 

Wärmelehre und statistische Physik 
Temperaturbegriff 
Zustandsgrößen 
ideales Gas 
Kinetische Gastheorie 
Entropie 
Erster und zweiter Hauptsatz 
Wärmekraftmaschinen 

Aufbau der Materie  
Welle -Teilchen Dualismus 
Bohrsches Atommodell 
Röntgenspektren 
Aufbau der Atome und des Atomkerns 
Alpha, Beta, Gamma - Zerfall 
Elementarteilchen 
 

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Lehrveranstaltung sind 
die Studierenden in der Lage,  
  

• Fragestellungen zu den genannten Gebieten durch Anwen-
dung der erlernten Konzepte beantworten und quantitative 
Lösungen durch Aufstellen und Auswertung geeigneter 
Gleichungen erarbeiten zu können.   

 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90 Minuten)  

 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Physik für Wirtschaftsingenieure [BSWIEET-211.a/13]  0 4 

Klausur Physik für Wirtschaftsingenieure [BSWIEET-211.b/13] 90 5 0 
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Modul: Physik der Kristalle [BSWIWPT-133/13]  
MODUL TITEL: Physik der Kristalle 
für Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen FR Werkstoff- und Prozesstechnik 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

- Definitionen und Eigenschaften des kristallinen Zustands 

- Kristalle in Natur (Minerale) und Technik  

- Symmetrielehre und geometrische Kristallographie  

- Kristallchemie und Kristallstrukturen  

- Defekte und Fehlordnungen in Kristallen 

- Physikalische Eigenschaften von Kristallen 

- Kristalloptik, Röntgenbeugung 

- Kristallwachstum und Kristallzüchtung  

- Anwendung von Kristallen in der Technik 

Die Studierenden lernen die Grundlagen der Kristallographie 
kennen. Das Wissen wird in einer zugehörigen Übung ange-
wendet und vertieft. 

Voraussetzungen Benotung 

keine Klausur (Dauer: 90 Minuten), die Klausur wird zweimal jähr-

lich angeboten, Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Physik der Kristalle-Vorlesung [BSWIWPT-133.a/13]  0 2 

Physik der Kristalle-Übung [BSWIWPT-133.b/13]   0 1 

Physik der Kristalle Klausurfragestunde [BSWIWPT-133.c/13]  0 0 

Physik der Kristalle Klausur [BSWIWPT-133.d/13]  90 4 0 
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Modul: Programmierung (Java) [BSWIWPT-512/13]  
MODUL TITEL: Programmierung (Java) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Vorlesung wird der systematische Entwurf von Java-

Programmen als Vorbereitung auf die objektorientierte Soft-

ware-Entwicklung erarbeitet. Darüber hinaus werden die 

begrifflichen Grundlagen von Programmiersprachen entwi-

ckelt.  

Themen:  
 Algorithmus und Programm 
 Syntax und Semantik 
 Einführung in objektorientiertes Modellieren und Pro-

grammieren, Objekte und Klassen 
 Imperative Elemente von Programmiersprachen  

o Variablen, Datentypen, Ausdrücke  
o Anweisungen  
o Schleifen und Felder 
o Methoden und Rekursion  
o Rekursive Datenstrukturen 

 Vererbung, Redefinition, Polymorphie und Dynami-
sches Binden 

Erwerb der folgenden Kenntnisse und Fähigkeiten: 

- Kenntnis der wesentlichen Konzepte imperativer und 
objektorientierter Programmiersprachen sowie wichtiger 
Programmiertechniken in diesen Sprachen 

- Kenntnis grundlegender Datenstrukturen und ihrer Rea-
lisierung 

- Fähigkeit zur selbständigen Entwicklung kleinerer Pro-
gramme und ihrer Dokumentation unter Beachtung übli-
cher Programmierkonventionen  

- Kenntnis grundlegender Beschreibungsformen für 
Programmiersprachen 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90 min), Gewichtung: 100% 

Die Zulassung zur Modulprüfung erfolgt vorbehaltlich der 

regelmäßigen Abgabe der erfolgreich bearbeiteten Übungs-

aufgaben des Moduls und der aktiven Mitarbeit in den Übun-

gen und der Hörsaalübung 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Programmierung (Java) Vorlesung [BSWIWPT-512.a/13]  0 2 

Programmierung (Java) Übung [BSWIWPT-512.b/13]  0 1 

Programmierung (Java) Klausur [BSWIWPT-512.c/13] 90 4 0 

Programmierung (Java) Fragestunde [BSWIWPT-512.d/13]  0 0 
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Modul: Bauinformatik [BSWIBau-301/2013]  

MODUL TITEL: Bauinformatik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 2 6 5 jedes 2. Se-
mester 

WS 2012/2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Einführung in die Bauinformatik: Überblick und Historie; 
Grundlagen der computergestützten Informationsdarstellung 
und -verarbeitung; Netzwerke und Internet; Softwarearchi-
tekturen; Datenbanken; Anwendungen und Werkzeuge der 
Bauinformatik; Algorithmen; Datenstrukturen; Rekursion; 
Programmablaufpläne; Grundlagen von Programmierspra-
chen. 

Programmierung: Einführung in eine objektorientierte Pro-
grammiersprache; Entwicklungsumgebungen; Datenstruktu-
ren und -typen; Arrays; Operatoren; Ausdrücke und Anwei-
sungen; Kontrollstrukturen; Klassen und Objekte; Funktio-
nen/Methoden; Kapselung; Vererbung; Polymorphie; Aus-
nahmebehandlung; Datenein- und -ausgabe; Grafische 
Benutzeroberflächen. 

Einführung in CAD: Grundlagen von CAD; Erstellen, Verän-
dern und Löschen von Basiselementen (Primitiven) in 2D-
Zeichnungen; Einrichtung und Benutzung von komplexen 
Elementgruppen (Zellen) und deren Verwaltung in Zellbiblio-
theken; Erstellung von Flächenelementen; Schraffieren und 
Bemustern von Zeichnungen; Wesen und Benutzung von 
Referenzzeichnungen; Bemaßung von linearen und kreis-
förmigen Zeichenobjekten; Grundlagen der Erstellung von 
3D-Zeichnungen; Arbeiten im dreidimensionalen Zeichen-
raum; Erstellung und Manipulation von Primitiven in 3D-
Zeichnungen; Referenzzeichnungen und Zellbibliotheken in 
Verbindung mit 3D-Konstruktionen; Konstruktion von B-
Spline-Kurven und -Flächen; Erstellung von rotationssym-
metrischen Körpern; Eigenschaften und Benutzung von 
lokalen Hilfskoordinatensystemen; Ableitung von Schnitt- 
und anderen zweidimensionalen Zeichnungen aus 3D-
Modellen; Visualisierungsfunktionen im Zusammenhang mit 
3D-Konstruktionen; Ausgabe von technischen Zeichnungen 
in vorgegebenen Maßstäben (Plotten). 

Einführung in die Bauinformatik und Programmierung: Ken-
nenlernen der Anwendungen und Werkzeuge der Bauinfor-
matik; Grundlagenwissen zur Informationstechnologie; 
Verständnis moderner Softwarearchitekturen; Aneignung 
ausgewählter Algorithmen der (Bau)Informatik; Erlernen der 
Methodik zur algorithmischen Problemlösung anhand einer 
objektorientierten Programmiersprache; Befähigung zur 
eigenständigen Entwicklung von Desktop-
Softwareanwendungen für die Lösungsunterstützung von 
Ingenieuraufgaben. 

Einführung in CAD: Grundverständnis des computergestütz-
ten Zeichnens; Beurteilung der Vor- und Nachteile von CAD; 
Fähigkeit zur Einschätzung des Zeitaufwandes; Fertigkeiten 
zum selbständigen Anfertigen von einfachen 2D- und 3D-
Zeichnungen. 

Voraussetzungen Benotung

Einführung in die Bauinformatik und Programmierung: Zu-
lassungsvoraussetzungen für die Teilnahme an der Lehrver-
anstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzungen für die Teil-
nahme an der Klausurarbeit: regelmäßige Teilnahme, An-
wesenheitspflicht bei den Übungen. 

Einführung in CAD: Zulassungsvoraussetzungen für die 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvo-
raussetzungen für die Teilnahme an der Klausurarbeit: 
regelmäßige Teilnahme, Anwesenheitspflicht bei den Übun-
gen. 

Einführung in die Bauinformatik und Programmierung: Klau-
surarbeit (90 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %.  

Einführung in CAD: Mündliche Prüfung (30 min), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Einführung in die Bauinformatik und Programmierung 
[BSWIBau-301.a/2013]   0 1 

Kleingruppenübung Einführung in die Bauinformatik und Programmierung [BSWI-
Bau-301.b/2013]   0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Einführung in die Bauinformatik und Pro-
grammierung [BSWIBau-301.c/2013]  

90 3 0 

Kleingruppenübung Einführung in CAD [BSWIBau-301.d/2013]  0 2 

Mündliche Prüfung Einführung in CAD [BSWIBau-301.e/2013] 30 3 0 
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Modul: Vermessungskunde [BSWIBau-401/2013]  

MODUL TITEL: Vermessungskunde 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 3 3 jedes 2. Se-
mester 

SS 2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Koordinatensysteme (Geozentrische GPS-Koordinaten, 
Gauß-Krüger Koordinaten, UTM-Koordinaten), Höhensys-
teme (NN-Höhen, NHN-Höhen, Ellipsoidische Höhen) und 
Maßeinheiten; Dreidimensionales Erfassen, Vermessen, 
Modellieren und Kartieren von natürlichen und künstlichen 
Objekten (Topografie und Eigentumsnachweis, tachymetri-
sche und satellitengestützte (GPS) Geländeaufnahme, 
Längs- und Querprofilaufnahme, Koordinaten-, Flächen- und 
Volumenberechnung, nivellitische und trigonometrische 
Höhenbestimmung); Optische und sensorische Grundlagen 
im Instrumentenbau (Digitalnivelliere, Elektrooptische Dis-
tanzmesser und Tachymeter, Rotations- und Kanalbaulaser, 
GPS-Empfänger, Neigungs- und Weggeber); Bestandsauf-
nahme durch Photogrammetrie und Scanverfahren; Abste-
ckung und Überwachung (Monitoring) von Bauwerken; 
Positionierung und Navigation im Straßen-, Schienen-, 
Tunnel-, Brücken- und Wasserwegebau (Berechnung und 
Absteckung Trassierungselemente Gerade, Kreis, Klotoide 
und Sinusoide); Optische und lasergestützte Lotung und 
Fluchtung; Deformationsmessungen und Setzungsmessun-
gen sowie der Setzungsanalysen. 

Erkennen des Umfangs und der erforderlichen Qualität von 
vorhandenen oder zu erstellenden Planungsunterlagen; 
Fähigkeit, über die erforderliche Messmethodik einschließlich 
der geforderten Messgenauigkeit und der Messausführung 
(Eigenkompetenz oder Vergabe) entscheiden zu können; 
Vertrautheit mit den Koordinaten- und Höhenberechnungsver-
fahren einschließlich der Kontrolle der Richtigkeit; Sichere 
Bewertung der Vermessungsergebnisse und der Planungsun-
terlagen.  

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: Anwesenheit bei den Übungen, bestandene 
Hausarbeit.  

Übungen (4 Übungen je 4 h), Benotung: unbenotet, Gewich-
tung: 0 %; Hausarbeiten (4 h, Ausarbeitung einer der Übun-
gen), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit 
(120 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, 
Gewichtung: 100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Vermessungskunde [BSWIBau-401.a/2013]  0 1 

Übung: Vermessungskunde [BSWIBau-401.b/2013]  0 2 

Kleingruppenübung Vermessungskunde [BSWIBau-401.c/2013]  0 0 

Hausarbeit Vermessungskunde [BSWIBau-401.d/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Vermessungskunde [BSWIBau-
401.e/2013]  

120 3 0 
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Module Wirtschaftsingenieurwesen – Fachrichtung Bauingenieurwesen 
 
Pflichtbereich 
 
Ingenieurwissenschaftliche und bauingenieurspezifische Grundlagen 
 
 
Modul: Mechanik I [BSWIBau-102/2013]  

MODUL TITEL: Mechanik I 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 8 7 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Einführung in die Vektorrechnung; Ebene und räumliche 
Kräftesysteme (Reduktion, Zerlegung und Gleichgewicht); 
Schwerpunktberechnung; Auflagerreaktionen und Schnitt-
prinzip; Statische und kinematische Bestimmtheit; Schnitt-
größen ebener und räumlicher Stabwerke; Fachwerke; 
Reibung; Prinzip der virtuellen Verrückung.  

Sicherer Umgang mit vektoriellen Größen (Zerlegung einer 
Kraft, Reduktion eines Kräftesystems); Aufstellen und Aus-
werten von Gleichgewichtsbedingungen; Schwerpunktbe-
rechnung; Sicherheit im Erkennen der kinematischen und 
statischen Bestimmtheit einfacher Stabtragwerke; Sicherheit 
in der Ermittlung von Auflagerreaktionen und Schnittgrößen 
ebener und räumlicher Stabtragwerke/Fachwerke.  

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: 3 von 5 Leistungsnachweisen müssen bestan-
den sein. 

Leistungsnachweise, Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; 
Klausurarbeit (90 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Mechanik I [BSWIBau-102.a/2013]   0 3 

Übung: Mechanik I [BSWIBau-102.b/2013]   0 4 

Kleingruppenübung Mechanik I [BSWIBau-102.c/2013]  0 0 

Leistungsnachweis Mechanik I [BSWIBau-102.d/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Mechanik I [BSWIBau-102.e/2013] 90 8 0 
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Modul: Mechanik II [BSWIBau-202/2013]  
MODUL TITEL: Mechanik II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 9 7 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Elemente der Elasto-Statik; Allgemeine Beschreibung des 
Spannungs- und des Verzerrungszustands; Materialgesetz 
für isotrope, linearelastische Körper; Vollständiges Glei-
chungssystem der Elasto-Statik; Biegung mit Normal- und 
Querkraft; Torsion; Differentialgleichung der Biegelinie; 
Statisch unbestimmte Systeme; Arbeitssätze; Stabilitäts-
probleme in der Stabstatik.  

Sichere Kenntnisse in der Berechnung von Flächenwerten; 
Sicherheit in der Berechnung von Normalspannungen infolge 
Biegung; Sicherheit in der Berechnung von Schubspannun-
gen infolge Querkraft und Torsion; Kenntnisse in der Berech-
nung von Formänderungen (Biegelinie, Arbeitssätze); Fähig-
keit zur Berechnung von Verzweigungslasten/Kenntnisse in 
der Stabilitätstheorie.  

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: 3 von 5 Leistungsnachweisen müssen bestan-
den sein.  

Leistungsnachweise, Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; 
Klausurarbeit (90 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Mechanik II [BSWIBau-202.a/2013]   0 3 

Übung: Mechanik II [BSWIBau-202.b/2013]   0 4 

Kleingruppenübung Mechanik II [BSWIBau-202.c/2013]  0 0 

Hausarbeit Mechanik II [BSWIBau-202.d/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Mechanik II [BSWIBau-202.e/2013] 90 9 0 
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Modul: Baustoffkunde [BSWIBau-111/2013]  
MODUL TITEL: Baustoffkunde 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 2 7 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2012/2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Baustoffkunde 1: Physikalische und chemische Grundlagen 
der Werkstoffkunde (Bindungsarten, Bindungsenergie, 
Plastizität, Phasendiagramme, Wärmedehnung und -
leitfähigkeit, Dichte, Verformungseigenschaften, Spannungs-
Dehnungsdiagramme, Grundlagen der Verbundwerk-
stofftheorie, Bruchmechanik); Metallische Werkstoffe: 
Stahl/Aluminium; Werkstoffeigenschaften, Bewehrungsstahl, 
Prüfung, Korrosion.  

Baustoffkunde 2: Beton: Ausgangsstoffe und Werkstoffei-
genschaften, Spannungs- Dehnungslinien in Abhängigkeit 
der Festigkeit, Werkstoffkorrosion, Werkstoffprüfung, Son-
derbetone (Faserbeton, SVB, Hochleistungsbeton, Leichtbe-
ton, Sichtbeton). 

Baustoffkunde 1: Grundsätzliches Verständnis für den Zu-
sammenhang zwischen Bindungseigenschaften und Festig-
keit; Verständnis für die Abläufe bei der Werkstoffverformung; 
Materialverhalten von Beton und Metallen als Grundlage für 
die Bemessung von Stahlbetonbauteilen; Grundsätze der 
Randbedingungen der Metallkorrosion für die konstruktive 
Durchbildung. 

Baustoffkunde 2: Kenntnisse über die Herstellung von Bautei-
len aus Beton; Kenntnisse über das Verformungs- und 
Bruchverhalten von Beton als Grundlage für die Bemessung 
von Stahlbetonbauteilen; Kenntnisse über Verwendungsmög-
lichkeiten und Anwendungsgrenzen von Beton. 

Voraussetzungen Benotung

Baustoffkunde 1: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Klausur: keine. 

Baustoffkunde 2: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Klausur: keine. 

 

Baustoffkunde 1: Klausurarbeit (120 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %; Optionale 
Hausaufgaben: Ausgabe von mindestens 10 Hausaufgaben 
je Semester. Jede Hausaufgabe ist bestanden bei mindes-
tens 40 %. Die erworbenen Prozente werden auf die Ge-
samtpunktzahl der Klausur angerechnet - maximal 10 %.  

Baustoffkunde 2: Klausurarbeit (90 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Baustoffkunde 1 [BSWIBau-111.a/2013]  0 2 

Kleingruppenübung Baustoffkunde 1 [BSWIBau-111.b/2013]  0 1 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Baustoffkunde 1 [BSWIBau-111.c/2013] 120 4 0 

Vorlesung: Baustoffkunde 2 [BSWIBau-111.d/2013]  0 2 

Übung: Baustoffkunde 2 [BSWIBau-111.e/2013]   0 1 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung): Baustoffkunde 2 [BSWIBau-111.f/2013] 90 3 0 
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Modul: Planungsmethodik [BSWIBau-501/2013]  
MODUL TITEL: Planungsmethodik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen des Planungs- und Arbeitsprozesses; Nachfra-
geabschätzung im Bereich Raum- und Verkehrsplanung; 
Bedienungsprozesse im Verkehrswesen; Dimensionierung 
unsignalisierter Straßenknotenpunkte; Grundlagen Ver-
kehrsflusssimulation; Grundlagen Wirkungssimulation; 
Grundlagen Bewertungsverfahren; Darstellung der Pla-
nungszusammenhänge aus Raum- und Verkehrsinfrastruk-
tur am Beispiel der regionalen Gebietsentwicklung Stuttgart 
21. 

Grundlegendes Verständnis des Aufbaus des Planungssys-
tems (Raum und Verkehr) in Deutschland; Grundlegende 
Kenntnisse über den Arbeits- und Planungsprozess; Grund-
legende bzw. exemplarische methodische Kenntnisse in den 
Bereichen Raumplanung und Verkehrsinfrastruktur. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine. 

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Klausurar-
beit: keine. 

Prüfung (120 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Planungsmethodik [BSWIBau-501.a/2013]  0 4 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Planungsmethodik [BSWIBau-501.b/2013] 120 4 0 
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Modul: Bauphysik [BSWIBau-211/2013]  
MODUL TITEL: Bauphysik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 5 4 jedes 2. Se-
mester 

SS 2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Klima und Mensch: Grundlagen Klimakunde; Grundlagen 
Klimawirkung Wärme: Grundlagen der Wärmeleitung, Wär-
me- und Stoffübertragung und Wärmestrahlung; Thermische 
Kenngrößen; Thermisches Verhalten von Räumen und 
Außenbauteilen; Wärmebrücken; Instationäre Wärmeleitung 
in Bauteilen, Mechanismus der Wärmespeicherung; Ener-
gieeinsparungspotentiale Feuchte: Feuchtetechnische 
Grundbegriffe; Wasserdampfgehalt der Luft, Wasserdampf-
partialdruck, Tautemperatur, Diffusionswiderstand, Flüssig-
keitsleitung, hx-Diagramm; Feuchtetransport durch Diffusion, 
Kapillardruck und strömende Luft; Vermeidung von Oberflä-
chentauwasser; Glaser-Verfahren und dessen Grenzen 
Schall: Wahrnehmung und Messung von Schall, Rechnen 
mit Schallpegeln; Schallschutz; Raumakustik; Luft- und 
Trittschalldämmung; Akustische Phänomene Licht: Licht-
technische Grundbegriffe; Tageslicht im Freien und in Räu-
men, Tageslichtquotient, Beleuchtungsstärkeverteilung in 
Räumen; Praktische Anforderungen; Sonne und Himmel, 
Sonnenstand, Besonnungsdauer Brandschutz: Brand-
schutzziele; Klassifizierung von Baustoffen und Bauteilen. 

Nach der Teilnahme an der Modulveranstaltung sind die 
Studierenden in der Lage bauphysikalische Phänomene aus 
den Bereichen Wärme, Feuchte, Tageslicht, Brandschutz, 
Schall zu verstehen und zu berechnen. Des Weiteren werden 
bauphysikalische Anforderungen beherrscht und somit kön-
nen einfache Problemstellungen erkannt und gelöst werden. 
Studierende erlangen Kenntnisse über relevante normative 
Vorschriften. 

Voraussetzungen Benotung

Vorausgesetzt wird allgemein Grundwissen im Bereich der 
Physik: empfohlen wird daher die Teilnahme an dem Wahl-
fach Grundlagen der Physik. 

Klausurarbeit (90 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Bauphysik [BSWIBau-211.a/2013]   0 2 

Übung: Bauphysik [BSWIBau-211.b/2013]   0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung): Bauphysik [BSWIBau-211.c/2013] 90 5 0 
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Modul: Grundlagen der Tragwerke [BSWIBau-313/2013]  
MODUL TITEL: Grundlagen der Tragwerke 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 3 2 jedes 2. Se-
mester 

WS 2011/2012 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Entwurfsgrundlagen für Tragwerke aus Holz, Stahl und 
Stahlbeton; Festlegung einfacher statischer Grundsysteme; 
Lastannahmen; Schnittgrößenermittlung; Grundlagen der 
Bemessung (einschließlich Sicherheitskonzept) von Bautei-
len aus Holz, Stahl und Stahlbeton. 

Vermittlung von Basiswissen im konstruktiven Ingenieurbau; 
Grundkenntnisse zum Tragwerksentwurf und zur Bemessung.

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: bestandene Hausarbeit. 

Hausarbeit: semesterbegleitende Hausarbeit (15 h), Beno-
tung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (90 min) 
(oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 
100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Grundlagen der Tragwerke [BSWIBau-313.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Grundlagen der Tragwerke [BSWIBau-313.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Grundlagen der Tragwerke [BSWIBau-
313.c/2013]  

90 3 0 
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Modul: Baukonstruktion [BSWIBau-311/2013]  
MODUL TITEL: Baukonstruktion 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 5 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Einführung der Teilsicherheitsbeiwerte, Einführung in den 
Lastabtrag und die Lastweiterleitung verschiedener Tra-
gelemente, Detailausbildung verschiedener Dachtragwerke, 
Vorstellung konstruktiver Details in Zusammenhang mit der 
Ableitung und Zerlegung unterschiedlicher Tragsysteme, 
Grundlagen der Bemessung im Hochbau, Berechnung 
einfacher Mauerwerks- und Holzbauteile, Vorstellung von 
Detaillösungen an den Schnittstellen unterschiedlicher Trag-
glieder, Aussteifungskonzepte und Gesamtstabilität. 

Erkennen der Zusammenhänge der Tragwerkelemente im 
Bauwesen; Aufstellung der Lastannahmen und Ermittlung der 
maßgebenden Lastfälle; Grundlagenwissen zum semi-
probabilistischen Sicherheitskonzept; Fähigkeit zur Aufstel-
lung statischer Berechnungen und Ausbildung der zugehöri-
gen Details; Bemessung von Bauteilen aus Mauerwerk nach 
dem vereinfachten Verfahren; Grundlagenwissen zur Ausbil-
dung von Treppen; Grundlagenwissen im Lastabtrag ver-
schiedener Deckenkonstruktionen; Grundlagen zur Stabilisie-
rung von Hochbauten.  

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme an der Lehr-
veranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzungen für die 
Teilnahme an der Klausurarbeit: bestandene Hausarbeit. 

Hausarbeit (20 h), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; 
Klausurarbeit (90 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Baukonstruktion [BSWIBau-311.a/2013]  0 2 

Übung: Baukonstruktion [BSWIBau-311.b/2013]   0 2 

Hausarbeit Baukonstruktion [BSWIBau-311.c/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Baukonstruktion [BSWIBau-311.d/2013] 90 5 0 
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Modul: Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten im Lebenszyklus [BSWIBau-
511/2013]  

MODUL TITEL: Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten im Lebenszyklus 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

An einem 'realen' Bauobjekt sollen folgende, in der Lebens-
zyklusphase auftretende Bestandteile exemplarisch vertieft 
werden: Projektinitiierung und Projektstart; Projekt- und 
Objektplanung; Bautechnik (Gründung, Rohbau, Ausbau) 
und Bauprozess; Projektabschluss; Facility Management. 

Die Veranstaltung soll den Studierenden einen Überblick über 
die unterschiedlichen Phasen von Bauprojekten anhand eines 
konkreten Projektes vermitteln. Ziel ist das Verständnis der 
Schnittstellen zwischen den Planungsdisziplinen, der bau-
spezifischen Randbedingungen und der Erfordernisse bei der 
Abwicklung von Bauprojekten. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme an der Lehr-
veranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzungen für die 
Teilnahme an der Klausurarbeit: bestandene Hausarbeit. 

Hausarbeit, Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0%; Klausur-
arbeit (120 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: be-
notet, Gewichtung: Klausur 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten im Le-
benszyklus [BSWIBau-511.a/2013]   0 4 

Hausarbeit Vorbereitung und Durchführung von Bauprojekten im Lebenszyklus 
[BSWIBau-511.b/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung): Vorbereitung und Durchführung von 
Bauprojekten im Lebenszyklus [BSWIBau-511.c/2013]  

120 4 0 
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 Modul: Bachelorarbeit [BSWIBau-600/2013]  
MODUL TITEL: Bachelorarbeit 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 12 0 jedes Semes-
ter 

SS 2014  

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Ausgesuchte Aufgabenstellungen aus Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben oder aus der ingenieur- und wirt-
schaftswissenschaftlichen,  

Schriftliche Darstellung des Untersuchungsgegenstandes. 

 

Die Bachelorarbeit ist eine schriftliche Arbeit der Kandidatin 
bzw. des Kandidaten. Sie soll zeigen, dass die Kandidatin 
bzw. der Kandidat in der Lage ist, ein Problem aus dem 
Bereich des Wirtschaftsingenieurwesens innerhalb einer 
vorgegebenen Frist nach wissenschaftlichen Methoden unter 
Anleitung selbstständig zu bearbeiten. 

Voraussetzungen Benotung

Das Thema der Bachelorarbeit kann erst angemeldet wer-
den, wenn 120 Credits erreicht sind und das Vorpraktikum 
absolviert wurde. 

schriftliche Hausarbeit (prozentuale Gewichtung 80%) 

mündliche Präsentation (prozentuale Gewichtung 20%) 

Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 12 Wo-
chen. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Bachelorarbeit  12  
 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

69/154

Wahlpflichtbereich 

 

Studienrichtung: Konstruktiver Ingenieurbau (Wahlbereich I) 

 
Modul: Baustatik [BSWIBau-331/2013]  

MODUL TITEL: Baustatik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 2 8 7 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 
Inhalt Lernziele

Baustatik I: Modellbildung und Tragwerksentwurf der Stab-
statik; Systemerkennung und Idealisierung des Tragwerks 
unter Berücksichtigung der Lagerbedingungen und Gelenke 
sowie der Einwirkungen aus Lasten und Verformungen; 
Berechnung von Schnitt- und Verformungsgrößen für sta-
tisch bestimmte und unbestimmte Tragwerke; Strukturanaly-
se mit Hilfe des Kraftgrößenverfahrens; Anwendung von 
Arbeitsprinzipien zur Berechnung von Kraft- und Verfor-
mungsgrößen; Berechnung diskreter Verschiebungen bzw. 
Verdrehungen und Aufstellen der Biegelinie; Einflusslinien 
für Kraft- und Verformungsgrößen und deren Auswertung; 
Praktische Anwendung von Stabwerksprogrammen. 

Baustatik II: Methoden zur Berechnung von geometrisch 
unbestimmten Stabtragwerken; Strukturanalyse mit dem 
Verschiebungsgrößenverfahren; Erstellen von Einflusslinien 
mit dem Verschiebungsgrößenverfahren; Einführung in 
computergestützte Tragswerkmodellierung für Stabtragwer-
ke; Analogie zum Verschiebungsgrößenverfahren; Diskreti-
sierung von Stabtragwerken (Identifizierung der benötigten 
kinematischen Freiheitsgrade) und Herleitung der Element-
matrizen; Anwendung von Programmpaketen und Plausibili-
tätskontrollen; Grundlagen der Baudynamik, dynamische 
Steifigkeit und Massenmatrix; Baudynamische Anwendun-
gen für diskrete Mehrmassenschwinger. 

Baustatik I: Am Ende der Lehrveranstaltung sind die Studie-
renden in der Lage, das Tragverhalten von statisch be-
stimmten und unbestimmten Stabtragwerken zu beurteilen. 
Sie können Zustandslinien für Schnittgrößen, diskrete Ver-
formungen sowie Einflusslinien an komplexen statischen 
Systemen berechnen. Die Studierenden sind in der Lage 
Stabwerksprogramme für diese Aufgabenbereiche anzu-
wenden und sie haben die Fähigkeit erworben, Aufgaben 
aus dem Bereich der Baustatik eigenständig zu lösen und 
die Lösung auf Plausibilität zu prüfen. 

Baustatik II: Am Ende der Lehrveranstaltung sind die Studie-
renden in der Lage, das Tragverhalten von geometrisch 
unbestimmten Tragwerken zu beurteilen. Sie haben theore-
tische Grundlagen für die konstruktiven Fächer des Bauin-
genieurwesens erworben. Es wurde der Transfer von analy-
tischen Handrechen-Verfahren auf numerische Methoden 
vermittelt. Die Studierenden können die Finite-Element-
Modellierung von Stabtragwerken beurteilen. Sie können 
Eigenfrequenzen von Stabtragwerken berechnen und die 
freie Schwingung bestimmen. 

 

Voraussetzungen Benotung

Baustatik I: Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzun-
gen für die Teilnahme an der Klausurarbeit: bestandene 
Hausarbeit. 

Baustatik II: Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzun-
gen für die Teilnahme an der Klausurarbeit: bestandene 
Hausarbeit. 

Baustatik I: Hausarbeit (15 h), Benotung: unbenotet, Ge-
wichtung: 0 %; Klausurarbeit (80 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

Baustatik II: Hausarbeit (15 h), Benotung: unbenotet, Ge-
wichtung: 0 %; Klausurarbeiten (90 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Baustatik I [BSWIBau-331.a/2013]  0 4 

Hausarbeit Baustatik I [BSWIBau-331.b/2013]   0 0 

Tutorium Baustatik I [BSWIBau-331.c/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Baustatik I [BSWIBau-331.d/2013] 80 5 0 

Vorlesung und Übung Baustatik II [BSWIBau-331.e/2013]  0 3 

Hausarbeit Baustatik II [BSWIBau-331.f/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Baustatik  II [BSWIBau-331.g/2013] 90 3 0 

 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

71/154

Modul: Massivbau [BSWIBau-531/2013]  
MODUL TITEL: Massivbau 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 2 8 7 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Massivbau I: Grundlagen der Tragwerkslehre; Tragverhalten 
des Verbundbaustoffes Stahlbeton; Anwendung der Sicher-
heitstheorie; Bemessung für Grenzzustand der Tragfähigkeit 
Biegung und Längskraft, Querkraft und Torsion; Bemessung 
von Plattenbalken; Vereinfachtes Verfahren zur Momenten-
umlagerung; Grenzzustände der Gebrauchstauglichkeit; 
Bewehrungsführung und bauliche Durchbildung. 

Massivbau II: Bemessung/Konstruktion von Platten; Bemes-
sung/Konstruktion von Stützen und Wänden; Aussteifung 
von Tragsystemen; Bemessung/Konstruktion von Konsolen; 
Bemessung/Konstruktion von Einzelfundamenten; Einfüh-
rung in Spannbeton; Vorbemessung von Spannbetonbautei-
len.  

Massivbau I: Grundkenntnisse zu Bauwerksaussteifung und 
Tragwerksentwurf; Verständnis für das Tragverhalten des 
Verbundbaustoffes Stahlbeton; Sicheres Bemessen von 
Stahlbetonquerschnitten für die Beanspruchung aus Biegung, 
Längskraft, Querkraft und Torsion; Grundkenntnisse der 
konstruktiven Durchbildung. 

Massivbau II: Sicheres Bemessen und Konstruieren von 
Stahlbetonbauteilen und Tragwerken; Grundkenntnisse im 
Spannbeton; Vertrautheit mit der konstruktiven Durchbildung 
von Bauteilen und Tragwerken. 

  

 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme an den 
Lehrveranstaltungen: keine; Zulassungsvoraussetzungen für 
die Teilnahme an den Klausuren: bestandene Hausarbeit. 

Massivbau I: Hausarbeit (semesterbegleitende Aufgaben, 15 
h), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeiten 
(120 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, 
Gewichtung: 100 %. 

Massivbau II: Hausarbeit (semesterbegleitende Aufgaben, 30 
h), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeiten 
(120 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, 
Gewichtung: 100 % 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Massivbau I (WS) [BSWIBau-531.a/2013]  0 4 

Hausarbeit Massivbau I (WS) [BSWIBau-531.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Massivbau I [BSWIBau-531.c/2013] 120 4 0 

Vorlesung und Übung Massivbau II (SS) [BSWIBau-531.d/2013]  0 3 

Hausarbeit Massivbau II (SS) [BSWIBau-531.e/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Massivbau II [BSWIBau-531.f/2013] 120 4 0 
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Modul: Stahlbau [BSWIBau-532/2013]  
MODUL TITEL: Stahlbau 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 2 7 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Stahlbau I: Eigenschaften des Baustoffes Stahl; Grundlagen 
des Sicherheitskonzeptes des Eurocode 3; Querschnitts-
klassifizierung; Bemessung von einfachen Stahlbaukon-
struktionen; Entwurf und Bemessung von Anschlüssen; 
Konstruktive Gestaltung von Anschlussdetails. 

Stahlbau II: Ermüdungsgerechtes Konstruieren; Stabilität; 
Berechnung von Tragwerken nach Theorie II. Ordnung. 

Stahlbau I: Verständnis für das Tragverhalten des Baustoffes 
Stahl; Verständnis des Sicherheitskonzeptes für Stahlkon-
struktionen; Grundkenntnisse zur Zerlegung von Tragwerken 
in für die Nachweise relevante Einzelbauteile und Einzel-
nachweise; Sicheres Bemessen von Stahlquerschnitten für 
die Beanspruchung aus Biegung, Längskraft und Querkraft; 
Sicheres Bemessen von Anschlussdetails (Schweiß- und 
Schraubverbindungen); Grundkenntnisse der konstruktiven 
Gestaltung von geschweißten und geschraubten An-
schlussdetails; Anfertigen von einfachen Ausführungszeich-
nungen / -skizzen. 

Stahlbau II: Bemessung und Entwurf von komplexeren Stahl-
baukonstruktionen (Entwurf und Berechnung einer Stahlhal-
le); Maßgebende Stabilitätsfälle und Grundkenntnisse der 
zugehörigen Bemessungsregeln; Lösung von Stabilitätsprob-
lemen nach Theorie II. Ordnung. 

Voraussetzungen Benotung

Stahlbau I: Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzun-
gen für die Teilnahme an der Klausurarbeit: bestandene 
Hausarbeit. 
Stahlbau II: Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzun-
gen für die Teilnahme an der Klausurarbeit: bestandene 
Hausarbeit. 

Stahlbau I: Hausaufgaben (Gesamtbearbeitungszeit 16 h), 
alternativ: Hausarbeit nach Maßgaben des Lehrstuhls, Beno-
tung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (75 min) 
(oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 
100 %. 

Stahlbau II: Hausaufgaben (Gesamtbearbeitungszeit 16 h), 
alternativ: Hausarbeit nach Maßgaben des Lehrstuhls, Beno-
tung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (75 min) 
(oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 
100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Stahlbau I [BSWIBau-532.a/2013]  0 3 

Hausarbeit Stahlbau I [BSWIBau-532.b/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Stahlbau I [BSWIBau-532.c/2013] 75 3 0 

Vorlesung und Übung Stahlbau II [BSWIBau-532.d/2013]  0 3 

Hausarbeit Stahlbau II [BSWIBau-532.e/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Stahlbau II [BSWIBau-532.f/2013] 75 4 0 
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Modul: Grundlagen der Geotechnik [BSWIBau-332/2013]  
MODUL TITEL: Grundlagen der Geotechnik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 2 7 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen der Geotechnik I: Bestimmung der Bodeneigen-
schaften im Feld und im Labor und Klassifizierung von Bö-
den; Wasser im Boden; Spannungen im Boden; Konsolidie-
rung bindiger Böden; Scherfestigkeit von Böden; Erddruck- 
und Erdwiderstandsermittlung; Sicherheitskonzept im Erd- 
und Grundbau; Baugrubenumschließung; Verankerungen.  

Grundlagen der Geotechnik II: Spannungsausbreitung im 
Boden; Setzungsberechnung; Böschungs- und Gelände-
bruch; Flach- und Flächengründungen; Grundbruch; Pfahl-
gründungen; Sicherung von Geländesprüngen; Grundwas-
serhaltung ; Injektionen; Geokunststoffe.  

Grundlagen der Geotechnik I: Kenntnis der wesentlichen 
Bodeneigenschaften und ihrer Bedeutung für geotechnische 
Fragestellungen; Beherrschung der bodenmechanischen 
Grundlagen zur Bestimmung der Grenzzustände der Tragfä-
higkeit und der Gebrauchstauglichkeit für ausgewählte An-
wendungen im Grundbau.  

Grundlagen der Geotechnik II: Kenntnis der wichtigsten 
Bauverfahren im Grundbau; Kenntnis der wichtigsten rechne-
rischen Nachweise für Grundbaukonstruktionen; Fähigkeit zur 
Selektion einer für die jeweilige Baugrundsituation aus geo-
technischer Sicht geeigneten Konstruktion.  

Voraussetzungen Benotung

Grundlagen der Geotechnik I: Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvo-
raussetzung zur Teilnahme an der Klausurarbeit (oder 
mündliche Prüfung): bestandene Hausarbeit. 

Grundlagen der Geotechnik II: Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: bestandene Haus-
arbeit aus Grundlagen der Geotechnik I; Zulassungsvoraus-
setzung zur Teilnahme an der Klausurarbeit (oder mündliche 
Prüfung): bestandene Hausarbeit. 

Grundlagen der Geotechnik I: Hausarbeit (21 h), Benotung: 
unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (60 min) (oder 
mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

Grundlagen der Geotechnik II: Hausarbeit (21 h), Benotung: 
unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (60 min) (oder 
mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung/Übung Grundlagen der Geotechnik I [BSWIBau-332.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Grundlagen der Geotechnik I [BSWIBau-332.c/2013] 1260 0 0 

Klausur (oder mündliche Prüfung) Grundlagen der Geotechnik I [BSWIBau-
332.e/2013]  

60 3 0 

Vorlesung/Übung Grundlagen der Geotechnik II [BSWIBau-332.f/2013]  0 2 

Hausarbeit Grundlagen der Geotechnik II [BSWIBau-332.h/2013] 1260 0 0 

Klausur (oder mündliche Prüfung) Grundlagen der Geotechnik II [BSWIBau-
332.j/2013]  

60 4 0 
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Modul: Institutspraktikumsphase (Konstruktiver Ingenieurbau) [BSWIBau-630/2013]  
MODUL TITEL: Institutspraktikumsphase (Konstruktiver Ingenieurbau) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 5 2-6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Institutspraktikumsphase besteht fakultativ die Mög-
lichkeit, dass die Studierenden aktiv an aktuellen For-
schungsaufgaben des ausrichtenden Institutes teilnehmen 
und mitarbeiten. Sie erhalten dadurch einen Einblick in das 
eigenständige wissenschaftliche Arbeiten und erlernen 
forschungsorientierte Arbeitsweisen. Die Institute werden 
jeweils für eine eingeschränkte Anzahl von Praktikumsplät-
zen ein derartiges Angebot anbieten und betreuen. 

Bemessen von Stahl und Stahlbeton: Anwendung von Soft-
ware zur Bemessung von Stahlbetonbauteilen; Anwendung 
eines CAD Programms zur Erstellung von Schal- und Be-
wehrungszeichnung; Anwendung von Software zur Berech-
nung von Stahlbaukonstruktionen; Anwendung eines CAD 
Programms zur Erstellung von Plänen im Stahlbau.  

Massivbau: Vorstellen eines Forschungsvorhabens und der 
durchzuführenden Versuche; Mitarbeit bei der Herstellung 
der Versuchskörper; Mitarbeit bei der Versuchsdurchfüh-
rung; Mitarbeit bei der Versuchsauswertung. 

Baustatik und Baudynamik: Geschwindigkeits- und Be-
schleunigungsmessungen an realen Bauwerken; Auswer-
tung von Messdaten; Modellbildung mit Stabwerksprogram-
men; Modellkalibrierung; Programmierung von Methoden zur 
Signalverarbeitung.  

Baustoffkunde: Vorstellen eines Vorhabens mit komplexen 
Materialprüfungen und der durchzuführenden Versuche; 
Mitarbeit bei der Gewinnung und Vorbereitung von Probe-
körpern; Mitarbeit bei der Versuchsdurchführung; Mitarbeit 
bei der Bewertung. 

Bemessen von Stahl und Stahlbeton: In der Veranstaltung 
Praktikum Bemessen von Stahl und Stahlbeton sollen die 
Studierenden praktische Erfahrungen im Bemessen und 
Konstruieren von Stahl- und Stahlbetonbauteilen sammeln. 
Die sichere Anwendung verschiedener Bemessungs- und 
Zeichenprogramme soll vermittelt werden. 

Massivbau: Die Veranstaltung Institutspraktikum Massivbau 
soll den Studierenden einen Einblick in die wissenschaftliche 
Forschungstätigkeit vermitteln. Es sollen grundlegende 
Kenntnisse über die Herstellung von Bauteilen aus Stahl- 
und Spannbeton erlangt werden und praktische Erfahrungen 
bei der Versuchsdurchführung gesammelt werden. Am Ende 
der Veranstaltung sind die Studierenden in der Lage, Bautei-
le aus Stahl- und Spannbeton zu dimensionieren und eigen-
ständig Versuche auszuwerten. 

Baustatik und Baudynamik: Grundlegende Kenntnisse der 
digitalen Signalverarbeitung; Eingehende Kenntnisse in der 
Durchführung, Auswertung und Analyse von Schwingungs-
messungen an Bauwerken; Modellierungsstrategien für die 
numerische Untersuchung baudynamischer Fragestellungen 
und Beurteilung der Ergebnisse durch Abgleich mit selbst 
durchgeführten Messungen. 

Baustoffkunde: Die Veranstaltung Institutspraktikum Bau-
stoffkunde soll den Studierenden einen Einblick in die prakti-
sche Umsetzung wissenschaftlicher Arbeit vermitteln. Dabei 
sollen grundlegende Kenntnisse in der Materialprüfung 
erlangt werden, um diese bei Fragestellungen der Praxis, 
wie z. B. der Bauwerksdiagnose oder der Umsetzung bau-
stofftechnologischer Konzepte, anwenden zu können. Mit 
Abschluss der Veranstaltung sind die Studierenden in der 
Lage, Bewertungen von baustofftechnologischen Fragestel-
lungen vorzunehmen und zu formulieren. 

Voraussetzungen Benotung

Bemessen von Stahl und Stahlbeton: Zulassungsvorausset-
zung für die Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; 
Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme am Kolloquium: 
regelmäßige Teilnahme, Anwesenheitspflicht  

Massivbau: Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme 
am Modul: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Anfertigung 
der Hausausarbeit und zur Teilnahme am Referat (Vortrags-
dauer: 10 Minuten) und anschließendem Kolloquium: Teil-
nahme an versuchsbegleitenden praktischen Tätigkeiten, 
Anwesenheitspflicht.  

Baustatik und Baudynamik: Zulassungsvoraussetzungen für 
die Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungs-
voraussetzung zur Teilnahme an der Hausausarbeit und am 
Referat: regelmäßige Teilnahme, Anwesenheitspflicht. 

Baustoffkunde: Zulassungsvoraussetzungen für die Teil-
nahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraus-
setzung zur Teilnahme an der Hausausarbeit und am Refe-
rat: regelmäßige Teilnahme, Anwesenheitspflicht. 

Bemessen von Stahl und Stahlbeton: Hausarbeit / Ergebnis-
dokumentation (75 h), Benotung: benotet, Gewichtung: 50 
%; Referat/Kolloquium (20 min), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 50 %. 

Massivbau: Hausarbeit / Ergebnisdokumentation (90 h), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 50 %; Referat/Kolloquium 
(Vortragsdauer 10 min), Benotung: benotet, Gewichtung: 
50 %.  

Baustatik und Baudynamik: Hausarbeit / Ergebnisdokumen-
tation (90 h), Benotung: benotet, Gewichtung: 50 %; Refe-
rat/Kolloquium (20 min), Benotung: benotet, Gewichtung: 
50 %. 

Baustoffkunde: Hausarbeit/Ergebnisdokumentation (90 h), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 50 %; Referat/Kolloquium 
(20 min), Benotung: benotet, Gewichtung: 50 %. 
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Bemessen von Stahl und Stahlbeton [BSWIBau-630.a/2013]  0 5 

Hausarbeit und Referat Bemessen von Stahl und Stahlbeton [BSWIBau-
630.b/2013]  

20 5 0 

Massivbau [BSWIBau-630.d/2013]   0 6 

Hausarbeit und Referat Massivbau [BSWIBau-630.e/2013] 10 5 0 

Baustatik und Baudynamik [BSWIBau-630.g/2013]   0 2 

Hausarbeit und Referat Baustatik und Baudynamik [BSWIBau-630.h/2013] 20 5 0 

Baustoffkunde [BSWIBau-630.k/2013]   0 6 

Hausarbeit und Referat Baustoffkunde [BSWIBau-630.l/2013] 20 5 0 
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Studienrichtung: Wasserwesen (Wahlbereich II) 
 
Modul: Hydromechanik [BSWIBau-341/2013]  

MODUL TITEL: Hydromechanik 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 2 4 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Hydromechanik I: Physikalische Eigenschaften der Flüssig-
keiten; Mathematische Beschreibung der Bewegung von 
Flüssigkeiten; Hydrostatik und Hydrodynamik; Impulssatz; 
Rohrströmung. 

Hydromechanik II: Turbulenz; Laminare und turbulente 
Rohrströmung; Gerinneströmung; Grundwasserströmung; 
Überströmung von Wehren. 

 
 

  

  

Hydromechanik I: Den Studierenden soll über ein profundes 
Verständnis der Grundlagen der Hydromechanik ein Rüst-
zeug für die eigenständige Bemessung hydrostatisch und 
hydrodynamisch belasteter Bauteile gegeben werden. Ziel ist 
die Vermittlung der thematischen Breite vor der Abbildung der 
vollständigen theoretischen Tiefe. Dabei wird die Entwicklung 
von Lernstrategien zur Aneignung neuer, im schulischen 
Bereich nicht behandelter und komplexer Theorien gefördert. 
Aufgrund der Komplexität der behandelten Themen sollen die 
Studierenden die Fähigkeit zur Bildung von Analogien zu 
anderen physikalischen Disziplinen (bspw. Aerodynamik) 
erhalten. Diese erleichtert auch das Verständnis von All-
tagsphänomenen.  

Hydromechanik II: Die Studierenden sollen eine Vertiefung 
bestehender Kenntnisse (Hydromechanik I) in Richtung eines 
profunden Verständnisses hydraulischer Phänomene erfah-
ren. Die Befähigung zur Übertragung theoretischer Materie in 
die wasserbauliche Praxissoll durch die abgedeckten Inhalte 
weiter gefördert werden. Studierende sollen theoretische 
Probleme selbständig in anschauliche Teilaspekte gliedern 
und lösen können.  

Voraussetzungen Benotung

Hydromechanik I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Klausurarbeit: Hausarbeit muss bear-
beitet und anerkannt sein.  

Hydromechanik II: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Klausurarbeit: Hausarbeit muss bear-
beitet und anerkannt sein.  

Hydromechanik I: Hausarbeit: (10 h), Benotung: unbenotet, 
Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

Hydromechanik II: Hausarbeit: (10 h), Benotung: unbenotet, 
Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Hydromechanik I [BSWIBau-341.a/2013]  0 2 

Kleingruppenübung Hydromechanik I [BSWIBau-341.b/2013]  0 0 

Hausarbeit Hydromechanik I [BSWIBau-341.c/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Hydromechanik I [BSWIBau-341.d/2013] 60 2 0 

Vorlesung und Übung Hydromechanik II [BSWIBau-341.e/2013]  0 2 

Hausarbeit Hydromechanik II [BSWIBau-341.f/2013]  0 0 

Kleingruppenübung Hydromechanik II [BSWIBau-341.g/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Hydromechanik II [BSWIBau-341.h/2013] 60 2 0 
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Modul: Talsperren und Wasserkraft / Flussbau [BSWIBau-441/2013]  
MODUL TITEL: Talsperren und Wasserkraft / Flussbau 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 2 6 4 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Talsperren und Wasserkraft: Talsperren: Staudämme, 
Staumauern; Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit; 
Betriebseinrichtungen; Wasserkraft: Niederdruckanlagen, 
Mitteldruckanlagen, Hochdruckanlagen, Pumpspeicherwer-
ke. 

Flussbau: Hydrologie und Wasserwirtschaft, Wasserrecht 
und Wasserwirtschaftsverwaltung; Flusskunde und Flussre-
gelung; Hochwasserschutz; Stauanlagen, Staustufen und 
Wehre, Gestaltung, Bauteile, Berechnungsgrundlagen; 
Klimaänderungen; Naturnaher Wasserbau. 

  

 

Talsperren und Wasserkraft: Konzeption und überschlägige 
Bemessung von Talsperren, Wasserkraftanlagen und ande-
ren wasserbaulichen Anlagen. Den Studierenden sollen die 
Aufgaben wasserbaulicher Anlagen im gesellschaftlichen 
Kontext bewusst werden. Den Studierenden soll darüber 
hinaus der wichtige normative Rahmen in der wasserbauli-
chen Planung vermittelt und die Befähigung zur selbständi-
gen Organisation und Konzeption von großen wasserbauli-
chen Anlagen ermöglicht werden. Hierzu zählt auch die Er-
mutigung zum Umgang mit komplexen Problemen. Wesent-
lich sind der konkrete Praxisbezug und das Kennenlernen 
des Wasserbaus in seiner fachlichen Breite.  

Flussbau: Den Studenten sollen grundlegende Kenntnisse 
zum deutschen Wasserrecht als Planungs- und Genehmi-
gungsrahmen für den Wasserbauer vermittelt werden. Die 
Veranstaltung Flussbau soll den Studenten den Anreiz ge-
ben, in individueller sowie gruppenbezogener Arbeit grundle-
gende theoretische Grundlagen, welche im Modul Hydrome-
chanik 1 vermittelt werden, aufzuarbeiten und in einen unmit-
telbaren praktischen Kontext zu setzen. Die Einheit von 
Theorie und Praxis soll erfahrbar werden. Die Studenten 
sollen ermutigt und befähigt werden, technisch komplexe 
Bauwerke zu konzipieren. Neben der fachlichen Breite wer-
den punktuell Schwerpunktthemen behandelt, welche Ge-
genstand aktueller politischer Debatten sind (derzeit: Klima-
wandel und Hochwasserschutz). 

Voraussetzungen Benotung

Talsperren und Wasserkraft: Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvo-
raussetzung zur Teilnahme an der Klausurarbeit: Hausarbeit 
muss bearbeitet und anerkannt sein.  

Flussbau: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der 
Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Klausurarbeit: Hausarbeit muss bearbeitet 
und anerkannt sein. 

Talsperren und Wasserkraft: Klausurarbeit (60 min) (oder 
mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

Flussbau: Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche Prüfung), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Talsperren und Wasserkraft [BSWIBau-441.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Talsperren und Wasserkraft [BSWIBau-441.b/2013]  0 0 

Vorlesung Flussbau [BSWIBau-441.c/2013]   0 2 

Hausarbeit Flussbau [BSWIBau-441.d/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Talsperren und Wasserkraft [BSWIBau-
441.e/2013]  

60 3 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Flussbau [BSWIBau-441.f/2013] 60 3 0 
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Modul: Hydrologie und Wasserwirtschaft I [BSWIBau-541/2013]  
MODUL TITEL: Hydrologie und Wasserwirtschaft I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 2 2 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Aufbau und Funktionsweise des Wasserhaushaltes; Grund-
lagen der Teilkompartimente Niederschlag, Verdunstung, 
Abfluss und Speicherung; Grundlagen der quantitativen und 
qualitativen Wasserwirtschaft; Grundlagen der Herleitung 
von Bemessungswerten in der Wasserwirtschaft (hydrologi-
sche Statistik); Anwendungsbeispiele aus der Wasserwirt-
schaft (Ausweisung von Retentionsflächen, Hochwasser-
schadenspotenzial-Analysen, Erosionsmodellierung, Spei-
cherwirtschaft, DV-Aufgaben in der Hydrologie). 

Die Studierenden sollen eine profunde Wissensbasis zu den 
Prozessabläufen des Wasserkreislaufes (Hydrologie) erhalten 
und die Zusammenhänge der qualitativen und quantitativen 
Wasserwirtschaft anhand von Anwendungsbeispielen erarbei-
ten. Dabei sollen die Studierenden lernen, eigenständig 
konkreten Aufgaben aus der Wasserwirtschaft zu lösen und 
ihr erarbeitetes Wissen im Rahmen des self-assessment 
fortlaufend überprüfen. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausurarbeit: keine. 

 

 

Hausübungen (wöchentliches self-assessment), Benotung: 
unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeiten: 1. Teilklausur 
(60 min) (oder mündliche Prüfung) und 2. Teilklausur (75 min) 
(oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 1. 
Teilklausur 40 %, 2. Teilklausur 60 %. 

Wiederholungsregel für 1.Teilklausur (60 min): Die 
1.Teilklausur wird im selben Semester und im folgenden 
Sommersemester wiederholt. Die 1.Teilklausur wird dreimal 
im Jahr angeboten. Zu allen Versuchen erfolgt eine automati-
sche Folgeanmeldung. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Wasserwirtschaft und Hydrologie I [BSWIBau-541.a/2013]  0 2 

1.Teilklausur (oder mündliche Prüfung) Wasserwirtschaft und Hydrologie I [BSWI-
Bau-541.b/2013]  

60 0.8 0 

2.Teilklausur (oder mündliche Prüfung) Wasserwirtschaft und Hydrologie I [BSWI-
Bau-541.c/2013]  

75 1.2 0 
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Modul: Hydrologie und Wasserwirtschaft II [BSWIBau-641/2013]  
MODUL TITEL: Hydrologie und Wasserwirtschaft II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 3 2 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen und Anwendung der Fließgewässermorpholo-
gie; Grundlagen und praxisrelevante Anwendung der Fließ-
gewässertypologie; Wechselwirkungen von Abfluss und 
Gerinnemorphologie; Berechnungsgrundlagen des Strah-
lungshaushalts; Grundlagen der abiotischen und biotischen 
Gewässerkenngrößen; Grundlagen und Anwendung des 
Energie- und Nährstoffhaushalts von Fließgewässern; Inter-
aktion Gewässer - Grundwasser; Grundlagen des diffusen 
Stoffeintrages (vor dem Hintergrund der gesetzlichen Rege-
lungen); Grundlagen der praxisrelevanten Anwendung der 
wasserwirtschaftlichen Maßnahmenplanung und Bewirt-
schaftungspläne. 

Die Studierenden sollen aufbauend auf der Wissensbasis aus 
der Lehrveranstaltung Hydrologie und Wasserwirtschaft I ein 
vertieftes Verständnis der wasserwirtschaftlichen Planung vor 
dem Hintergrund der nationalen und europaweiten gesetzli-
chen Regelungen erlangen und das Wissen selbstständig 
anhand von praxisrelevanten Anwendungsbeispielen umset-
zen. Dabei sollen die Studierenden ihr erarbeitetes Wissen im 
Rahmen des self-assessment fortlaufend überprüfen.  

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausurarbeit: keine. 

Hausübungen (wöchentliches self-assessment), Benotung: 
unbenotet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeiten (120 min) (oder 
mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Wasserwirtschaft und Hydrologie II [BSWIBau-641.a/2013]  0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Wasserwirtschaft und Hydrologie II 
[BSWIBau-641.e/2013]  

120 3 0 
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Modul: Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft [BSWIBau-442/2013]  
MODUL TITEL: Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 3 2 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Der Kreislauf des Wassers (Gesamtwasserkreislauf, Kreis-
lauf des Wassers in der Siedlungswasserwirtschaft); Grund-
lagen des Wasserrechts (international, national); Grundla-
gen des Gewässerschutzes (Grundlagen der Limnologie, 
Gewässernutzungen und Gewässerbelastungen, Gewäs-
sergüteparameter); Grundlagen der Wasserversorgung 
(Wasservorkommen, Wasserbedarf und Wassernutzung, 
Elemente der Wasserversorgung: Wassergewinnung, Was-
seraufbereitung, Wasserförderung, Wasserspeicherung und 
Wasserverteilung); Abwassermengen und 
-zusammensetzung; Grundlagen der Siedlungsentwässe-
rung (Zusammenhang zwischen Niederschlag und Abfluss, 
Abflusskonzentration und Abflusstransport, Elemente der 
Siedlungsentwässerung; Grundlagen der Abwasserreinigung 
(Funktionsweise einer Kläranlage, Prozesse der Abwasser-
reinigung). 

 

Verständnis der Zusammenhänge des Gesamtsystems der 
Siedlungswasserwirtschaft und Siedlungsabfallwirtschaft; 
Kenntnisse über rechtliche Vorgaben und administrative 
Strukturen der Wasser-, Abwasserwirtschaft; Naturwissen-
schaftliches und technisches Grundlagenwissen über die 
Prozesse der Wasserversorgung und Abwasserentsorgung; 
Grundkenntnisse über die Planung von Anlagen der Sied-
lungswasserwirtschaft. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzungen für die Teilnahme an der Lehr-
veranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzungen für die 
Teilnahme an der Klausurarbeit: keine. 

freiwillige Hausarbeiten (15 h), Benotung: unbenotet, Gewich-
tung: 0 %; Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche Prüfung), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft [BSWIBau-
442.a/2013]   0 2 

freiwillige Hausarbeit Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft [BSWIBau-
442.b/2013]   0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Grundlagen der Siedlungswasserwirt-
schaft [BSWIBau-442.c/2013]  

60 3 0 
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Modul: Abwasserentsorgung [BSWIBau-542/2013]  
MODUL TITEL: Abwasserentsorgung 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 2 4 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Siedlungsentwässerung: Verfahren der Siedlungsentwässe-
rung; Bemessung von Abwasserkanälen und Pumpwerken; 
Grundlagen der Schmutzfrachtberechnung; Grundlagen der 
Modellierung von Kanalnetzen; Regen- und Mischwasser-
behandlung; Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von 
Bauwerken der Abwasserableitung; Grundlagen der Organi-
sation und Finanzierung der Abwasserwirtschaft. 

Abwasserreinigung: Auslegung der Prozesse der Abwasser-
reinigung (physikalisch, chemisch, biologisch); Bemessung 
der Bauwerke zur Abwasserreinigung; Bau und Betrieb von 
Anlagen zur Abwasserreinigung; Mess-, Steuer- und Regel-
technik auf Abwasserreinigungsanlagen; Behandlung und 
Entsorgung von Rückständen aus der Abwassereinigung. 

Siedlungsentwässerung: Kenntnisse über rechtliche Grundla-
gen und administrative Strukturen; Technisches Grundlagen-
wissen über die Prozesse der Abwasserableitung; Befähi-
gung zur eigenständigen Bemessung von Abwasserkanälen, 
Kanalnetzen und anderen Bauwerken der Siedlungsentwäs-
serung; Kenntnisse über Bau, Betrieb und Sanierung von 
Entwässerungsanlagen. 

Abwasserreinigung: Technisches Grundlagenwissen über die 
Prozesse der Abwasserreinigung; Befähigung zur eigenstän-
digen Bemessung und Planung von Bauwerken der Abwas-
serreinigung; Grundkenntnisse über den Bau und Betrieb von 
Anlagen zur Abwasserreinigung. 

Voraussetzungen Benotung

Siedlungsentwässerung: Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvo-
raussetzung zur Teilnahme an der Klausurarbeit: keine. 

Abwasserreinigung: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnah-
me an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvorausset-
zung zur Teilnahme an der Klausurarbeit: keine. 

Siedlungsentwässerung: Klausurarbeiten (60 min) (oder 
mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

Abwasserreinigung: Klausurarbeiten (60 min) (oder mündli-
che Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Siedlungsentwässerung [BSWIBau-542.a/2013]  0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Siedlungsentwässerung [BSWIBau-
542.b/2013]  

60 2 0 

Vorlesung und Übung Abwasserreinigung [BSWIBau-542.c/2013]  0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Abwasserreinigung [BSWIBau-
542.d/2013]  

60 2 0 
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Modul: Umweltmanagement [BSWIBau-543/2013]  
MODUL TITEL: Umweltmanagement 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 5 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2015/2016 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen des Umweltmanagements: Überblick europäi-
sches und nationales Umweltrecht (Bund, Länder); Nachhal-
tigkeitsleitbild/ -indikatoren; Umweltqualitätsziele; Entwick-
lung des Umweltmanagements; regionales Stoffstrom- und 
Flächenmanagement; betriebliches Stoffstrommanagement; 
Umwelt-Auditing (EMAS, DIN EN ISO 14001 ff.); Umweltbe-
triebsprüfung; Umwelterklärung; Umweltleistungsbewertung; 
Prinzipien der Ökobilanzierung; Grundlagen zum Aufbau 
und zur Implementierung von Umweltmanagementsyste-
men; Zertifizierung; REACH. 

Methoden des Umweltmanagements: Grundlagen und Me-
thoden der formal-rationalen Umweltbewertung; Statistik in 
Umweltbewertungsfragen; Vertiefende Diskussion der Öko-
bilanz; Methoden zur Quantifizierung der Umweltrelevanz 
von Emissionen und Immissionen; Gefährdungsabschät-
zung; Stoffstromanalyse; Pinch-Analyse; Umweltkennzah-
len; Vorstellung weiterer Methoden des Umweltmanage-
ments. 

Grundlagen des Umweltmanagements und Methoden des 
Umweltmanagements: Ziel des Moduls 'Umweltmanagement' 
ist es, die elementaren Grundlagen und Methoden des öffent-
lichen und betrieblichen Umwelt- resp. Nachhaltigkeitsmana-
gements, die normativen Anforderungen sowie Kenntnisse 
über Aufbau, Inhalt und Ziele der wichtigsten Umweltmana-
gementsysteme zu vermitteln und sie an ausgewählten Bei-
spielen zu erproben. Die Studierenden erwerben vertiefte 
Kenntnisse der wissenschaftlichen Grundlagen des öffentli-
chen und betrieblichen Umweltmanagements und der zuge-
hörigen Instrumente/Methoden sowie die Kompetenz, die 
Umweltrelevanz öffentlicher und betrieblicher Entscheidungen 
sachkundig zu beurteilen, Umweltauswirkungen zu kommuni-
zieren und ihre Minimierung durch strukturierte Management-
systeme umzusetzen. Das Modul vermittelt neben der Fach-
kompetenz (50 %) und der Methoden-/Systemkompetenz (40 
%) auch die erforderliche Sozialkompetenz (10 %). 

Voraussetzungen Benotung

Grundlagen des Umweltmanagements: Zulassungsvoraus-
setzung zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine. 

  
Methoden des Umweltmanagements: Zulassungsvorausset-
zung zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine. 

Grundlagen des Umweltmanagements: Klausurarbeiten (90 
min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 100 %. 

  
Methoden des Umweltmanagements: Klausurarbeiten (90 
min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Grundlagen des Umweltmanagements [BSWIBau-543.a/2013]  0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Grundlagen des Umweltmanagements 
[BSWIBau-543.b/2013]  

90 2 0 

Vorlesung und Übung Methoden des Umweltmanagements [BSWIBau-
543.c/2013]   0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Methoden des Umweltmanagements 
[BSWIBau-543.d/2013]  

90 3 0 
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Modul: Exkursion Wasser [BSWIBau-666/2013]  
MODUL TITEL: Exkursion Wasser 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 3 2 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010  

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Es besteht die Möglichkeit entweder an einer mehrtägigen 
Exkursion oder an drei Tagesexkursionen teilzunehmen. 

Die mehrtägige Exkursion wird zusammen vom Lehrstuhl 
und Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft (IWW) und 
dem Lehrstuhl für Siedlungswasserwirtschaft (ISA) veran-
staltet. Die Exkursion führt häufig ins Ausland. Ziele der 
letzten Jahre waren die Schweiz, Österreich, Italien und die 
Niederlande. Die Wasserlehrstühle der Fakultät bieten Ta-
gesexkursionen zu verschiedenen Zielen an (bspw. zu 
Talsperren in der Eifel). 

Nähere Informationen zu den einzelnen Exkursionen sind 
bei den Lehrstühlen zu erfragen. 

Ziel dieser Exkursionen ist es, vom theoretischen Grundla-
genwissen aus den Lehrveranstaltungen zu praktischen 
Einblicken "vor Ort" in den verschiedenen Bereichen der 
Siedlungswasserwirtschaft, dem Wasserbau sowie der Was-
serwirtschaft überzuleiten. Zudem soll den Teilnehmern 
ermöglicht werden, Ansprechpartner aus der Praxis kennen 
zu lernen und Kontakte für zukünftige Praktika oder Arbeits-
stellen zu knüpfen. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine. 

Anfertigung eines Exkursionsberichtes von ca. 10 Seiten. 
Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Exkursion Wasser [BSWIBau-666.a/2013]   3 2 
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Modul: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) [BSWIBau-640/2013]  
MODUL TITEL: Institutspraktikumsphase (Wasserwesen) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 5 0,5-5 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Institutspraktikumsphase besteht fakultativ die Mög-
lichkeit, dass die Studierenden aktiv an aktuellen For-
schungsaufgaben des ausrichtenden Institutes teilnehmen 
und mitarbeiten. Sie erhalten dadurch einen Einblick in das 
eigenständige wissenschaftliche Arbeiten und erlernen 
forschungsorientierte Arbeitsweisen. Die Institute werden 
jeweils für eine eingeschränkte Anzahl von Praktikumsplät-
zen ein derartiges Angebot anbieten und betreuen. 

Hydromechanisches Praktikum: In der Institutspraktikums-
phase erhalten die Studierenden einen Einblick in das ei-
genständige wissenschaftliche Arbeiten und erlernen for-
schungsorientierte Arbeitsweisen. Das Institutspraktikum 
beinhaltet eine Übung in (1) der Analyse von wissenschaftli-
chen Fachveröffentlichungen, (2) der Durchführung von 
wasserbaulichen Natur- und/oder Labormessungen, und (3) 
der schriftlichen und mündlichen Darstellung von Messer-
gebnissen. Alternativ ist auch die Bearbeitung einer ausge-
wählten wasserbaulichen Fragestellung möglich. Die Arbei-
ten werden sowohl einzeln als auch in Kleingruppen durch-
geführt.  

Siedlungswasser- und Siedlungsabfallwirtschaft: Chemische 
und biologische labortechnische Untersuchungen von Ab-
wasserproben und deren Beurteilung; Dimensionierung 
einer Mischwasserbehandlungsanlage und einer Kläranlage 
in Kleingruppen; Einführung in die Auswertung großer Da-
tenmengen (Excel); Interpretation der Ergebnisse. 

Ingenieurhydrologie: Ausarbeitungen zu laufenden For-
schungs- und Entwicklungsaufgaben aus dem Bereich der 
Ingenieurhydrologie Erlernen von grundlegenden Präsenta-
tionstechniken; Aufbau und Strukturierung von medienunter-
stützten Präsentationen und Selbstlernmedien. 

Praktikum im Ingenieurbüro: Praxisprobleme der Abfallwirt-
schaft (Anlagenplanung, Dimensionierung, UVP, Arbeits-
schutz etc.); Begutachtung und Gefährdungsabschätzung 
bei Altlastverdachtsflächen und Grundwasserkontaminatio-
nen. 

Hydromechanisches Praktikum: Im Rahmen des hydrome-
chanischen Praktikums sollen ein vertieftes Verständnis 
hydromechanischer Prozesse durch Anschauung und eige-
ne praktische Erfahrung vermittelt werden. Weiterhin sollen 
die Studierenden Erfahrungen mit der Analyse von wissen-
schaftlichen Fachveröffentlichungen (journal papers) sam-
meln. Den Studierenden wird der Umgang mit Messtechnik 
vertraut gemacht und sie sollen die Fähigkeit zur Konzeption 
und Durchführung von Experimenten und/oder Naturmes-
sungen erlangen. Alternativ sind auch hydro-numerische 
Untersuchungen möglich. Darüber hinaus sollen die Studie-
renden lernen, die Ergebnisse wissenschaftlicher Untersu-
chungen auf wissenschaftliche Weise sowohl schriftlich als 
auch mündlich darzustellen. Damit sollen Kompetenzen und 
Rüstzeuge zur zeiteffektiven und hochqualitativen Bearbei-
tung von wissenschaftlichen Untersuchungen (z.B. Ba-
chelorarbeiten) geschaffen werden. 

Siedlungswasser- und Siedlungsabfallwirtschaft: Kenntnisse 
über die Analyse von Abwasserparametern; Kenntnisse über 
das selbständige wissenschaftliche Arbeiten in der Sied-
lungswasserwirtschaft mit Versuchsanlagen im Labormaß-
stab; Erwerb von Fähigkeiten zur Einordnung und Beurtei-
lung der Untersuchungsergebnisse; Erwerb von Fähigkeiten 
zur selbständigen Lösung planerischer Aufgaben. 

Ingenieurhydrologie: Die Studierenden sollen anhand von 
konkreten Fragestellungen aus der Ingenieurhydrologie das 
eigenständige, selbstorganisierte Arbeiten erlernen. Dazu 
werden sie in laufende Forschungs- und Entwicklungsauf-
gaben eingebunden. Zum Abschluss der Praktikumsphase 
sollen die Studierenden die Fähigkeit erlangt haben, sich 
strukturiert und mit konkreten Zeitvorgaben in ein abge-
grenztes Aufgabenfeld einzuarbeiten und aussagekräftige 
Präsentationen zu ihren Ausarbeitungen zu erstellen.  

Praktikum im Ingenieurbüro: Einblicke in die ingenieurprakti-
sche Arbeit im Bereich Abfallwirtschaft / Altlastensanierung. 

Voraussetzungen Benotung

Hydromechanisches Praktikum: Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungs-
voraussetzung zur Teilnahme an der Hausausarbeit und am 
Referat: regelmäßige Teilnahme, Anwesenheitspflicht. 

Siedlungswasser- und Siedlungsabfallwirtschaft: Zulas-
sungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveranstal-
tung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der 
Hausausarbeit und am Referat: Anwesenheitspflicht (min-
destens 80 % der Veranstaltungen). 

Ingenieurhydrologie: Zulassungsvoraussetzung zur Teil-
nahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraus-
setzung zur Teilnahme an der Hausausarbeit und am Refe-
rat: regelmäßige Teilnahme, Anwesenheitspflicht. 

Praktikum im Ingenieurbüro: Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine. 

Hydromechanisches Praktikum: Hausar-
beit/Praktikumsbericht (15 h), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 50 %; Referat (20 min), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 50 %. 

Siedlungswasser- und Siedlungsabfallwirtschaft: Hausar-
beit/Praktikumsbericht (8 h), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 50 %; Referat (20 min), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 50 %. 

Ingenieurhydrologie: Hausarbeit/Ergebnisdokumentation (18 
h, 15 Seiten), Benotung: benotet, Gewichtung: 70 %; Referat 
(20 min), Benotung: benotet, Gewichtung: 30 %. 

Praktikum im Ingenieurbüro: Hausarbeit/Praktikumsbericht 
(15 h), Benotung: benotet, Gewichtung: 50 %; Referat (10 
min), Benotung: benotet, Gewichtung: 50 %. 
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Hydromechanisches Praktikum [BSWIBau-640.a/2013]  0 5 

Hausarbeit und Referat Hydromechanisches Praktikum [BSWIBau-640.b/2013] 20 5 0 

Siedlungswasser- und Siedlungsabfallwirtschaft [BSWIBau-640.d/2013]  0 2 

Hausarbeit und Referat Siedlungswasser- und Siedlungsabfallwirtschaft [BSWI-
Bau-640.e/2013]  

20 5 0 

Ingenieurhydrologie [BSWIBau-640.g/2013]   0 1 

Hausarbeit und Referat Ingenieurhydrologie [BSWIBau-640.h/2013] 20 5 0 

Praktikum im Ingenieurbüro [BSWIBau-640.j/2013]   0 0.5 

Hausarbeit und Referat Ingenieurbüro [BSWIBau-640.k/2013] 10 5 0 
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Studienrichtung: Baubetrieb und Geotechnik (Wahlbereich III) 
 
Modul: Projektmanagement I / Bauvertragsrecht I [BSWIBau-351/2013]  

MODUL TITEL: Projektmanagement I / Bauvertragsrecht I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 2 5 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Projektmanagement I: Grundlagen des Projektmanagements 
(PM); Projektsteuerung und -leitung bei Auftraggeber und 
Auftragnehmer; Besonderheiten des schlüsselfertigen Bau-
ens; Projektphasen im PM/ Handlungsbereiche des PM; 
Organisation, Information, Koordination, Dokumentation; 
Qualitäten und Quantitäten; Kosten und Finanzen; Termine 
und Kapazitäten. 

Bauvertragsrecht I: Bauvertrag nach VOB; Stellvertretung 
und Vollmacht; Bauleistung und Vergütung gem. VOB/B; 
Ansprüche aus gestörtem Bauablauf, Verzug und Behinde-
rung; Kündigung; Abnahme und Gewährleistung. 

Projektmanagement I: Die Studierenden erlangen Kenntnisse 
über die Inhalte, Strukturen und Handlungsbereiche des 
Projektmanagements. Sie erwerben die Fähigkeit zur Erstel-
lung und Gestaltung von Projektstrukturplänen. Die Studie-
renden erlangen Kenntnisse über das Kosten-, Termin- und 
Qualitäts-Controlling von Baustellen. Die Studierenden er-
werben die Fähigkeit zur Durchführung von Leistungsmel-
dungen, Soll-Ist-Vergleichen sowie Ergebnis- und Trendbe-
rechnungen. Sie erwerben Kenntnisse über die Aufstellung 
und Berechnung von Bauzeitenplänen. Den Studierenden 
werden Grundkenntnisse im Zusammenhang mit der Kapazi-
tätsplanung vermittelt. 

Bauvertragsrecht I: Die Studierenden erlangen rechtliche und 
bauvertragsrechtliche Grundkenntnisse. Sie erlangen Kennt-
nisse über den Aufbau, den Inhalt und die Bedeutung der 
VOB. Die Studierenden erlangen die Fähigkeit, Ansprüche 
aus Bauverträgen zu erkennen, zu sichern und durchzuset-
zen. Sie erlangen Kenntnisse über die Abwehr unberechtigter 
Ansprüche aus Bauverträgen. 

Voraussetzungen Benotung

Projektmanagement I: Zulassungsvoraussetzung zur Teil-
nahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraus-
setzung zur Teilnahme an der Klausur: bestandene Hausar-
beit. 

Bauvertragsrecht I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnah-
me an der Klausur: bestandene Hausarbeit (e-Test). 

Projektmanagement I: Hausarbeit (20 h), Benotung: unbe-
notet, Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (60 min) (oder mündli-
che Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

Bauvertragsrecht I: Hausarbeit (3 h), Benotung: unbenotet, 
Gewichtung: 0%; Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Projektmanagement I [BSWIBau-351.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Projektmanagement I [BSWIBau-351.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Projektmanagement I [BSWIBau-
351.c/2013]  

60 3 0 

Vorlesung: Bauvertragsrecht I [BSWIBau-351.d/2013]  0 2 

Hausarbeit Bauvertragsrecht I [BSWIBau-351.e/2013] 180 0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Bauvertragsrecht I [BSWIBau-351.f/2013] 60 2 0 
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Modul: Bauverfahrenstechnik I [BSWIBau-352/2013]  
MODUL TITEL: Bauverfahrenstechnik I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 3 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Erdbau/Tiefbau (Fertigungsverfahren, Baumaschinen, Gerä-
teauswahl, Leistungsabstimmung, Kalkulation); Baugruben 
(verfahrenstechnische Aspekte); Betonbau (Schalung, Rüs-
tung, Bewehrung, Betonherstellung und -verarbeitung); 
Hebezeuge. 

Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die Verfahrens-
techniken im Erd- und Spezialtiefbau. Sie erwerben die Fä-
higkeit, Leistungsgeräte zu kalkulieren. Die Studierenden 
erlangen Kenntnisse über die Verfahrenstechniken im Beton-
bau. Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse über die 
baubetriebliche Abwicklung von Betonbaustellen. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: bestandene Hausarbeit. 

Hausarbeit (15 h), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; 
Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Bauverfahrenstechnik I [BSWIBau-352.a/2013]  0 3 

Hausarbeit Bauverfahrenstechnik I [BSWIBau-352.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Bauverfahrenstechnik I [BSWIBau-
352.c/2013]  

60 3 0 
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Modul: Wirtschaftslehre des Baubetriebs [BSWIBau-451/2013]  
MODUL TITEL: Wirtschaftslehre des Baubetriebs 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 3 2 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen der Wirtschafts- und Baubetriebslehre; Beson-
derheiten der Bauindustrie; Bedingungen der Bauproduktion; 
Die VOB; Organisationsstrukturen und Managementfunktio-
nen; Baubetriebliches internes und externes Rechnungswe-
sen; Kalkulation im Baubetrieb; Arbeitsvorbereitung, Ange-
bots- und Auftragsmanagement; Projektabwicklung; Leis-
tungsmeldung und Soll-Ist-Vergleich. 

Die Studierenden erlangen die Fähigkeit, komplexe Baupro-
jekte zu kalkulieren. Sie erwerben Kenntnisse über die Ab-
wicklung von Bauprojekten. Die Studierenden erwerben 
Kenntnisse über die Betriebsabrechnung in Bauunternehmen. 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse über die Durch-
führung von Wirtschaftlichkeitskontrollen bei Bauprojekten. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: bestandene Hausarbeit. 

Hausarbeit (15 h), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; 
Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Wirtschaftslehre des Baubetriebs [BSWIBau-451.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Wirtschaftslehre des Baubetriebs [BSWIBau-451.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Wirtschaftslehre des Baubetriebs [BSWI-
Bau-451.c/2013]  

60 3 0 
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Modul: Gebäude und Energie [BSWIBau-551/2013]  
MODUL TITEL: Gebäude und Energie 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 5 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2015/2016  

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Gebäude und Energie: Grundlagen zu: Energieversorgung; 
fossile und erneuerbare Energieträger, Energiegewinnung 
und -umwandlung, Nutzung im nationalen und internationa-
len Kontext; politische Rahmenbedingungen, Klimaschutz; 
Förderprogramme für den Gebäudesektor; Energetische 
Qualität von Gebäuden, Energiebedarfsermittlung, Energie-
einsparung und Energieeffizienz im Gebäudesektor, Ener-
gieeinsparverordnung; Grundlagen der nachhaltigen Ge-
bäudeplanung, effiziente Technologien (passiv, ak-
tiv),regenerative Energien für Gebäude. 

Gebäudetechnik: Grundlagen der Heizungs- und Raumluft-
technik, Heizlastberechnung, Übersicht Heizungssysteme, 
sommerlicher Wärmeschutz, Kühllastberechnung, Übersicht 
Elektro-, Leit- und Sanitärtechnik. 

Gebäude und Energie: Studierende sollen Hintergrundwissen 
über die globalen Rahmenbedingungen im Hinblick auf die 
Energieversorgung erlangen; fossile und erneuerbare Ener-
gieträger hinsichtlich Gewinnung und Energieumwandlung 
kennenlernen; politische Rahmenbedingungen und Entwick-
lungen/Ziele im Hinblick auf den Klimaschutz diskutieren, 
sowie elementares Hintergrundwissen zur Einschätzung der 
energetischen Qualität von Gebäuden erlangen. 

Gebäudetechnik: Der Vorlesungsteil Gebäudetechnik vermit-
telt schwerpunktmäßig die notwendigen Grundlagen der 
Heizungs- und Raumlufttechnik und der hierbei notwendigen 
Berechnungsvorschriften zur Heizlast- und Kühllastberech-
nung, und gibt ergänzend eine knappe Übersicht über die 
Elektro-, Leit- und Sanitärtechnik. 

Voraussetzungen Benotung

Gebäude und Energie: Zulassungsvoraussetzungen für die 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung: Empfohlen eine erfolg-
reich abgeschlossene Teilnahme des Modul Energieeffizien-
tes Bauen I. 

Gebäudetechnik: Zulassungsvoraussetzungen für die Teil-
nahme an der Lehrveranstaltung: Empfohlen eine erfolgreich 
abgeschlossene Teilnahme des Modul Energieeffizientes 
Bauen I. 

Gebäude und Energie: Klausurarbeit Teil 1 (60 min) (oder 
mündliche Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 66 %. 

Gebäudetechnik: Klausurarbeit Teil 2 (30 min) (oder mündli-
che Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 33 %. 

Die Teilklausuren sind keine eigenständigen Prüfungsleistun-
gen. Die 2 Prüfungsteile werden zusammen in einer Klausur 
(90 min) (oder mündliche Prüfung) abgelegt. Es müssen 
beide Teile der Klausur bestanden sein. Das Wiederholen der 
einzelnen Klausurteile ist nicht möglich. Die Wiederholungs-
prüfung findet nur als Gesamtklausur im folgenden Prüfungs-
zeitraum statt. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung: Gebäude und Energie [BSWIBau-551.a/2013]  0 2 

Vorlesung: Gebäudetechnik [BSWIBau-551.b/2013]  0 1 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Gebäude und Energie [BSWIBau-
551.c/2013]  

90 5 0 
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Modul: Geotechnik [BSWIBau-552/2013]  
MODUL TITEL: Geotechnik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 2 10 8 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Geotechnik I: Bestimmung der Bodeneigenschaften im Feld 
und im Labor und Klassifizierung von Böden; Wasser im 
Boden; Spannungen im Boden; Konsolidierung bindiger 
Böden; Scherfestigkeit von Böden; Erddruck- und Erdwider-
standsermittlung; Sicherheitskonzept im Erd- und Grundbau; 
Baugrubenumschließung; Verankerung. 

Geotechnik II: Spannungsausbreitung im Boden; Setzungs-
berechnung; Böschungs- und Geländebruch; Flach- und 
Flächengründungen; Grundbruch; Pfahlgründungen; Siche-
rung von Geländesprüngen; Grundwasserhaltung; Injektio-
nen; Geokunststoffe.
 

  

Geotechnik I: Fähigkeit zur Ableitung qualitativer Bodenei-
genschaften aus einer vorgegebenen Bodenstruktur; Fähig-
keit zur qualitativen Beschreibung des zu erwartenden Span-
nungs-Dehnungsverhaltens von Boden bei vorgegebener 
Belastung und Beschreibung der Bauwerk-Boden-Interaktion; 
Beherrschung der bodenmechanischen Grundlagen zur 
Bestimmung der Grenzzustände der Tragfähigkeit und der 
Gebrauchstauglichkeit für ausgewählte Anwendungen im 
Grundbau.  

Geotechnik II: Kenntnis der wichtigsten Bauverfahren im 
Grundbau; Kenntnis der wichtigsten rechnerischen Nachwei-
se für Grundbaukonstruktionen; Fähigkeit zur Selektion einer 
für die jeweilige Baugrundsituation aus geotechnischer Sicht 
geeigneten Konstruktion.  

Voraussetzungen Benotung

Geotechnik I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Klausur (oder mündl. Prüfung): bestande-
ne Hausarbeit. 

Geotechnik II: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Lehrveranstaltung: bestandene Hausarbeit aus Geo-
technik I; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der 
Klausur (oder mündl. Prüfung): bestandene Hausarbeit.  

Geotechnik I: Hausarbeit (30 h), Benotung: unbenotet, Ge-
wichtung: 0 %; Klausurarbeit (75 min) (oder mündliche Prü-
fung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

Geotechnik II: Hausarbeit (30 h), Benotung: unbenotet, Ge-
wichtung: 0 %; Klausurarbeit (75 min) (oder mündliche Prü-
fung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung: Geotechnik I [BSWIBau-552.a/2013]  0 4 

Hausarbeit Geotechnik I [BSWIBau-552.b/2013]  1800 0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Geotechnik I [BSWIBau-552.d/2013] 75 5 0 

Vorlesung und Übung: Geotechnik II [BSWIBau-552.e/2013]  0 4 

Hausarbeit Geotechnik II [BSWIBau-552.f/2013]  1800 0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Geotechnik II [BSWIBau-552.g/2013] 75 5 0 

 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

91/154

Modul: Dialog mit der Praxis [BSWIBau-452/2013]  
MODUL TITEL: Dialog mit der Praxis 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 4 2 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Ausgewählte Aspekte aktueller Projekte von der Planung 
über die Ausführung bis hin zur Überwachung und Sanie-
rung aus den Bereichen: Geotechnik, Baubetrieb und Ge-
bäudetechnik, Baubetrieb - Projektmanagement, angren-
zender Disziplinen wie z.B. Geowissenschaften, Konstrukti-
ver Ingenieurbau, Wasserbau, Maschinenbau, Bau- und 
Finanzmanagement, Baurecht, etc.; Referenten und Dialog-
partner sind dabei Fachleute aus der Praxis, die an den 
jeweiligen Bauvorhaben maßgeblich beteiligt sind. 

In der Veranstaltung sollen die Studierenden aktuelle Projekte 
aus der Praxis kennenlernen. Zudem sollen sich die Studie-
renden im Vorfeld jeweils einen Aspekt aus dem themati-
schen Gesamtzusammenhang eines der vorgestellten Projek-
te näher auseinandersetzen, um selbständiges Arbeiten und 
die Präsentation vor Fachpublikum zu lernen. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine. 

Referat, Benotung: benotet, Gewichtung: 100%. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung Dialog mit der Praxis [BSWIBau-452.a/2013]  0 2 

Referat Dialog mit der Praxis [BSWIBau-452.b/2013]  4 0 
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Modul: Institutspraktikumsphase (Baubetrieb und Geotechnik) [BSWIBau-650/2013]  
MODUL TITEL: Institutspraktikumsphase (Baubetrieb und Geotechnik) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 5 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Vorstellung laufender Projekte und Forschungsvorhaben 
sowie der damit zusammenhängenden Versuchsdurchfüh-
rungen und Auswertung. 

Eigenständige Durchführung fachspezifischer bzw. for-
schungsorientierter Versuche und Aufgaben sowie deren 
Auswertung wie z.B.: 

• Abnahmemessungen an RLT-Anlagen;  

• Überprüfung der Dichtheit von Gebäuden;  

• Thermographieanalyse von Gebäuden und Bauteilen;  

• Bestimmung und Messung von Behaglichkeitskriterien;  

• Heizungstechnik: Leistungs- und Kennlinienermittlung;  

• Wärmestrommessung und Speicherfähigkeit aktivierter 
Bauteile;  

• Elektrotechnik;  

• Direkte und indirekte Aufschlüsse zur Baugrunderkun-
dung;  

• Bestimmung der Eigenschaften von Boden und Fels;  

• Untersuchung des Verbundverhalten von Böden und 
Geokunststoffen;  

• Versuche zu geothermischen Fragestellungen;  

• Versuche zu verfahrenstechnischen Grundlagen und 
Optimierungen von geotechnischen Anwendungen.  

 

Durchführung eines Projekts (Planung, Kalkulation und 
Angebot, Arbeitsvorbereitung, Arbeitskalkulation, Projekt-
strukturierung, Terminplanung, Realisierung, Projektab-
schluss) unter Einbeziehung aktueller Ansätze aus Wissen-
schaft und Forschung. Fakultativ besteht einer einge-
schränkten Anzahl an Studierenden die Möglichkeit einer 
tiefgehenden Auswertung und Dokumentation der For-
schungsaufgaben. 

Grundkenntnisse über baubetriebliche Fragestellungen in der 
Forschung und Praxis; Grundlagenkenntnisse über die 
Durchführung von Versuchen; Fähigkeit zur Durchführung 
von Versuchsauswertungen; Einblick ins eigenständige wis-
senschaftliche Arbeiten erhalten und forschungsorientierte 
Arbeitsweisen erlernen. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme am Modul: Ener-
gieeffizientes Bauen II: Gebäudetechnik, Projektmanage-
ment I, Geotechnik I; Zulassungsvoraussetzung zum Refe-
rat: aktive Teilnahme, Anwesenheitspflicht.  

 Referat (10 min), Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Institutspraktikum Baubetrieb und Geotechnik [BSWIBau-650.a/2013]  0 6 

Referat [BSWIBau-650.c/2013]  10 5 0 
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Studienrichtung: Verkehr und Raumplanung (Wahlbereich IV) 
 
Modul: Straßenplanung I / Bautechnik von Verkehrsanlagen I [BSWIBau-461/2013]  

MODUL TITEL: Straßenplanung I / Bautechnik von Verkehrsanlagen I 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 2 7 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Straßenplanung I: Planungsmethodik; Entwurf von Straßen: 
Grundlagen der Fahrdynamik, Trassierung im Lageplan, 
Trassierung im Höhenplan, Sichtweiten (Halte-
/Überholsichtweite), Grundlagen der Querschnittsgestaltung, 
Straßenentwässerung, Grundlagen der räumlichen Linien-
führung; Verkehrsflusstheorie: Grundlagen des Verkehrsab-
laufs, Berechnungsverfahren zum Verkehrsablauf; Bemes-
sung von Straßenverkehrsanlagen: Grundlagen der ver-
kehrstechnischen Bemessung, Bemessung von Autobahn-
abschnitten, Bemessung von Landstraßenabschnitten; 
Knotenpunktgestaltung: Grundlagen der Knotenpunktgestal-
tung, Bemessung von Knotenpunkten.  

Bautechnik von Verkehrsanlagen I: Entstehung, Bestandteile 
und Einteilung von Böden; Abbau, Transport und Einbau von 
Böden; Wasser und Frost, Grundprüfung des vorhandenen 
oder eingebauten Materials; Erdbauspezifische Belange von 
Verkehrswegen; Anforderung an den Untergrund/Unterbau, 
Bodenverbesserung/-verfestigung; Aufgabe, Funktion und 
Aufbau der Straßenkonstruktion sowie deren Dimensionie-
rung; Mineralstoffe, künstliche Gesteine, Bautechnische 
Anforderungen an Gesteine, Güteüberwachung von Gestei-
nen; Bindemittel; Walzasphalt, Gussasphalt, Starre Befesti-
gung (Beton); Bituminöse Prüfverfahren; Prüfung der ferti-
gen Konstruktion und Anforderungen an die fertige Kon-
struktion; Asphalttechnologie.  

Straßenplanung I: Eigenständiges Entwerfen von Straßen; 
Eigenständige Bemessung von Straßenverkehrsanlagen 
unter Berücksichtigung von verkehrstheoretischen Grundla-
gen; Grundlegendes Verständnis der Zusammenhänge im 
Straßen- und Planungsrecht; Lösung von planungsrechtli-
chen Fragestellungen.  

Bautechnik von Verkehrsanlagen I: Eigenständiges Dimen-
sionieren von Straßenkonstruktionen; Fähigkeit zur Auswahl 
und Konzeption von Straßenbaustoffen; Eigenverantwortli-
che Auswahl von Prüfungskonzepten vor, während und nach 
Realisierung von Straßenbauprojekten; Einblick in maßgeb-
liche Richtlinien/Normen/Vorschriften und deren Anwen-
dung.  

Voraussetzungen Benotung

Straßenplanung I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme 
an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme am Kolloquium: bestandene Hausarbeit; 
Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Klausur: 
bestandenes Kolloquium.  

Bautechnik von Verkehrsanlagen I: Zulassungsvorausset-
zung zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulas-
sungsvoraussetzung zur Teilnahme am Kolloquium: bestan-
dene Hausarbeit; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme 
an der Klausur: bestandenes Kolloquium.  

Straßenplanung I: Hausarbeit: 6-8 Aufgaben (2-4 h pro 
Aufgabe), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; Kolloqui-
um (15 min pro Person), Benotung: unbenotet; Gewichtung: 
0 %; Klausurarbeit (120 min) (oder mündliche Prüfung), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  

Bautechnik von Verkehrsanlagen I: Hausarbeit: 6-8 Aufga-
ben (2-4 h pro Aufgabe), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 
0 %; Kolloquium (15 min pro Person), Benotung: unbenotet, 
Gewichtung: 0 %; Klausurarbeit (120 min) (oder mündliche 
Prüfung); Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %.  
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Straßenplanung I [BSWIBau-461.a/2013]  0 3 

Hausarbeit Straßenplanung I [BSWIBau-461.b/2013]  0 0 

Kolloquium Straßenplanung I [BSWIBau-461.c/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Straßenplanung I [BSWIBau-461.d/2013] 120 4 0 

Vorlesung und Übung: Bautechnik von Verkehrsanlagen I [BSWIBau-461.e/2013]  0 3 

Hausarbeit Bautechnik von Verkehrsanlagen I [BSWIBau-461.f/2013]  0 0 

Kolloquium Bautechnik von Verkehrsanlagen I [BSWIBau-461.g/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Bautechnik von Verkehrsanlagen I 
[BSWIBau-461.h/2013]  

120 3 0 

 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

95/154

Modul: Stadt-, Regional- und Verkehrsplanung I [BSWIBau-462/2013]  
MODUL TITEL: Stadt-, Regional- und Verkehrsplanung I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 2 7 6 jedes Semes-
ter 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Stadt- und Regionalplanung I (SRP I) (Wintersemester):

Stadtbaugeschichte; rechtliche Grundlagen, Verfahren und 
Planungsabläufe in der Raumordnung und Landesplanung 
sowie in der Regional- und Bauleitplanung; Dimensi-
onierungs- und Kalkulationsgrundlagen für die Stadt-
planung; Städtebaulicher Entwurf.  

 

Verkehrsplanung I (VP I) (Sommersemester): 
Wechselwirkungen zwischen Siedlungsstrukturen und Ver-
kehr; Verkehrsursachen / Entstehung von Verkehr; Daten-
grundlagen, Erhebungen, Messungen; Modellgestützte 
Abbildung des Verkehrs / Verkehrsprognosen; Planung, 
Bemessung und Betrieb verkehrlicher Anlagen (motorisierter 
Individualverkehr, nichtmotorisierter Verkehr, straßenge-
bundener öffentlicher Personennahverkehr, ...).  

 

SRP I: Die Studierenden sollen die Fähigkeit erwerben: die 
Zusammenhänge des Planungssystems der Bundesrepublik 
Deutschland zu verstehen und in den europäischen Kontext 
zu stellen, die grundlegenden Methoden, Verfahren und 
Instrumente der räumlichen Planung zu verstehen und an-
wenden zu können, den Planungsablauf, die Arbeitsschritte 
und das Instrumentarium der Bauleitplanung zu beherrschen, 
städtebauliche Grundstrukturen zu erkennen, Nutzungs-, 
Erschließungs- und Bebauungssysteme zu entwerfen, zu 
beurteilen und in Rechtspläne umzusetzen, städtebauliche 
Qualitäten beurteilen zu können und kleinere städtebauliche 
Entwürfe selbständig erarbeiten, visualisieren und präsentie-
ren zu können. 

VP I: Grundlagenwissen zum Entwurf und Betrieb von Anla-
gen des straßengebundenen Verkehrs und ihre Verknüpfun-
gen; Kenntnis und eigenständige Anwendung der relevanten 
Richtlinien und Regelwerke für die städtische Verkehrspla-
nung; Eigenständige Anwendung von Verfahren zur Bemes-
sung städtischer Knotenpunkte sowie Kenntnis über die 
theoretischen Hintergründe; Kenntnis von theoretischen 
Hintergründen der Verkehrsnachfrageentstehung und der 
makroskopischen Verkehrsmodellierung; eigenständige 
Erstellung kleinerer Straßenraumentwürfe; selbständige 
Erarbeitung von Verkehrsplanungskonzepten und Entwürfen 
in Kleingruppen; Ergebnispräsentation und Verteidigung im 
Plenum. 

Voraussetzungen Benotung

Zur Teilnahme an beiden Lehrveranstaltungen werden 
Kenntnisse aus der Veranstaltung 'Planungsmethodik' vo-
rausgesetzt. 

SRP I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der 
Klausur: bestandene Projektarbeit. 

VP I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme am Kolloqui-
um: bestandene Hausarbeit; Zulassungsvoraussetzung zur 
Teilnahme an der Klausur bestandenes Kolloquium. 

SRP I: Projektarbeit in 4er-Gruppen (eine gemeinschaftliche 
Abgabeleistung, bestehend aus drei Plänen und Textteil); 
Benotung: unbenotet; Gewichtung: 0%. Klausurarbeit (60 
Minuten) (oder mündliche Prüfung); Benotung: benotet; Ge-
wichtung: 100%. 

VP I: Hausarbeit in zwei Teilen (ca. 30 h) mit Kolloquium ca. 
45-60 Minuten/Gruppe (3-4 Stud.); Benotung: unbenotet; 
Gewichtung: 0%. Klausurarbeit (60 Minuten) (oder mündliche 
Prüfung); Benotung: benotet; Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Verkehrsplanung I [BSWIBau-462.a/2013]  0 3 

Hausarbeit Verkehrsplanung I mit Kolloquium [BSWIBau-462.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Verkehrsplanung I [BSWIBau-462.c/2013] 60 4 0 

Vorlesung und Übung Stadt- und Regionalplanung I [BSWIBau-462.d/2013]  0 3 

Projektarbeit Stadt- und Regionalplanung I [BSWIBau-462.e/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Stadt- und Regionalplanung I [BSWIBau-
462.f/2013]  

60 3 0 
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Modul: Eisenbahnwesen I/II [BSWIBau-463/2013]  
MODUL TITEL: Eisenbahnwesen I/II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 2 5 4 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Eisenbahnwesen I: Eisenbahnrechtliche Grundlagen; Physi-
kalische Grundlagen von Schienenbahnen; Oberbaubemes-
sung, Bauteile des Gleises, Kräfte am Schottergleis und 
Feste Fahrbahn; Grundlagen der Fahrzeugtechnik; Einfüh-
rung in die Gleisbauverfahren; Herleitung der Randbedin-
gungen für die Trassierung aus kommerziellen, physiologi-
schen und physikalischen Vorgaben; Bemessung der Tras-
sierungselemente unter Berücksichtigung deren gegenseiti-
ger Beeinflussung; Konstruktion der Trasse in Grund- und 
Aufriss unter Berücksichtigung von Geländerissen, Zwangs-
punkten und Kunstbauten, Erdmassenermittlung. 

 Eisenbahnwesen II: Bemessung der Bauelemente eines 
Bahnhofs (Weichen, Gleisverbindungen, Gleisgruppen); 
Sicherungstechnik und Betriebsführung (Signalstandorte, 
Flankenschutz, Bahnübergangssicherung); Strukturierung 
und Dimensionierung von Knoten des Personen- und Güter-
verkehrs; Gestaltung der Netze des Schienenverkehrs 
(Netzgrundelemente, Verknüpfungstheorien); Eisenbahn-
spezifische Fragen Bau- und Planungsrecht. 

Eisenbahnwesen I: Grundkenntnisse im Eisenbahnrecht; 
Grundkenntnisse des Eisenbahnoberbaus; Grundkenntnisse 
der Gleisbauverfahren; Grundkenntnisse in der Fahrzeug-
technik und in der Fahrdynamik bei Schienenbahnen; Fähig-
keit zur Planung und Bemessung von Komponenten des 
Eisenbahnoberbaus; Fähigkeit zur Trassierung von Schie-
nenbahnen; Fähigkeit zur Durchführung von Erdmassener-
mittlungen. 

 Eisenbahnwesen II: Grundlagen zur Bemessung, Gestaltung 
und sicherungstechnischen Ausstattung von Bahnhöfen; 
Grundlagen der Gestaltung und Sicherung von Bahnüber-
gängen; Grundlagen der Betriebsführung und des Fahrplan-
wesens; Entwurf eines Spurplanes kleiner Betriebsstellen, 
einschließlich der erforderlichen Hauptsignale; Einrechnen 
von Weichen in einen Spurplan; Dimensionierung von Gleis-
gruppen mit Hilfe eines deterministischen und eines einfa-
chen stochastischen Ansatzes; Gestaltung und Sichtstre-
ckenberechnung von Bahnübergängen; Grundlagen der 
Planung von Schienenbahnnetzen; Grundlegende Kenntnisse 
im (eisenbahnspezifischen) Bau- und Planungsrecht. 

Voraussetzungen Benotung

Eisenbahnwesen I: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnah-
me an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvorausset-
zung zur Teilnahme an der Klausur: bestandene Hausarbeit. 

Eisenbahnwesen II: Zulassungsvoraussetzung zur Teilnah-
me an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvorausset-
zung zur Teilnahme an der Klausur: bestandene Hausarbeit. 

Eisenbahnwesen I: Hausarbeit (20 h), Benotung: unbenotet, 
Gewichtung: 0%; Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100%. 

Eisenbahnwesen II: Hausarbeit (10 h), Benotung: unbenotet, 
Gewichtung: 0%; Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche 
Prüfung), Benotung: benotet, Gewichtung: 100%. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Eisenbahnwesen I [BSWIBau-463.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Eisenbahnwesen I [BSWIBau-463.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Eisenbahnwesen I [BSWIBau-463.c/2013] 60 3 0 

Vorlesung und Übung Eisenbahnwesen II [BSWIBau-463.d/2013]  0 2 

Hausarbeit Eisenbahnwesen II [BSWIBau-463.e/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Eisenbahnwesen II [BSWIBau-463.f/2013] 60 2 0 
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Modul: Verkehrswirtschaft I [BSWIBau-661/2013]  
MODUL TITEL: Verkehrswirtschaft I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 2 2 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen der Verkehrswirtschaft: Unternehmen am pri-
mären und sekundären Verkehrsmarkt, Verkehrsunterneh-
men, Infrastrukturunternehmen, Endkunden am Verkehrs-
markt; Grundlagen der Verkehrsmaßlehre; Anforderungen 
des Verkehrsmarktes und Umsetzung in Verkehrsangebote, 
Bewertung von Verkehrsangeboten aus unternehmerischer 
Sicht; Grundlagen der Produktionsplanung von Verkehrsun-
ternehmen; Grundlagen der Verkehrstechnik und Logistik 
Kostenrechnung, Preis-/Tarifgestaltung bei Verkehrsunter-
nehmen; Rechtliche und betriebswirtschaftliche Grundlagen 
der Infrastrukturfinanzierung.  

Grundlagen der Verkehrswirtschaft: Grundkenntnisse über 
das Führen von Verkehrs- und Infrastrukturunternehmen; 
Fähigkeit zur Anwendung einer Methodik zur betriebswirt-
schaftlichen Bewertung von Angebotsparametern von Perso-
nenverkehrsunternehmen; Grundkenntnisse der Produktions-
planung; Grundkenntnisse der Transporttechnik und Logistik; 
Grundkenntnisse in der Finanzierung von Verkehrsinfrastruk-
tur. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine. 

Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Grundlagen der Verkehrswirtschaft [BSWIBau-661.a/2013]  0 2 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Grundlagen der Verkehrswirtschaft 
[BSWIBau-661.b/2013]  

60 2 0 
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Modul: Projektmanagement I [BSWIBau-561/2013]  
MODUL TITEL: Projektmanagement I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 3 2 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen des Projektmanagements (PM); Projektsteue-
rung und -leitung bei Auftraggeber und Auftragnehmer; 
Besonderheiten des schlüsselfertigen Bauens; Projektpha-
sen im PM/ Handlungsbereiche des PM; Organisation, 
Information, Koordination, Dokumentation; Qualitäten und 
Quantitäten; Kosten und Finanzen; Termine und Kapazitä-
ten. 

  

 

Die Studierenden erlangen Kenntnisse über die Inhalte, 
Strukturen und Handlungsbereiche des Projektmanagements. 
Sie erwerben die Fähigkeit zur Erstellung und Gestaltung von 
Projektstrukturplänen. Die Studierenden erlangen Kenntnisse 
über das Kosten-, Termin- und Qualitäts-Controlling von 
Baustellen. Die Studierenden erwerben die Fähigkeit zur 
Durchführung von Leistungsmeldungen, Soll-Ist-Vergleichen 
sowie Ergebnis- und Trendberechnungen. Sie erwerben 
Kenntnisse über die Aufstellung und Berechnung von Bau-
zeitenplänen. Den Studierenden werden Grundkenntnisse im 
Zusammenhang mit der Kapazitätsplanung vermittelt. 

Voraussetzungen Benotung

Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an der Lehrveran-
staltung: keine; Zulassungsvoraussetzung zur Teilnahme an 
der Klausur: bestandene Hausarbeit. 

Hausarbeit (20 h), Benotung: unbenotet, Gewichtung: 0 %; 
Klausurarbeit (60 min) (oder mündliche Prüfung), Benotung: 
benotet, Gewichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Projektmanagement I [BSWIBau-561.a/2013]  0 2 

Hausarbeit Projektmanagement I [BSWIBau-561.b/2013]  0 0 

Klausurarbeit (oder mündliche Prüfung) Projektmanagement I [BSWIBau-
561.c/2013]  

60 3 0 
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Modul: Öffentliche Verwaltung und Recht / Flughafenwesen I [BSWIBau-662/2013]  
MODUL TITEL: Öffentliche Verwaltung und Recht / Flughafenwesen I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 6 5 jedes 2. Se-
mester 

SS 2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Öffentliche Verwaltung und Recht: Die Vorlesung stellt die 
wesentlichen Grundlagen des Verwaltungssystems in 
Deutschland (Gesetzliche Rahmenbedingungen, Organisati-
on und Abläufe und Verfahren) sowie anhand praktischer 
Beispiele das Zusammenspiel von Planung, Abstimmung, 
Finanzierung, Vergabe im öffentlichen Bereich dar. Schwer-
punkte sind Organisation und Abläufe in der öffentlichen 
Verwaltung, das Haushaltsrecht und Haushaltsplanung 
sowie das Verwaltungsrecht incl. der Verwaltungsgerichts-
barkeit. Die Vorlesung behandelt folgende Schwerpunkte:  

• Aufbau der staatlichen Verwaltung;  

• Zusammenspiel von räumlicher- und Fachplanung;  

• Kommunale Organisation und Abläufe;  

• Öffentlicher Haushalt;  

• Grundlagen des Verwaltungsrechts und der Verwaltungs-
gerichtsbarkeit;  

• Vergabe von Aufträgen;  

• Realisierung von Infrastrukturprojekten.  

Planung und Auslegung von Flughäfen I: Grundlagen des 
Luftverkehrsrechts; Definition, Kategorisierung und Eintei-
lung von Flughäfen; Organisationsformen von Flughäfen 
(Betreiber, Fluggesellschaften); Darstellung der Komponen-
ten des Flughafensystems; Aufbau und Bestandteile der 
Luftseite eines Flughafens; Prognosen; Auslegung Flugha-
fenterminal (Terminalkonfiguration, Gepäcksysteme); Abfer-
tigungseinrichtungen im Flughafenterminal (Check-In, Si-
cherheitskontrolle); Aufgabe und Funktion der Slotvergabe; 
Einführung in An- und Abflugverfahren (Technik, Flow-
Management, Staffelung); Hindernisbegrenzungsflächen; 
Planfeststellung und Genehmigungsverfahren; Grundlagen 
der Fluglärmproblematik. 

Öffentliche Verwaltung und Recht: Die Studierenden sollen 
die Organisationsformen und Abläufe bis hin zu Rechtsver-
fahren kennen lernen und ein vertieftes Verständnis für das 
Zusammenspiel entwickeln. 

Planung und Auslegung von Flughäfen I:  

Wissen über den Aufbau des Gesamtsystems Luftverkehr, 
der verschiedenen Organisationen und deren Aufgaben; 
Kenntnisse zur Stellung des Flughafens im Gesamtsystem 
und Luftverkehr; Fähigkeit zur Bearbeitung von Aufgaben im 
Zusammenhang mit Flughafenplanung; Kenntnisse über das 
flughafenspezifische Bau- und Planungsrecht.  

Voraussetzungen Benotung

Öffentliche Verwaltung und Recht: keine. 

Planung und Auslegung von Flughäfen I: Zulassungsvo-
raussetzung Lehrveranstaltung: keine; Zulassungsvoraus-
setzung zur Teilnahme an der Klausur: bestandene Hausar-
beit . 

Öffentliche Verwaltung und Recht: Klausurarbeiten (60 min), 
Benotung: benotet, Gewichtung: 100 %. 

Planung und Auslegung von Flughäfen I: Hausarbeit, Beno-
tung: unbenotet, Gewichtung: 0%; Klausurarbeit (60 min.) 
(oder mündliche Prüfung), Benotung: benotet; Gewichtung: 
100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung/Übung Öffentliche Verwaltung und Recht [BSWIBau-662.a/2013]  0 2 

Klausurarbeit: Öffentliche Verwaltung und Recht [BSWIBau-662.b/2013] 60 3 0 

Vorlesung/Übung Planung und Auslegung von Flughäfen I [BSWIBau-662.c/2013]  0 3 

Hausarbeit Planung und Auslegung von Flughäfen I [BSWIBau-662.e/2013]  0 0 

Klausur (oder mündliche Prüfung) Planung und Auslegung von Flughäfen I 
[BSWIBau-662.d/2013]   3 0 
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Modul: Institutspraktikumsphase Verkehr und Raumplanung [BSWIBau-660/2013]  
MODUL TITEL: Institutspraktikumsphase Verkehr und Raumplanung 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 5 3 jedes 2. Se-
mester 

SS 2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

In der Institutspraktikumsphase besteht fakultativ die Mög-
lichkeit, dass die Studierenden aktiv an aktuellen For-
schungsaufgaben des ausrichtenden Institutes teilnehmen 
und mitarbeiten. Sie erhalten dadurch einen Einblick in das 
eigenständige wissenschaftliche Arbeiten und erlernen 
forschungsorientierte Arbeitsweisen. Die Institute werden 
jeweils für eine eingeschränkte Anzahl von Praktikumsplät-
zen ein derartiges Angebot anbieten und betreuen. 

Praktikum Straßenwesen / Stadtbauwesen: Durchführung 
von Erhebungen im Verkehrswesen (Zählungen, Messun-
gen, Videobeobachtungen, Befragungen etc.) sowie Aufbe-
reitung und Darstellung von Daten; Bestandsaufnahme, -
analyse stadtplanerischer Strukturen (Situationsanalyse, 
Stärken- und Schwächen-Analyse); Begleitung von Projek-
ten, Teilnahme an Sitzungen und Ausschüssen; Laborver-
suche zur Straßenbautechnik; EDV-gestützte Planungsme-
thoden in der Straßen, Stadt- und Verkehrsplanung.  

Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum: Einführung in 
die Stellwerkstechnik an der Eisenbahntechnischen Lehr- 
und Versuchsanlage (ELVA); Vertiefung der Kenntnisse 
durch praktische Übungen an der ELVA; Problemstellung: 
Fahrstraßenbildezeiten und -auflösezeiten; Einführung in 
LUKS; Planspiel Trassenmanagement; Fahrplanverifizierung 
an der ELVA; Abweichung vom Regelbetrieb (Praktische 
Übung an der ELVA); Störungen (Praktische Übung an der 
ELVA) Betriebsdisposition. 

Praktikum Straßenwesen / Stadtbauwesen: Einführung in die 
Arbeitsfelder und Arbeitsweisen von Verkehrsingenieuren; 
Methoden der Datenerhebung und -aufbereitung in Ver-
kehrswesen, Stadtplanung (Zählungen, Messungen, Vide-
obeobachtungen, Befragungen etc.) und Straßenbautechnik; 
Anwendung von Software im Verkehrswesen; Anwendung 
von Labor- und In-situ-Prüfverfahren in der Straßenbautech-
nik.  

Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum: Grundkenntnis-
se im Eisenbahnsicherungswesen; Fähigkeiten zur Durchfüh-
rung von Fahrlagenplanung, Trassenmanagement und Be-
triebsführung; Erwerben praktischer Kenntnisse in den ge-
nannten Bereichen. 

Voraussetzungen Benotung

Straßenwesen / Stadtbauwesen: Zulassungsvoraussetzung 
zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; Zulassungs-
voraussetzung zur Hausarbeit: regelmäßige Teilnahme, 
Anwesenheitspflicht.  

Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum: Zulassungsvo-
raussetzung zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung: keine; 
Zulassungsvoraussetzung zur Hausarbeit: regelmäßige 
Teilnahme, Anwesenheitspflicht. 

Straßenwesen / Stadtbauwesen: Hausarbeit / Ergebnisdoku-
mentation (2 Hausarbeiten: Teil Straßenwesen, Teil Stadt-
bauwesen; 53 h pro Hausarbeit), Benotung: benotet, Gewich-
tung: 50 % je Teil. 

Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum: Hausar-
beit/Ergebnisdokumentation (60 h), Benotung: benotet, Ge-
wichtung: 100 %. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Praktikum Straßenwesen/Stadtbauwesen [BSWIBau-660.a/2013]  0 3 

Hausarbeit Straßenwesen/Stadtbauwesen [BSWIBau-660.b/2013] 840 5 0 

Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum [BSWIBau-660.c/2013]  0 3 

Hausarbeit Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum [BSWIBau-660.d/2013] 900 5 0 
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Module Wirtschaftsingenieurwesen – Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 

 
 
Modul: Technische Mechanik I [BSWIWPT-111a/13]  

MODUL TITEL: Technische Mechanik I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 6 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Statik, Festigkeitslehre Teil 1 - Die Studierenden sind fähig, die wichtigsten Grundlagen 
und Theorien aus den Bereichen 'Statik' und 'Festig-
keitslehre' der Technischen Mechanik zu erklären und 
anzuwenden.  

- Die Studierenden sind fähig, einen Sachverhalt nach 
seinen relevanten technischen und mechanischen Ge-
sichtspunkten aufzugliedern und kritisch zu hinterfragen.  

- Mit dem angeeigneten Fachwissen können die Studie-
renden theoretische Modelle auf aktuelle Fragestellun-
gen übertragen. 

Voraussetzungen Benotung 

keine Fachprüfung „Technische Mechanik 1“ (90 Minuten), Gewich-

tung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Technische Mechanik 1 Vorlesung [BSWIWPT-111a.a/13]   0 2 

Technische Mechanik 1 Übung [BSWIWPT-111a.b/13]   0 2 

Technische Mechanik 1 Klausur [BSWIWPT-111a.c/13]  90 6 0 

Technische Mechanik I Kolloquium (freiwillige Zusatzveranstaltung) [BSWIWPT-
111a.d/13]  

 0 0 
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Modul: Technische Mechanik II [BSWIWPT-211b/13]  
MODUL TITEL: Technische Mechanik II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 6 4 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Festigkeitslehre Teil 2, Dynamik - Die Studierenden sind fähig, die wichtigsten Grundlagen 
und Theorien aus den Bereichen 'Festigkeitslehre' und 
'Dynamik' der Technischen Mechanik zu erklären und 
anzuwenden.  

- Die Studierenden sind fähig, einen Sachverhalt nach 
seinen relevanten technischen und mechanischen Ge-
sichtspunkten aufzugliedern und kritisch zu hinterfragen.  

- Mit dem angeeigneten Fachwissen können die Studie-
renden theoretische Modelle auf aktuelle Fragestellun-
gen übertragen. 

Voraussetzungen Benotung

Technische Mechanik 1 Fachprüfung „Technische Mechanik 2“ (90 Minuten), Gewich-

tung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Technische Mechanik II Vorlesung [BSWIWPT-211b.a/13]  0 2 

Technische Mechanik II Übung [BSWIWPT-211b.b/13]  0 2 

Technische Mechanik II Klausur [BSWIWPT-211b.c/13] 90 6 0 

Technische Mechanik II Kolloquium [BSWIWPT-211b.d/13]  0 0 

Technische Mechanik II Wiederholerseminar [BSWIWPT-211b.e/13]  0 0 
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Modul: Materials Chemistry I (Werkstoffchemie I) [BSWIWPT-232/13]  
MODUL TITEL: Materials Chemistry I (Werkstoffchemie I) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 10 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 Vorlesung: 
Eng-
lisch;Übung: 
Deutsch oder 
Eng-
lisch;Praktikum: 
Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

a) 

Die Eigenschaften der Gase 

Der Erste Hauptsatz 

Der Zweite Hauptsatz 

Elektrochemie 

b) 

Es werden Gleichgewichte der Wassergasreaktion bei ver-
schiedenen Temperaturen eingestellt und analysiert. Gleich-
gewichtskonstante, Freie Enthalpie, Enthalpie und Entropie 
dieser Reaktion werden berechnet. 

Sauerstoff wird in definierter Menge in flüssigem Kupfer 
gelöst. Die elektromotorische Kraft (EMK) wird gemessen. 
Aus den erhaltenen Werten sind das chemische Potential 
des gelösten Sauerstoffs für den Fall der unendlich verdünn-
ten Lösung sowie der Wechselwirkungskoeffizient zu ermit-
teln. 

Die Gleichgewichtstemperatur einer heterogenen Reaktion 
wird als Funktion des Drucks des beteiligten Gases be-
stimmt. Aus dieser Beziehung sind die Reaktionsenthalpie 
und -entropie zu ermitteln und mit Literaturdaten zu verglei-
chen. 

Der zeitliche Verlauf der Oxidation einer Nickelfolie an Luft 
bei vorgegebenen Temperaturen wird gravimetrisch be-
stimmt. Aus der zeitlichen Änderung des Gewichtes sind die 
Zunderkonstante kPB und die Anlaufkonstante kT für die Ni-
Oxidation zu berechnen und der Diffusionskoeffizient von 
Nickel in Nickeloxid zu bestimmen. 

Die elektrischen Leitfähigkeiten eines reinen Kristalls und 
eines dotierten Kristalls werden in Abhängigkeit von der 
Temperatur gemessen. Aus den Messergebnissen sind die 
Energien zur Erzeugung von Schottky - Defekten und für 
den Platzwechsel im Kationenteilgitter zu bestimmen. Mit 
Hilfe der bekannten Fehlstellenkonzentration am Schmelz-
punkt des Kristalls ist die Konzentration des Zusatzes nähe-
rungsweise zu bestimmen. 

Die besondere Problematik der Temperaturmessung wird 

untersucht. Hierzu werden die üblichen Messung von Stoff-

größen (EMK, Leitfähigkeit, Ausdehnung, Emission realer 

Körper) als auch Messungen am Schwarzen Körper vorge-

nommen. 

Die Studierenden lernen die Grundlagen der Werkstoffchemie 
kennen, die sie dazu  
befähigen, physikalische Zustandsänderungen und chemi-
sche Umwandlungen zu  
verstehen. Das Wissen wird in einer zugehörigen Übung 
angewendet und vertieft. 
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Voraussetzungen Benotung

keine a) Klausur (Dauer: 90 min), Gewichtung: 100% 
b) Präsentation eines Versuches (Dauer: 10min) und Ab-
schlusskolloquium (gruppenweise, Dauer: ca. 60 min) 

Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausur. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstoffchemie I Vorlesung [BSWIWPT-232.a/13]  0 2 

Werkstoffchemie I Übung [BSWIWPT-232.b/13]   0 1 

Werkstoffchemie I Klausur [BSWIWPT-232.c/13]  90 10 0 

Werkstoffchemie Praktikum [BSWIWPT-232.d/13]   0 3 

Werkstoffchemie I - englische Übung [BSWIWPT-232.e/13]  0 0 
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Modul: Materials Chemistry II (Werkstoffchemie II) [BSWIWPT-311/13]  
MODUL TITEL: Materials Chemistry II Werkstoffchemie II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

- Das chemische Gleichgewicht  
- Phasendiagramme  
- Die Eigenschaften von Mischungen  
- Statistische Thermodynamik  
- Die Geschwindigkeit chemischer Reaktionen  
- Elastische Eigenschaften  
- Die Eigenschaften von Oberflächen 

Die Studierenden lernen die Grundlagen der Werkstoffchemie 
kennen, die sie dazu befähigen, thermodynamische und 
kinetische Eigenschaften von Materialien zu beurteilen, um 
die Auswahl geeigneter Werkstoffe für unterschiedliche Pro-
zesse bzw. Anforderungen gezielt auswählen oder entwickeln 
zu können. Das Wissen wird in einer zugehörigen Übung 
angewendet und vertieft. 

Voraussetzungen Benotung

erfolgreiche Absolvierung des Praktikums Werkstoffchemie I Klausur (Dauer: 3 h, englisch oder deutsch), Gewichtung: 
100 % 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstoffchemie II Vorlesung [BSWIWPT-311.a/13]  0 4 

Werkstoffchemie II Übung [BSWIWPT-311.b/13]   0 2 

Werkstoffchemie II Klausur [BSWIWPT-311.c/13]  180 8 0 

Werkstoffchemie II Zusatzübung [BSWIWPT-311.d/13]  0 0 
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Modul: Werkstoffphysik I [BSWIWPT-312a/13]  
MODUL TITEL: Werkstoffphysik I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 6 5 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Gefüge und Mikrostruktur, atomistischer Aufbau des Fest-
körpers, Kristallbaufehler, Legierungen, Diffusion, Mechani-
sche Eigenschaften Heterogene Gleichgewichte 

Die Studierenden sollen mit den physikalische Grundlagen 
der Werkstoffe vertraut gemacht werden und die Konzepte 
und Methoden eigenständig und in Gruppenarbeit in Übungen 
umsetzen 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 2h), Gewichtung: 100% 

Die Klausur wird dreimal jährlich angeboten. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstoffphysik I Vorlesung/Übung [BSWIWPT-312a.a/13]  0 5 

Werkstoffphysik I Klausur [BSWIWPT-312a.b/13]  120 6 0 

  
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Modul: Werkstoffphysik II [BSWIWPT-312b/13]  
MODUL TITEL: Werkstoffphysik II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Erholung, Rekristallisation, Kornvergrößerung, Erstarrung 
von Schmelzen, Umwandlungen im festen Zustand, Physi-
kalische Eigenschaften 

Die Studierenden sollen mit den physikalische Grundlagen 
der Werkstoffe vertraut gemacht werden und die Konzepte 
und Methoden eigenständig und in Gruppenarbeit in Übungen 
umsetzen. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 90min), Gewichtung: 100% 

Die Klausur wird dreimal jährlich angeboten. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstoffphysik II Vorlesung/Übung [BSWIWPT-312b.a/13]  0 3 

Werkstoffphysik II Klausur [BSWIWPT-312b.b/13]  90 4 0 
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Modul: Dynamik technischer Systeme [BSWIWPT-411/13]  
MODUL TITEL: Dynamik technischer Systeme 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Vom Erhaltungsgesetz zur Modellgleichung  
Handhabung von Einheiten  
Systeme mit konzentrierten Parametern:  
(anhand von elektrischen, mechanischen, prozesstechni-
schen Beispielen)  

- Analyse von linearen Systemen (1. und 2. Ordnung)  

- Qualitative Dynamik (Stabilität, Schwingungsfähigkeit, 
Charakteristische Dynamik)  

- Analyse von nichtlinearen Systemen  
Systeme mit verteilten Parametern  
(anhand von Wärmeleitungs- und Diffusionsproblemen) 

- Analyse spezieller partikulärer Lösungsformen, 
techn.Relevanz  

- Beschreibung des Einschwingverhaltens  

- Nichtlineare Phänomene: Formstabilität, Struktur, 
Wellenfronten 

Die Studierenden sind in der Lage die dynamischen Verhal-
tensweisen von technischen Systemen zu klassifizieren und 
mit analytischen Mitteln quantitativ zu untersuchen. Sie  
können die mathematischen Modellgleichungen aus den 
Bilanzgleichungen ableiten. Sie kennen die prinzipiellen 
Verhaltensmöglichkeiten linearer gewöhnlicher Differential-
gleichungen und sind in der Lage diese im technischen An-
wendungsfall zu analysieren. Sie können homogenen und 
angeregte Verhaltensweisen von partiellen Differentialglei-
chungen des Wärmeleittyps klassifizieren und analytisch 
analysieren. Sie kennen die wesentlichen nichtlinearen Phä-
nomene sowohl im gewöhnlichen als auch partiellen Fall und 
sind fähig das Verhalten nichtlinearer Systeme qualitativ 
einzuordnen. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur 90 Minuten, Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Dynamik technischer Systeme Vorlesung/Übung [BSWIWPT-411.a/13]  0 3 

Dynamik technischer Systeme Klausur [BSWIWPT-411.c/13] 90 4 0 
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Modul: Transportphänomene I [BSWIWPT-511/13]  
MODUL TITEL: Transportphänomene I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen der Wärmeübertragung und des Stofftransports 
Grundgleichungen Wärmeleitung, Konvektion und Wärme-
strahlung, 1. Hauptsatz der Thermodynamik, Systeme, 
Systemgrenzen, Fouriersches Gesetz, Fouriersche  
Differenzialgleichung, eindim. stationäre Wärmeleitung, 
Rippen, instationäre Wärmeleitung, numerische Methoden 
für Wärmeleitungsprobleme, Grundlagen des konvektiven 
Wärmeübergangs, Ähnlichkeitstheorie, Buckingham-
Theorem, Wärmestrahlung, Strahlungsaustausch, Gasstrah-
lung 

Die Studierenden sind in der Lage die Arten des Energie- und 
Stofftransports in technischen Systemen zu klassifizieren und 
mit numerischen und analytischen Mitteln quantitativ zu 
untersuchen. Sie können die mathematischen Modellglei-
chungen aus den Bilanzgleichungen ableiten. In der Vorle-
sung und den ergänzenden Übungen werden bevorzugt 
Beispiele aus dem Gebiet des Werkstoffingenieurwesens 
behandelt (Industrieofentechnik, Metallurgie….) 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 90 Minuten), Gewichtung: 100% 

Die Klausur wird 2 mal jährlich angeboten 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Transportphänomene Vorlesung [BSWIWPT-511.a/13]  0 2 

Transportphänomene Übung [BSWIWPT-511.b/13]  0 1 

Transportphänomene Klausur [BSWIWPT-511.c/13] 90 4 0 
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Modul: Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen [BSWIWPT-412/13]  
MODUL TITEL: Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 6 4 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Einblicke in Vertriebs/Marketingaufgaben (z.B. Marktanaly-
se, Datenerfassung, Scale Up/ Dimensionslose Kennzahlen, 
Projektplanung, Wirtschaftlichkeit, Apparateauslegung, 
Standortfragen, Angebot/Vertrag, Genehmigungsverfahren, 
Qualitätsmanagement, Risikoanalyse, Aufstellung eines 
Businessplanes. 

Mit Abschluss dieses Modules erlangen die Studenten eine 
solide Grundlage zur Planung und Errichtung von metallurgi-
schen Anlagen. Diese sind zumeist aus vielen komplexen 
Teilprojekten aufgebaut, in denen verschiedenen Gewerke 
und Einrichtungen der Verfahrenstechnik zusammenwirken, 
um ein mit dem Gesamtprojekt angestrebtes Ziel zu 
erreichen. Es werden Themen behandelt bei denen techni-
sche Aspekte mit nichttechnischen eng verknüpft sind, bei-
spielsweise mit kaufmännischen Gesichtspunkten
(Wirtschaftlichkeit), mit Rechtsfragen (Genehmigungsverfah-
ren), mit Risikoaspekten (risk assessment) oder Qualitätskri-
terien (Anlagenqualifikation). 

Anhand einer 'Case Study' wird das theoretisch erlernte 
praktisch umgesetzt. Einfache praktische Experimente 
sollen ein Gefühl geben, wie Prozessdaten ermittelt werden. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 90 Minuten), Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen Vorlesung [BSWIWPT-
412.a/13]   0 2 

Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen Übung [BSWIWPT-
412.b/13]   0 2 

Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen Klausur [BSWIWPT-
412.c/13]  

90 6 0 
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Modul: Metallurgie und Recycling (NE-Metallurgie) – Wahlfach [BSWIWPT-421/13]  
MODUL TITEL: Metallurgie und Recycling (NE-Metallurgie) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 4 3 jedes Semes-
ter 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

NE-Metallurgie: 

Wirtschaftliche Bedeutung; primäre und sekundäre Rohstof-
fe, globales Stoffstrommanagement; Prozesskettenbetrach-
tung, Anlagentechnologie und Apparatebauformen; Fließbil-
der, chem. Reaktionen und Phasengleichgewichte, Pro-
zessdaten und Kenngrößen; Gegenüberstellung Primärme-
tallurgie/ Recycling; Verfahrensvergleiche, Energiebedarf 
und Umweltfragen; Massen- und Energiebilanz einer Pro-
zesskette; Phasengleichgewichte; selektive Oxidati-
on/Reduktion; Darstellung erfolgt am Beispiel der Metalle 
Kupfer, Aluminium, Zink, Blei und Titan. 

NE-Metallurgie (IME): 

Die Studierenden verstehen die Stoffströme, die primären 
und sekundären Verarbeitungsrouten, die benötigten Aggre-
gate mit Prozessparametern und chemischen Reaktionen der 
Kupfer-, Aluminium-, Zink-und Titanmetallurgie unter Berück-
sichtigung von Umwelt- und Standortfragen sowie dem spezi-
fischen Energiebedarf. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 90 Minuten), Gewichtung: 100% 

Die Klausur wird 3-mal jährlich angeboten 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Metallurgie und Recycling (NE-Metallurgie) Vorlesung [BSWIWPT-421.a/13]  0 2 

Metallurgie und Recycling (NE-Metallurige) Übung [BSWIWPT-421.b/13]  0 1 

Metallurgie und Recycling (NE-Metallurige) Klausur [BSWIWPT-421.c/13] 90 4 0 
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Modul: Metallurgie und Recycling (Eisen und Stahl) – Wahlfach [BSWIWPT-422/13]  
MODUL TITEL: Metallurgie und Recycling (Eisen und Stahl) 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Eisen und Stahl: 

Einführung, geschichtlicher Überblick; Erzaufbereitung, 

Koksherstellung; Thermodynamik, heterogene Gleichge-

wichte, Kinetik; Reduktionsverfahren, Eisenerzeugung; 

Stahlerzeugung; Sekundärmetallurgie; Gießen und Erstar-

ren; Schlacken der Eisen- und Stahlerzeugung; Recycling 

von Stahlwerkstoffen; Umweltschutz, Nachhaltigkeit. 

Eisen und Stahl (IEHK): 

Die Studierenden kennen die wichtigsten Merkmale der 
Eisen- und Stahlerzeugung. Sie sind in der Lage, anlagen-
technische Zusammenhänge der Prozessaggregate, thermo-
chemische Eigenschaften der jeweiligen Zwischenprodukte 
und die kinetischen Prozessabläufe zu beschreiben. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 90 Minuten), Gewichtung: 100% 

Die Klausur wird 3-mal jährlich angeboten 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Metallurgie und Recycling (Eisen und Stahl) Vorlesung/Übung [BSWIWPT-
422.a/13]   0 3 

Metallurgie und Recycling (Eisen und Stahl) Klausur [BSWIWPT-422.c/13] 90 4 0 
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Modul: Werkstofftechnik der Metalle – Wahlfach [BSWIWPT-423/13]  
MODUL TITEL: Werkstofftechnik der Metalle 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Physikalische Eigenschaften von Metallen; Substitutionelle 
und interstitielle Lösung; Ausgesuchte binäre und ternäre 
Systeme; Phasenumwandlungen: Ausscheidung und Alte-
rung, Perlit, Bainit, Martensit; Wärmebehandlung von Metal-
len; Anwendungsbeispiele: unlegierte Stähle, weich-
magnetische Stähle, rostfreie Stähle, Aluminium-
Knetlegierungen, Nickel-Basislegierungen, Kupfer-
Knetlegierungen, Magnesium-Legierungen; Methoden der 
Gefügeeinstellung 

Die Studierenden sind in der Lage basierend auf metallphysi-
kalischen Phänomenen verschiedene Möglichkeiten der 
gezielten Eigenschaftsbeeinflussung von Metallen aufzuzei-
gen. Sie sind fähig die aufgezeigten Theorien für verschiede-
ne Anwendungsfälle auf unterschiedliche metallische Werk-
stoffgruppen zu übertragen. An ausgewählten Beispielen 
können sie die Gefügeeinstellung in einer Prozesskette dar-
stellen. 

Voraussetzungen Benotung

empfohlene Voraussetzung: Werkstoffphysik I und II Klausur 90 Minuten, Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstofftechnik der Metalle Vorlesung [BSWIWPT-423.a/13]  0 2 

Werkstofftechnik der Metalle Übung [BSWIWPT-423.b/13]  0 1 

Werkstofftechnik der Metalle Klausur [BSWIWPT-423.c/13] 90 4 0 
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Modul: Werkstoffverarbeitung Gießen – Wahlfach [BSWIWPT-524/13]  
MODUL TITEL: Werkstoffverarbeitung Gießen 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

 Physikalische und technologische Grundlagen: Metalli-
sche Schmelzen, Unterkühlung, Keimbildung, Gieß-, 
Anschnitt- und Speisertechnik 

 Technologie der Form- und Gießverfahren: Druckguss, 
Kokillenguss und Sandguss mit Produktbeispielen sowie 
Formstoffkunde und Rapid Prototyping 

 Gusswerkstoffe (Gusseisen, Aluminium- und Magnesi-
umlegierungen): Metallurgie, Gießtechnologische Eigen-
schaften, Gefüge und Eigenschaften sowie Wechselwir-
kung Prozess-Gefüge-technologische Eigenschaften 

 Simulation von Gießprozessen: Wärmebilanz Guss-
stück/Form, Strömung und Konvektion 

 Flankierend werden ökonomische und ökologische 
Aspekte der Gießereitechnik vermittelt 

Den Studierenden soll ein fundierter Überblick der Gießerei-
technologie vermittelt werden. Die Strukturierung Grundlagen, 
Technologien, Gusswerkstoffe und Simulation im Verbund mit 
praxisorientierten Praktika und Übungen, befähigt den Studie-
renden zu einer Einschätzung über die Anwendung komple-
xer Gießprozesse. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 120 Minuten), die Klausur wird dreimal jähr-

lich angeboten, Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstoffverarbeitung Gießen Vorlesung [BSWIWPT-524.a/13]  0 2 

Werkstoffverarbeitung Gießen Übung [BSWIWPT-524.b/13]  0 1 

Werkstoffverarbeitung Gießen Klausur [BSWIWPT-524.c/13] 90 4 0 
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Modul: Werkstoffverarbeitung Umformen – Wahlfach [BSWIWPT-525/13]  
MODUL TITEL: Werkstoffverarbeitung Umformen 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

 Einführung Grundlagen als Überblick: Plastizität, 
Plastomechanik, Randbedingungen und Wärmetrans-
port, Lösungsverfahren 

 Technologie und Berechnungsgrundlagen der Massiv-
Umformung: Schmieden, Fließpressen, Strangpressen, 
Ziehen, Walzen 

Technologie und Berechnungsgrundlagen der Blechumfor-
mung: Umformverhaltenvon Blechen,Tribologie,Tiefziehen, 
Streckziehen, Drücken 

Kenntnisse: 

Die Studierenden kennen die Grundtechnologien der Um-

formtechnik sowie ausgewählte Lösungsmethoden 

Verständnis: 

Die Studierenden verstehen die Zusammenhänge zwischen 

wesentlichen Prozess- und Materialparametern  

Anwendung: 

Die Grundgleichungen der elementaren Theorie zur Analyse 

und Auslegung umformtechnischer Grundprozesse können 

angewendet werden. 

Voraussetzungen Benotung

Grundkenntnisse in Technischer Mechanik Klausur: 90 Minuten, Gewichtung: 100% 

Prüfung wird 3 mal im Jahr angeboten. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstoffverarbeitung Umformen Vorlesung [BSWIWPT-525.a/13]  0 2 

Werkstoffverarbeitung Umformen Übung [BSWIWPT-525.b/13]  0 1 

Werkstoffverarbeitung Umformen Klausur [BSWIWPT-525.c/13] 90 4 0 

 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

116/154

Modul: Werkstofftechnik Glas – Wahlfach [BSWIWPT-526/13]  
MODUL TITEL: Werkstofftechnik Glas 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

 Einführung in die Physik des Glaszustandes und in die 
Thermochemie silicatischer Gläser: Viskositäts-
Temperatur-Funktion; wichtige technologische Glassys-
teme und deren Phasendiagramme; Viskoelastizität. 

 Struktur der silicatischen Gläser; Beziehung zwischen 
chemischer Zusammensetzung und Glaseigenschaften. 

 Rohstoffe: Qualität, Beschaffung, Beprobung – am 
Beispiel von Sand, CaO-MgO-Trägern, Soda, Scher-
ben; Rohstoffe im internationalen Vergleich; Gemenge-
berechnung. 

 Einführung in die Technologie der Glasschmelzöfen als 
thermochemische Reaktoren für hochviskose, semit-
ransparente Schmelzen; einfache Wärmebilanzen; 
Energieversorgung im internationalen Vergleich. 

 Prinzipen und Mechanismen der Ur- und Umformung 
viskoelastischer, semitransparenter Medien ohne Ge-
füge. 

Die Studierenden gewinnen einen fundierten Überblick über 
die Werkstoffgruppe der silicatischen Gläser und die gesamte 
Prozesskette der Glasherstellung. Sie verstehen die Beson-
derheiten gefügeloser, viscoelastischer, optisch transparenter 
Werkstoffe und erwerben die Fähigkeit, die für eine Werk-
stoffentwicklung und Prozessauslegung benötigten Basisda-
ten zu identifizieren und diese quantitativ abzuschätzen. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur: 90 Minuten, Gewichtung: 100% 

Prüfung wird 3 mal im Jahr angeboten 
LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstofftechnik Glas Vorlesung/Übung [BSWIWPT-526.a/13]  0 2 

Werkstofftechnik Glas Übung [BSWIWPT-526.b/13]  0 1 

Werkstofftechnik Glas Klausur [BSWIWPT-526.c/13] 90 4 0 

Fragestunde Werkstofftechnik Glas [BSWIWPT-526.d/13]  0 0 
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Modul: Werkstofftechnik Keramik – Wahlfach [BSWIWPT-527/13]  
MODUL TITEL: Werkstofftechnik Keramik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Historie der keramischen Werkstoff- und Prozesstechnik. 
Atomarer Aufbau mineralischer Werkstoffe, Vergleich zu 
Metallen und Polymeren; Bindungsverhältnisse, Komplexität 
der Strukturen, geringe Verformbarkeit; Spannungs-
Dehnungsdiagramm im Vergleich; Begriff der Sprödigkeit. 
Erste Hinweise zu Verstärkungsmechanismen (Verbund-
werkstoffe, Umwandlungsverstärkung), Unterschiede zwi-
schen Silikatkeramik, Feuerfesten Werkstoffen und Hoch-
leistungskeramik; Definitionen; Werkstoffe (Al2O3, ZrO2, 
SiC, Si3N4 u.a.), Übersicht über Anwendungsgebiete (Bei-
spiele), Anforderungen und Qualitäten, Wertschöpfung und 
Märkte. Der keramische Herstellungsprozess im Überblick, 
Vergleich mit Metallherstellung; Vergleich klassischer Kera-
mik und Hochleistungskeramik, Recyclingfähigkeit von 
Keramik. Einführung in die Sintervorgänge. Hartbearbeitung 
keramischer Bauteile. Qualitätskontrolle. Mechanische 
Eigenschaften: Elastizität, Härte, Festigkeit, Bruchwider-
stand, thermische Eigenschaften. Elektrische und magneti-
sche Eigenschaften: Isolatoren, Halbleiter, Ionenleiter, Sup-
raleiter; Ursachen der Leitfähigkeiten, Kristallstrukturen, 
Dotierungsmittel, Herstellungsverfahren. Fallbeispiele: Ke-
ramischer Hochspannungsisolator; Lambda-Sonde und 
Brennstoffzelle; PTCs und NTCs; Piezokeramik. Biologisch- 
medizinische Eigenschaften, Implantate. Keramikanwen-
dungen bei hohen Temperaturen: Anlagen der Energietech-
nik: Brennkammern, Gasturbine, Keramik im Motorenbau: 
Chancen und Risiken 

Die Studierenden erlangen grundlegende Kenntnisse zur Art, 
zur Herstellung und Eigenschaften traditioneller und techni-
scher Keramiken; Kompetenzen zur Auswahl von Werkstof-
fen und zum Bauteilverhalten. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur: 90 Minuten, Gewichtung: 100% 

Prüfung wird 3 mal im Jahr angeboten 
LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Werkstofftechnik Keramik Vorlesung/Übung [BSWIWPT-527.a/13]  0 2 

Werkstofftechnik Keramik Übung [BSWIWPT-527.b/13]  0 1 

Werkstofftechnik Keramik Klausur [BSWIWPT-527.c/13] 90 4 0 
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Modul: Transportphänomene II – Wahlfach [BSWIWPT-5/13]  
MODUL TITEL: Transportphänomene II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Grundlagen der Strömungsmechanik (Impulstransport) 
Fluide, Newtonscher Schubspannungsansatz, Grundlagen 
der Rheologie, Hydrostatik, Aerostatik, Hydrodynamik, rei-
bungsfreie und reibungsbehaftete Strömungen, Bernoulli, 
Impulssatz, Rohrströmung, dimensionslose Kennzahlen, 
Navier-Stokes-Gleichungen 

Die Studierenden sind in der Lage die Arten von Strömungen 

zu klassifizieren und mit analytischen Mitteln quantitativ zu 

untersuchen. Sie können die mathematischen Modellglei-

chungen aus den Bilanzgleichungen ableiten. In der Vorle-

sung und den ergänzenden Übungen werden bevorzugt 

Beispiele aus dem Gebiet des Werkstoffingenieurwesens 

behandelt (Industrieofentechnik, Metallurgie, etc. 

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (Dauer: 90 Minuten), Gewichtung: 100% 

Die Klausur wird 2 mal jährlich angeboten 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Transportphänomene II Vorlesung/Übung [BSWIWPT-424.a/13]  0 3 

Transportphänomene II Klausur [BSWIWPT-424.b/13] 90 4 0 
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Modul: Kunststoffverarbeitung I – Wahlfach [BSWIWPT-528/13]  
MODUL TITEL: Kunststoffverarbeitung I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 4 3 Jährlich WS 2012/2013 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

1 Einteilung der Kunststoffe und Erkennen von Kunststoffen 
(Thermoplaste, Elastomere, Duroplaste, Copolymere und 
Polymergemische, Erkennungs- und Untersuchungsmetho-
den)  

2 Physikalische Eigenschaften der Kunststoffe (Thermody-
namische Eigenschaften, Fließeigenschaften, Elastische 
Eigenschaften von Schmelzen, Abkühlungsverhalten)  

3 Messen physikalischer Größen in der Kunststoffverarbei-
tung (Temperaturmessung, Druckmessung, Ultraschall-
wanddickenmessung)  

4 Aufbereitung von Kunststoffen (Aufbereitungsmaschinen, 
Additive)  

5 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Extrusion - Extru-
der, Extrusionsanlagen, Coextrusion)  

6 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Extrusionsblas-
formen - Verfahrensablauf, Maschine Mehrfach- und 
Coextrusionsblasformen; Streckblasen -
Vorformlingherstellung, Verfahrensvarianten)  

7 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Spritzgießen von 
Thermoplasten - Maschine und Verfahrensablauf, Baugrup-
pen, Verfahrensvarianten)  

8 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Spritzgießen von 
Duroplasten und Elastomeren - Verarbeitungsverhalten, 
Spritzgießen reagierender Formmassen, Kaltkanaltechnik, 
Spritzprägen von Duroplasten)  

9 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Herstellung von 
Formteilen aus duroplastischen Preßmassen - Werkstoff, 
Pressverfahren)  

10 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Schäumen von 
Kunststoffen - Schäumen von Reaktionskunststoffen, Verar-
beitung von niedrigviskosen Reaktionskunststoffen)  

11 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Verstärken von 
Kunststoffen - Materialien, Verarbeitungsverfahren, Bauteil-
konstruktion und -auslegung) 

12 Verarbeitungsverfahren für Kunststoffe (Sonderverfahren 
des Spritzgießens - Thermoplastschaumgießen, Mehrkom-
ponenten-Spritzgießen, Spritzprägen, Kaskadenspritzgie-
ßen, Hinterspritztechnik, Schmelz- und Lösekernverfahren) 

13 Weiterverarbeitungstechniken für Kunststoffe (Kleben 
und Thermoformen von Kunststoffen)  

14 Weiterverarbeitungstechniken für Kunststoffe (Schweißen 
von Kunststoffen)  

15 Recycling von Kunststoffen (Recyclingkreiskäufe, Aufbe-
reitung von Kunststoffabfällen) 

Fachbezogen:  

• Die Studierenden sind nach einer Einführung in die Her-

stellung der Kunststoffe und ihrer Eigenschaften in der 

Lage die wesentlichen, das Verarbeitungs- und Anwen-

dungsverhalten beeinflussenden Werkstoffparameter 

aufzuzeigen.   

• Des Weiteren können die Studierenden die Verarbei-

tungsverfahren, welche die Technologien der Extrusion, 

des Blasformens, des Spritzgießens, einschließlich der 

Sonderverfahren, der Herstellung von Formteilen aus 

duroplastischen Preßmassen, des Schäumens von 

Kunststoffen, der Verarbeitung faserverstärkter Kunststof-

fe, des Ka-landrierens sowie des Gießens, umfasst, be-

schreiben.   

• Ebenso kennen sie die gängigen Weiterverarbeitungs-

techniken wie das Thermoformen, Schweißen, Kleben 

und die mechanische Bearbeitung von Kunststoffen. 

Darüber hinaus werden die Technologien des Recyclings 

von Kunststoffen behandelt.   

 

Nicht fachbezogen (z.B. Teamarbeit, Präsentation, Projekt-

management, etc.):  

 Die Studenten lernen in praxisnahen Übungen die Ver-

fahren der Kunststoffverarbeitung kennen. Sie sind in der 

Lage, die Wirtschaftlichkeit der Verfahren einzuordnen 

und zu bewerten. 

Voraussetzungen Benotung

Empfohlene Voraussetzungen: * Werkstoffkunde II Voraus-
setzung für (z.B. andere Module) * Kunststoffverarbeitung II 

Klausuer: 120 Minuten, Gewichtung 100%  

Die Klausur wird 2 mal jährlich angeboten 
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Kunststoffverarbeitung I Vorlesung [BSWIWPT-528.a/13]  0 2 

Kunststoffverarbeitung I Übung [BSWIWPT-528.b/13]  0 1 

Kunststoffverarbeitung I Klausur [BSWIWPT-528.c/13] 120 4 0 
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Modul: Bachelorarbeit 
MODUL TITEL: Bachelorarbeit 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 12  unregelmäßig WS/SS Deutsch/ Eng-
lisch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

 ausgesuchte Aufgabenstellungen aus Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben oder aus der Ingenieur- und 
Wirtschaftswissenschaftlichenpraxis mit theoretischem 
und ggf. experimentellem Arbeitsanteil,  

 selbstständige Informationsbeschaffung, Strukturierung 
des Themas mit Anleitung durch Betreuer,  

 schriftliche Darstellung des Untersuchungsgegenstan-
des 

selbstständige Bearbeitung eines Problems aus dem Bereich 
des Wirtschaftsingenieurwesens innerhalb einer vorgegebe-
nen Frist nach wissenschaftlichen Methoden unter Anleitung 
eines Betreuers  

Voraussetzungen Benotung 

Das Thema der Bachelorarbeit kann erst angemeldet wer-
den, wenn 120 Credits erreicht sind und das Vorpraktikum 
absolviert wurde. 

schriftliche Hausarbeit (prozentuale Gewichtung 80%) 

mündliche Präsentation (prozentuale Gewichtung 20%) 

Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 12 Wo-

chen. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Bachelorarbeit  12  

Bachelorvortrag     
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Module Wirtschaftsingenieurwesen – Fachrichtung Elektrische Energietechnik 

 
Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 1 [BSWIEET-120/13]  

MODUL TITEL: Grundgebiete der Elektrotechnik 1 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 7 5 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Einführung: Aufbau der Materie, elektrische Erscheinungen, 
Ladung, Potential, Netzwerkkonzept; Lineare passive 
Gleichstromschaltungen: Strom, Spannung, Ladungserhal-
tung, Widerstand/Leitwert, Ohmsches Gesetz, Energie, 
Leistung, Kirchhoffscher Satz, Strom-und Spannungsquel-
len, Messung von Strom und Spannung, Ersatzschaltungen, 
Superposition, Leistungsanpassung; Kirchhoff-Gesetze, 
Resistive Ein- und Zweitore, ideale Transistoren u. Operati-
onsverstärker, Resistive Mehrtore, Netzwerktheorie und 
Schaltungsanalyse: Matrizengleichungen von Zweitoren und 
N-Toren, Netzwerkberechnung durch Knotenpotentialanaly-
se. Allgemeine Analyseverfahren, Netzwerkeigenschaften 
und deren Beschreibung, Bauelemente und Schaltungen: 
Diode, Bipolartransistor, MOS-Transistor, Operationsver-
stärker 

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Modulveranstaltung sind 
die Studierenden in der Lage:  

• die physikalischen und elektrotechnischen Grundgrößen 
und Begriffe zur Beschreibung elektrischer Schaltungen zu 
verstehen und bei der Analyse und Bewertung konkreter 
Schaltungen anzuwenden, 

• das Prinzip des Ersatzschaltbildes zur Analyse elektroni-
scher Schaltungen zu verstehen und auf konkrete Fälle an-
zuwenden,  

• lineare elektrische Netze bei Gleichstromanregung mittels 
der Netzwerktheorie zu analysieren und zu bewerten,   

• die grundlegende Funktionsweise elektronischer Bauele-
mente (insbesondere Kondensator, Diode, Bipolartransis-
tor, und Operationsverstärker) zu verstehen, die notwendi-
ge elektronische Beschaltung zu entwickeln, sowie konkre-
te Einsatzmöglichkeiten zu planen, zu bewerten und zu rea-
lisieren.   

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Grundgebiete der Elektrotechnik 1 [BSWIEET-120.a/13]  0 5 

Klausur Grundgebiete der Elektrotechnik 1 [BSWIEET-120.b/13] 90 7 0 

Kleingruppenübung Grundgebiete der Elektrotechnik 1 [BSWIEET-120.c/13]  0 0 
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Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 2 [BSWIEET-220/13]  
MODUL TITEL: Grundgebiete der Elektrotechnik 2 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

2 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Darstellung von Wechselgrößen: Wechselstromkenngrößen, 
reelle Wechselstromrechnung, Zeigerdarstellung, Ortskur-
ven, komplexe Wechselstromrechnung, Leistungsbegriffe 
bei Wechselgrößen;  
Konzentrierte Elemente: Grundagen und Bauformen der 
konzentrierten Elemente R, C, L, allgemeine Systemglei-
chungen, Schaltvorgänge an den konzentrierten Elementen, 
stationäre harmonische Betrachtung, stationäre und tran-
siente Vorgänge an RC- und RL- Gliedern, Schwingkreise, 
Bodediagramm, Leitungsgleichungen stationäre Analyse, 
Transformator;  
Mehrphasensysteme: Elektromechanische und leistungs-
elektronische Erzeugung von Mehrphasensystemen, Analy-
se symmetrischer Drehstromnetzwerke, unsymetrische 
Belastung,  
Nichtlineare Bauteile und Schaltungen: reale Transformator, 
Hysterese- und Wirbelstromverluste, nichtlineare Eigen-
schaften magnetischen Materials, Gleichrichterschaltungen, 
Linearregler, Schaltnetzteile, Batterien; Grundlage Gleich-
strommotor (bis einfaches Ersatzschaltbild), Drehstromma-
schinen 

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Modulveranstaltung sind 
die Studierenden in der Lage:  

• die Vorgänge in elektrischen Schaltungen bei transienten 
und sinusförmigen stationären Anregungen zu verstehen, 

• die mathematischen Werkzeuge (Differentialgleichungen 
und komplexe Wechselstromrechnung) zur Berechnung 
von elektrischen Schaltungen anzuwenden und problem-
spezifisch die adäquaten Methoden auszuwählen,   

• ein strukturiertes Vorgehen bei der Lösung komplexer 
Probleme anzuwenden, 

• mathematische Modelle zur Beschreibung realer Probleme 
mit deren inhärenten Vereinfachungen zu verstehen und 
anzuwenden, 

• errechnete Ergebnisse eigenständig auf ihre Plausibilität 
hin zu bewerten.   

 

Voraussetzungen Benotung

Keine 

Modulanmeldung erforderlich  
Klausur (90 Minuten)  

Anrechnung einer Übungsklausur im Umfang von max. 20% 
LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Grundgebiete der Elektrotechnik 2 [BSWIEET-220.a/13]  0 6 

Klausur Grundgebiete der Elektrotechnik 2 [BSWIEET-220.b/13] 90 8 0 

Übungsklausur Grundgebiete der Elektrotechnik 2 [BSWIEET-220.c/13]  0 0 

Bastelgruppe [BSWIEET-220.d/13]   0 0 
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Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 3 [BSWIEET-320/13]  
MODUL TITEL: Grundgebiete der Elektrotechnik 3 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

3 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2008/2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Die elektrische Ladung;  
Das elektrostatische Feld: Coulomb-Kraft, Feldkonzept, 
elektrische Feldstärke, elektrische Materialeffekte in Isolato-
ren, elektrische Flussdichte, elektrischer Fluss, das Gauß-
sche Gesetz der Elektrostatik, Arbeit im elektrostatischen 
Feld, das Grundgesetz der Elektrostatik, elektrische Span-
nung, elektrostatisches Potential, Poisson-Gleichung, La-
place-Gleichung, Beispiele zur Berechnung elektrostatischer 
Felder, Kapazität, Verschiebungsstrom, kapazitive Energie-
speicherung, elektrische Energiedichte, elektrostatische 
Kräfte;  
Das stationäre elektrische Strömungsfeld: elektrische Mate-
rialeffekte in Leitern, Driftstrom, elektrische Stromstärke, 
elektrische Stromdichte, das Ohmsche Gesetz, elektrischer 
Widerstand, Leitwert, Ladungserhaltung, Energieumsatz im 
elektrostatischen Strömungsfeld, Leistungsbilanz im elektro-
statischen Strömungsfeld;  
Das magnetostatische Feld: Lorentzkraft, magnetisches 
Feld, magnetische Feldstärke, Arbeit im magnetostatischen 
Feld, Durchflutungsgesetze, magnetische Materialeffekte, 
magnetische Flussdichte, magnetischer Fluss, magneti-
sches Vektorpotential, das Biot-Savart- Gesetz, magneti-
sche Spannung, magnetischer Widerstand, magnetischer 
Kreis,  
Induktionseffekte: das Induktionsgesetz, Lenz'sche Regel, 
Induktivität, Induktionskoeffizienten, induktive Energiespei-
cherung, magnetische Energiedichte, Kräfte im magneti-
schen Feld, Anwendungen in elektromechanischen Wand-
lern;  
Die Maxwellschen Gleichungen: Zusammenstellung der 
Maxwellschen Gleichungen, einfache Anwendungsbeispiele: 
Felder an Grenzflächen, Dipole,  
Ausblick: stationäre, quasistationäre, nichtstationäre Felder. 

Nach erfolgreicher Teilnahme an dem Modul sind die Studie-
renden mit den Grundlagen der Maxwellschen Gleichungen 
vertraut. Sie kennen die ingenieurmäßige Motivation und DIN-
gerechte Definition der drei grundlegenden Feldtypen sowie 
der zugehörigen Feldgrößen und Begrifflichkeiten und sind 
mit der Herleitung der elementaren physikalischen Gesetz-
mäßigkeiten vertraut.  
Die Studierenden kennen Problemlösungstechniken zur 
Anwendung dieser Gesetzmäßigkeiten und können Feldkon-
figurationen für einfache statische und quasistatische Prob-
lemstellungen anschaulich qualitativ herleiten und formal 
quantitativ berechnen. 

Voraussetzungen Benotung

Besuch der Veranstaltungen Grundgebiete der Elektrotech-
nik 1+2  

Klausur (90 Minuten)  

Anrechnung einer Übungsklausur im Umfang von max. 20% 
LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 
Titel Prüfungs-

dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Grundgebiete der Elektrotechnik 3 [BSWIEET-320.a/13]  0 6 

Klausur Grundgebiete der Elektrotechnik 3 [BSWIEET-320.b/13] 90 8 0 

Kleingruppenübung Grundgebiete der Elektrotechnik 3 [BSWIEET-320.c/13]  0 0 

Übungsklausur Grundgebiete der Elektrotechnik 3 [BSWIEET-320.d/13] 90 0 0 
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Modul: Grundgebiete der Elektrotechnik 4 [BSWIEET-420/13]  
MODUL TITEL: Grundgebiete der Elektrotechnik 4 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 8 6 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Analyse instationärer Vorgänge, Stationäre Anregung mit 
Wechselspannungsquellen, Geschaltete Gleichspannungs-
quellen, Anregung mit geschalteten Wechselspannungsquel-
len; Signale und Systeme: Elementarsignale, Begriff des 
Systems, Lineare zeitinvariante Systeme, Das Faltungsin-
tegral, Beispiel zur Berechnung des Faltungsintegrals, Fal-
tungsalgebra, Dirac-Impuls, Integration und Differentiation 
von Signalen, Kausale und stabile Systeme, Energie und 
Leistung von Signalen; Fourier-Analyse: Eigenfunktionen 
von LTI-Systemen, Fourier-Reihen, Das Fourier-Integral, 
Theoreme zur Fourier-Transformation, Beispiele zur Anwen-
dung der Theoreme, Tabellen zur Fourier-Transformation; 
Zeit- und Frequenzverhalten von Signalen und Systemen: 
Das verzerrungsfreie System, Parameter zur Charakterisie-
rung von Übertragungseigenschaften, Tiefpasssysteme, 
Hochpass- und Bandpasssysteme; Laplace-Transformation: 
Konvergenzbetrachtungen zur Fourier- und Laplace-
Transformation, Beispiele zur Laplace-Transformation, Pole 
und Nullstellen in der komplexen Laplace-Ebene, Inverse 
Laplace-Transformation, Lösung von Differentialgleichungen 
mittels der Laplace-Transformation, Stabilitätsanalyse von 
Systemen, Systemanalyse und -synthese mittels der La-
place-Transformation, Tabellen zur Laplace-Transformation; 
Zeitdiskrete Signale und Systeme: Abtastung im Zeitbereich, 
Zeitdiskrete Signale und Systeme, Diskrete Faltung, Zeitdis-
krete Elementarsignale, Lineare verschiebungsinvariante 
Systeme, Beispiel zur diskreten Faltung, Fourier-
Transformation zeitdiskreter Signale, Die diskrete Fourier-
Transformation, z-Transformation, Zeitdiskrete Tief-, Band- 
und Hochpasssysteme, Tabellen zur Fourier- und z-
Transformation diskreter Signale; Leitungstheorie: Wellen-
gleichung in der stationären und allgemeinen Form; Korrela-
tionsanalyse : Energie- und Leistungssignale - Orthogonali-
tät, Kreuzkorrelation, Autokorrelation, Faltung und Energie-
dichtespektrum - Korrelationsanalyse zeitdiskreter Signale; 
Statistische Signalbeschreibung: Zufallssignale - Stationari-
tät und Ergodizität - Mittelwerte, Korrelationsfunktionen, 
Momente und Leistungsdichtespektren stationärer Prozesse 
- Zufallssignale in LTI-Systemen, Weißes Rauschen - Vertei-
lungs- und Verteilungsdichtefunktionen - Gauß-Verteilungen 
- zeitdiskrete Zufallssignale - Quantisierung und Quantisie-
rungsrauschen - Quantisierungskennlinien, wertdiskrete 
Verteilungsdichtefunktionen 

Nach erfolgreicher Teilnahme an den Modulveranstaltungen 
besitzen die Studierenden  

• ein erstes grundlegendes Verständnis der abstrahierten 
Beschreibung des Verhaltens elektrischer Systeme mittels 
der Methoden der Systemtheorie, 

•  sie erfassen die Beschreibung von Signalen und Systemen 
im Zeit- und Frequenzbereich sowie deren Zusammen-
hang, 

• begreifen die Zusammenhänge zwischen zeitkontinuierli-
chen und zeitdiskreten Vorgängen mittels des Abtastvor-
ganges,   

• können die Hilfsmittel der Laplace- und z-Transformation 
zur Analyse und Synthese von Systemen anwenden,   

• verstehen in Anfängen die Methoden der statistischen 
Signalanalyse.   

 

Voraussetzungen Benotung

Grundgebiete der Elektrotechnik 1 bis 3  

 
Klausur (90 Minuten)  
Anrechnung einer Übungsklausur im Umfang von max. 20% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Grundgebiete der Elektrotechnik 4 [BSWIEET-420.a/13]  0 6 

Klausur Grundgebiete der Elektrotechnik 4 [BSWIEET-420.b/13] 90 8 0 
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Modul: Grundgebiete der Informatik [BSWIEET-111/13]  
MODUL TITEL: Grundgebiete der Informatik 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

1 1 4 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2007/2008 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Gegenstand der Vorlesung ist eine Einführung in Program-
miertechniken, Datenstrukturen und Algorithmen anhand 
von C/C++. Grundlegende Programmelemente: Skalare und 
zusammengesetzte Datentypen, Anweisungen, Kontrollfluss, 
Funktionen, Klassen, C/C++ Programmstruktur und Pro-
grammierumgebung; Objektorientierte Programmierung: 
OO-Design, Vererbung und Polymorphie, Templates, Excep-
tions, C++ STL; Programmanalyse: Wachstumsordnungen, 
Komplexitätsklassen, best/worst case Analyse; Lineare 
Datenstrukturen: Listen, Stacks, Queues, Iteration und 
Rekursion; Nichtlineare Datenstrukturen und Suchverfahren: 
Bäume, Graphen, Suchbäume, Hashtabellen; Algorithmen-
entwurf: Sortierverfahren, Heuristiken, Greedy-Algorithmen, 
grundlegende Optimierungsverfahren  

In den Modulveranstaltungen erhalten die Studierenden ein 
Verständnis für  

• grundlegende Konzepte von Programmiersprachen,   

• die Programmierung anhand konkreter Programmierspra-
chen,   

• wichtige elementare Datenstrukturen.   

Sie werden dadurch in die Lage versetzt, durch Kenntnis der 
wichtigsten Algorithmen-Entwurfsmethoden und -
Analysetechniken, methodische Lösungen für einfache 
Problemstellungen der Programmierung zu erarbeiten. Die 
Studierenden sind nach erfolgreicher Teilnahme insbeson-
dere in der Lage,  

• verschiedene Algorithmen für ein gegebenes (einfaches) 
Problem aus dem Bereich der Informatik zu entwerfen und 
miteinander bzgl. Effizienz zu vergleichen,   

• Algorithmen in lauffähige Software umzusetzen.   

Voraussetzungen Benotung

keine Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Grundgebiete der Informatik 1 [BSWIEET-111.a/13]  0 3 

Klausur Grundgebiete der Informatik [BSWIEET-111.b/13] 90 4 0 

Kleingruppenübung Grundgebiete der Informatik 1 [BSWIEET-111.c/13]  0 0 
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Modul: Praktikum Informatik I [BSWIEET-411/13]  
MODUL TITEL: Praktikum Informatik I 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 3 3 jedes 2. Se-
mester 

SS 2012 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Definition einer semesterübergreifenden Programmieraufga-
be und deren systematische Erarbeitung in Einzelmodulen, 
Diskussion alternativer und generischer Lösungen z.B. zur 
Lösung eines mathematischen Anwendungsproblems (Line-
are Algebra, Vektoren, Matrizen, Sortierverfahren, Operatio-
nen auf Bitebene) oder einer Steuerungsaufgabe.  

• Eclipse-Umgebung - Einrichtung und Benutzung; 

• vom logischen Verarbeitungsmodell zum ausführbaren 
Programmmodul (Datenstrukturen und Operationen, Ab-
laufstrukturen, Ablaufkontrolle eines Programmoduls);  

• Testen und Debuggen, Profiling, Codeoptimierung;  

• von der Verhaltensspezifikation zum ausführbaren Pro-
gramm (komplexe und dynamische Datenstrukturen, Wie-
derholungen, Zeiger, Referenzen);  

• Programmmodule und Programme wiederverwendbar 
machen (Abstrakte Datentypen, Klassen, Namensraum, 
Initialisierung und Auflösung; Schnittstellen, Spezifikation, 
Implementierung, Bibliotheken, Regeln);  

• Systemprogrammierung, Systemschnittstellen, Adapter 
(Socket Programmierung).  

 

Das Praktikum betrifft die 'Programmierung im Kleinen'. Es 
vermittelt Kenntnissen und Fertigkeiten mit dem Ziel, den 
Weg von der Beschreibung und Spezifikation einer Funktion 
geringer Komplexität bis zur Ausführung eines Programms 
nebst Bewertung der Lösung vollständig inhaltlich auszufüllen 
und Dritten gegenüber begründen zu können. Es wird die 
arbeitsteilige Erarbeitung der Fragestellungen in befristeter 
Zeit in kleinen Arbeitsgruppen (max. 5 Teilnehmer) und die 
schriftliche Darstellung und Präsentation der Ergebnisse 
geübt. Es werden die Fähigkeiten zur Teamarbeit gefördert 
sowie Projektkompetenz und praxisnahes Lösen von Proble-
men aus der Ingenieurspraxis. Nach erfolgreichem Abschluss 
des Praktikums sind die Studierenden in der Lage,  

• zu erklären, welche Schritte unter Bezugnahme auf ein 
Vorgehensmodell erforderlich sind, um von einer Funkti-
onsspezifikation zu einem ausführbaren Programm zu ge-
langen,  

• die Bestandteile einer Entwicklungsumgebung und deren 
Bedeutung für eine Programmentwicklung zu erklären und 
zu bedienen,  

• eine Anforderungsspezifikation zur Realisierung einer 
Funktion oder von Verhalten zu erstellen,  

• Programme zu dokumentieren und dabei die Rolle eines 
Metamodells zu erklären,  

• häufig verwendete Grundelemente der Programmierspra-
che C/C++ ohne Verwendung weiterer Unterlagen zu be-
nutzen,   

• Sprachelemente zur Schleifenbildung zur Reduktion der 
Ausführungskomplexität optimal einzusetzen,  

• Sprachelemente zur Ablaufkontrolle zur Reduktion der 
Ausführungskomplexität optimal einzusetzen,  

• Programmtests zu spezifizieren, zu realisieren und zu 
bewerten,  

• zu erklären, was Programmverifikation, Programmvalidie-
rung und Programmevaluierung bedeuten und welche 
Handlungen damit in der Programmentwicklung verbunden 
sind. 

Voraussetzungen Benotung

Teilnahmen an den Veranstaltungen Grundgebiete der 
Elektrotechnik 2 und Grundgebiete der Informatik 2. 

Modulanmeldung erforderlich.  
Anwesenheitspflichtige Veranstaltung nach § 5a BPO 13 

Teilnahmenachweis basiert auf  

a) Anwesenheit und Mitarbeit im Team während der gesam-
ten Projektdurchführung; Gewichtung 33% 

b) Abgabe einer vollständigen Dokumentation und Interpreta-
tion der Ergebnisse; Gewichtung 33% 

c) Beteiligung an der Abschlusspräsentation; Gewichtung 
33% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Praktikum Informatik I [BSWIEET-411.a/13]   3 3 

 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

128/154

Modul: Praktikum Informatik II [BSWIEET-523/13]  
MODUL TITEL: Praktikum Informatik II 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 3 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Anhand eines großen, semesterübergreifenden, praxisbezo-
genen Problems werden folgende Prinzipien behandelt: 
Prinzipien der objektorientierten Programmierung anhand 
der Programmiersprache C++, Vermittlung der Sprachele-
mente von C++, Anwendung der Begriffswelt und Program-
mentwurf im Sinne der objektorientierten Programmierung: 
Vererbung, Überladen von Operatoren, Ausnahmebehand-
lung, Definition von Vorlagen (Templates), Verwendung der 
Standard Template Library (STL), Ein-/Ausgabe, Erweite-
rung einer bestehenden Klassenhierarchie 

Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls sind die Studie-
renden mit den Grundlagen der objektorientierten Program-
mierung vertraut. Sie können mit den Begriffen umgehen, 
selbstständig eine Problemstellung erfassen und Lösungsan-
sätze erarbeiten. Sie können selbstständig erkennen, wel-
ches objektorientierte Entwurfsmuster (engl. design pattern) 
für die Lösung der Aufgabe am besten geeignet ist. Die Stu-
dierenden erlernen schließlich den Einsatz eines objektorien-
tierten Programmentwurfs an einem großen, semesterüber-
greifenden, praxisbezogenen Problem (z.B. Verkehrssteue-
rung). 

Voraussetzungen Benotung

Teilnahme an dem Modul  Praktikum Informatik 1 

Anwesenheitspflichtige Veranstaltung nach § 5a BPO 13 
Teilnahmenachweis basiert auf  

a) Anwesenheit und Mitarbeit im Team während der gesam-
ten Projektdurchführung; Gewichtung 33% 

b) Abgabe einer vollständigen Dokumentation und Interpreta-
tion der Ergebnisse; Gewichtung 33% 

c) Beteiligung an der Abschlusspräsentation; Gewichtung 
33% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Praktikum Informatik II [BSWIEET-523.a/13]   3 3 
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Modul: Systemtheorie 1 [BSWIEET-421/13]  
MODUL TITEL: Systemtheorie 1 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

4 1 5 3 jedes 2. Se-
mester 

SS 2009 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Zeitkontinuierliche Systeme 

Grundbegriffe: Ziele und Aufgaben der Vorlesung. Modellbil-
dung: mathematische Beschreibung des dynamischen Ver-
haltens von Systemen (Übertragungsglied, Strukturbild, 
Übertragungsfunktion, Linearisierung). Eigenschaften rück-
gekoppelter Systeme: Grundlegende Begriffe, Einfluss von 
Parameteränderungen in der Regelstrecke, stationäres und 
transientes Verhalten, Auswirkungen von Störgrößen. Kenn-
größen und Gütekriterien von Regelkreisen: Kenngrößen zur 
Beschreibung des Regelverhaltens, Gütekriterien und opti-
males Verhalten. Beschreibung von Systemen im Frequenz-
bereich: Frequenzgang und Übertragungsfunktion, Bode-
Diagramm. Stabilität von linearen Regelsystemen: absolute 
und relative Stabilität, Stabilitätsuntersuchungen im Fre-
quenzbereich. Entwurf von Regelkreisen nach dem Fre-
quenzkennlinienverfahren: PI-, PD- und PID-Regler. Kaska-
denregelung und Störgrößenaufschaltung. Mehrgrößen-
Regelung.  
Ein- und Ausgangsbeschreibung zeitdiskreter Systeme 
Lineare zeitdiskrete Systeme: Struktur von Abtastregelun-
gen, Abtastung, Quantisierung, D/A-Umsetzer, zeitdiskretes 
Modell der Abtastregelung, lineare zeitinvariante Systeme, 
Differenzengleichungen, z-Transformation. Beschreibung 
von zeitdiskreten Signalen im Frequenzbereich: Frequenz-
gang, Übertragungsfunktion, digitale Berechnung von Spek-
tren zeitkontinuierlicher Funktionen, diskrete Fourier-
Transformation. Bandbegrenzte Signale und Systeme: 
Interpolation, Approximation, Digitale Simulation 

Nach erfolgreicher Teilnahme an den Modulveranstaltungen 
haben die Studierenden ein Verständnis für das Konzept von 
Signal und System entwickelt, das es ihnen erlaubt, Signale 
und Systeme in realen technischen Problemstellungen zu 
identifizieren und soweit zu abstrahieren, dass eine mathe-
matische Beschreibung mit Hilfe der in dieser Vorlesung 
vorgestellten Darstellungsweisen möglich ist. In Systemtheo-
rie 1 wird der Fokus auf analoge, d.h. wert- und zeitkontinu-
ierliche Signale und Systeme gelegt. Das wesentliche Teilge-
biet der Systemtheorie ist hier die Regelungstechnik, die die 
Beeinflussung von Systemen durch Vergleich von deren Soll- 
und Istwert behandelt.  

• Die Studierenden verstehen den Begriff der Regelung und 
können das Konzept der Regelung auf vorgegebene Anfor-
derungen anwenden.  

• Sie verstehen die Abtastung von analogen bandbegrenzten 
Signalen und können analoge Signale und Systeme durch 
digitale Simulation modellieren. 

• Sie sind in der Lage, digitale Regler zu entwerfen, so dass 
vorgegebene Anforderungen an das Systemverhalten erfüllt 
werden.   

 

Voraussetzungen Benotung

Teilnahme an den Modulen Grundgebiete der Elektrotechnik 
2+3 und Grundgebiete der Informatik 

Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Systemtheorie 1 [BSWIEET-421.a/13]  0 3 

Klausur Systemtheorie 1 [BSWIEET-421.b/13]  90 5 0 
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Modul: Elektrizitätsversorgungsysteme [BSWIEET-520/13]  
MODUL TITEL: Elektrizitätsversorgungsysteme 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 5 3 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010 deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Das Modul Elektrizitätsversorgungssysteme gibt den Stu-
denten einen Einblick in den Aufbau der Elektrizitätsversor-
gung. Hierbei werden folgende Schwerpunkte behandelt:  

• Stationäre Analyse symmetrischer Systeme  

• Transformator inkl. Sternpunktbehandlung  

• Leitung  

• Generatoren und Verbraucher  

• Lastflussberechnung  

• Ersatznetzberechnung  

• Kurzschlussstromberechnung (symmetrisch)   

 

Nach erfolgreicher Teilnahme am Modul Elektrizitätsversor-
gungssysteme sind die Studierenden in der Lage, die zentra-
len Elemente, Charakteristika und den Aufbau des Systems 
in den drei Kategorien Erzeugung, Übertragung und Vertei-
lung zu analysieren und zu verstehen. Sie sind in der Lage, 
selbständig mathematische Ersatzmodelle zur Beschreibung 
von Elektrizitätsversorgungssystemen im stationären und 
symmetrischen Zustand zu entwickeln und auf diese Modelle 
Verfahren zur Lastfluss-, Ersatznetz- und symmetrischen 
Kurzschlussberechnung anzuwenden. Hierzu greifen Sie auf 
in der Vorlesung erworbene Kenntnisse über Systemkompo-
nenten wie Transformatoren, Leitungen, Generatoren und 
Verbraucher zurück. 

Voraussetzungen Benotung

Module  Grundgebiete der Elektrotechnik 3+4 Klausur (90 Minuten) 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Elektrizitätsversorgungssysteme [BSWIEET-520.a/13]  0 3 

Klausur Elektrizitätsversorgungssysteme [BSWIEET-520.b/13] 90 5 0 
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Modul: Wahlpflichtfach EET  [BSWIEET-521/13]  
MODUL TITEL: Wahlpflichtfach EET 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

5 1 10 6 jedes 2. Se-
mester 

WS 2009/2010  

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

Power Electronics - Fundamentals, Topologies and 
Analysis:  

Die Leistungselektronik befasst sich mit der Steuerung und 
der effizienten Umformung elektrischer Energie mit Hilfe 
leistungselektronischer Schalter. Anwendungsgebiete sind z. 
B. elektrische Antriebs- und Stromversorgungssysteme im 
Automobilbereich, verteilte Stromerzeugung mittels Wind-
kraftanlagen, Sonnenenergie oder Brennstoffzellen, Batte-
riesysteme, industrielle Antriebe, induktive Erwärmung sowie 
Leistungsflussregelung im Energieerzeugermassstab und 
Gleichstromübertragungssysteme. Die Vorlesung stellt 
zunächst Funktionsweisen und Topologien netzgeführter 
sowie selbstgeführter Stromrichter vor. Netzgeführte Strom-
richter, welche mit der Frequenz des angeschlossenen 
Drehstrom- oder Wechselstromnetzes schalten, werden 
anhand wichtiger Anwendungen wie Umkehrstromrichter 
und Direktumrichter vorgestellt. Ein eigenes Kapitel ist den 
Netzrückwirkungen gewidmet. Selbstgeführte Stromrichter, 
wie Gleichstromsteller sowie strom- und spannungseinprä-
gende Wechselrichter werden mit besonderem Fokus auf 
verschiedenen Steuer- und Regelverfahren, wie z. B. Strom-
regelung und Pulsdauermodulationsverfahren, betrachtet. 
Ein Skript ist erhältlich.  

Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungssys-
temen:  

Das Modul bietet einen Einblick in Methoden der Netzpla-
nung und des operativen Systembetriebs. Hierbei werden 
folgende Schwerpunkte behandelt:  

• Aufbau und Struktur der Elektrizitätsversorgung  

• Wirtschaftlichkeitsberechnung von Kraftwerken und 
elektrischen Netzen * Versorgungszuverlässigkeit  

• State Estimation  

• Leistungs-Frequenzregelung  

• Spannungsblindleistungsoptimierung  

• Spannungshaltung in Verteilnetzen  

• Einführung in die Erdgasversorgung  

• Gasflussrechnung   

Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -anlagen:  

Im Seminar wird die Schaltgeräte- und Anlagentechnik 
ausgehend von den physikalischen Grundlagen bis zu 
wirtschaftlichen Aspekten umfassend behandelt. Hierzu 
gehören u.a. Schaltgeräte, Schaltanlagen oder Schutzein-
richtungen sowie deren Bauweise und Anschluss im Netz. 
Betriebserfahrungen mit moderner Anlagentechnik aus 
Sicht der Energieversorgungsunternehmen und Informati-
onen über gültige Vorschriften und Normen gehören 
ebenso zum Inhalt. Betrachtete Betriebsmittel:  

• SF6-Hochleistungsschalter  

• Vakuumschalter  

• Hochspannungssicherungen  

• Kabel- und Freileitungen  

• Leistungstransformatoren  

• Hochspannungsgleichstromübertragung  

• Hoch- / Mittelspannungsschaltanlagen  

 

 

Power Electronics - Fundamentals, Topologies and Anal-
ysis:  

Nach der erfolgreichen Teilnahme an den Modulveranstaltun-
gen sind die Studierenden in der Lage,  

• die Grundlagen der Umformung elektrischer Energie durch 
Halbleiterschalter zu verstehen,  

• grundlegende Umrichtertopologien zu identifizieren und 
deren Funktionsweise zu verstehen,  

• die Grundgleichungen zur Beschreibung leistungselektroni-
scher Umrichter zu verstehen und diese selbstständig an-
zuwenden,  

• die Problematik der Netzrückwirkungen von verschiedenen 
Umrichtertopologien in Form von Oberwellen mathematisch 
zu bestimmen und physikalisch zu interpretieren,  

• modifizierte Umrichtertopologien selbstständig zu verstehen 
und mathematisch zu beschreiben,  

• fundamentale Steuerverfahren zur Erzeugung von AC und 
DC Systemen mittels geeigneter Umrichtertopologien zu 
verstehen   

Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungssyste-
men:  

Nach der Teilnahme an der Modulveranstaltung sind die 
Studierenden in der Lage, Kosten von Komponenten der 
Energieversorgung durch Methoden der Annuitäts- und Kapi-
talwertrechnung zu ermitteln und die Zuverlässigkeit elektri-
scher Netzemittels Kombinationsverfahren und Abbildung von 
Markoff-Prozessen zu berechnen. Weiterhin sind die Studie-
renden in der Lage, netzbetriebliche Fragestellungen, wie 
Regelkonzepte für eine Leistungs-Frequenzregelung zu 
beantworten. Ebenso sind nach erfolgreicher Teilnahme die 
Studierenden in der Lage, die zielgerichtete Steuerung von 
Leistungsflüssen durch Eingriffe des Netzbetreibers sowie 
Analogien zwischen Strom- und Gasnetzen zu verstehen.  

Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -anlagen:  

Nach erfolgreicher Teilnahme haben die Studierenden einen 
Überblick über den Aufbau und die Funktionsweise von Kom-
ponenten und Anlagen der Energieübertragung und -
verteilung erworben. Sie können den Aufbau von elektrischen 
Netzen der verschiedenen Spannungsebenen erläutern und 
die jeweils verwendeten Komponenten benennen. Die Studie-
renden sind in der Lage, unterschiedliche Typen von SF6-
Hochleistungsschaltern zu benennen und deren Funktions-
weise beim Abschalten von Strömen zu beschreiben. Sie 
kennen die technisch sinnvollen Einsatzzwecke von SF6-
Hochleistungs-schaltern und können diese von Einsatzzwe-
cken von Vakuumschaltern unterscheiden. Die Studierenden 
können den Aufbau und die Funktion der Bauteile und Bau-
gruppen von Vakuumschaltern an einem Schaltermuster 
erläutern. Sie sind in der Lage, die physikalischen Vorgänge 
im Vakuumschalter beim Abschalten eines Kurzschlussstro-
mes qualitativ zu beschreiben. Die Studierenden können 
Typen von Hochspannungshochleistungssicherungen benen-
nen und deren charakteristische Unterschiede und Einsatz-
zwecke erläutern. Sie sind in der Lage den Aufbau und den 
Zweck der Sicherungsbauteile anhand von Sicherungsmus-
tern zu beschreiben. Die Studierenden können erläutern, wie 
sich eine Sicherung beim Abschalten von Kurzschlussströ-
men verhält und warum es zum strombegrenzenden Abschal-
ten kommt. Die Studierenden können Kabel und Freileitungen 
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Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversorgung:  

• Kraftwerke  

• Übertragungseinrichtungen (Leitungen, Schaltanlagen)  

• Energiewandler (Generatoren, Motoren, Transformatoren). 

• Grundlagen der Erzeugung elektrischer Energie aus rege-
nerativen Quellen (Wasser- und Windkraft)  

• Grundlagen der Thermodynamik zur Beurteilung von 
Kraftwerkstypen (Kern-, Kohle- und Gas- bzw. Gas- und 
Dampfkraftwerken)  

Die Komponenten und Anlagen der Elektrischen Energie-
versorgung werden grundlegend betrachtet und ihre Funkti-
on und Interaktion bewertet. Es wird die gesamte Prozess-
kette von der Erzeugung über die Übertragung und Vertei-
lung bis hin zur Anwendung abgeleitet. 

als Komponenten zur Übertragung elektrischer Energie be-
nennen und kennen deren spezifische technische Vor- und 
Nachteile beim Einsatz in der Nieder-, Mittel- und Hochspan-
nung. Sie können anhand eines Energiekabelmusters die 
einzelnen Schichten sowie deren Funktion benennen. Sie 
sind in der Lage, den Aufbau eines Leiters für Freileitungen 
an einem Muster zu erläutern und die Verwendung der Mate-
rialen Aluminium und Stahl zu begründen. Den Zweck, das 
physikalische Prinzip und den Aufbau von Leistungstransfor-
matoren können die Studierenden wiedergeben. Sie sind in 
der Lage, den Aufbau des Aktivteils schematisch zu skizzie-
ren und den Aufbau sowie die Anordnung der einzelnen 
Baugruppen zu beschreiben und zu begründen. Die Studie-
renden kennen die Eckwerte (Spannungsebenen, Umrichter-
prinzipien, Ströme, Leitungsführung) der heute verfügbaren 
Technologien zur Hochspannungsgleichstromübertragung. 
Sie können Vor- und Nachteile der Technologie im Vergleich 
zur Drehstromtechnik benennen und begründen. Die Studie-
renden kennen wesentliche Schaltungskonzepte von Hoch- 
und Mittelspannungsschaltanlagen und können diese skizzie-
ren sowie deren Vor- und Nachteile benennen. Sie können 
anhand von Querschnittsskizzen von gasisolierten Mit-
telspannungsschaltanlagen die Bauteile und deren Funktion 
benennen.  

Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversorgung:  

Die Studierenden sind nach erfolgreicher Teilnahme an der 
Modulveranstaltung in der Lage, 

• den Aufbau und die Wirkungsweise von Anlagen der Ener-
gieversorgung sowie deren Bedeutung und Funktion im 
Gesamtsystem zu verstehen und zu analysieren,  

• Problemstellungen bei der Beherrschung hoher elektrischer 
Feldstärken bei Durchführungen zu analysieren sowie 
grundlegende Lösungsansätze bei der Konzeption von 
Durchführungen anzuwenden,  

• die physikalischen Zusammenhänge von Durchschlagsme-
chanismen in Gasen zu verstehen sowie deren Bedeutung 
für den realen Betrieb von elektrischen Anlagen zu kennen,  

• den grundsätzlichen Aufbau und die charakteristischen 
Eigenschaften von Kabeln und Freileitungen zu kennen 
sowie deren stationäres und transientes Verhalten im Sys-
tem zu analysieren und zu bewerten,  

• Aufbau, Funktionsweise und Anwendungsbereiche von 
Schaltgeräten und Messeinrichtungen zu kennen,  

• Verfahren zur Erzeugung hoher Prüfspannungen (Wechsel- 
und Stoßspannung) zu kennen und deren grundlegende 
Dimensionierungsvorschriften anzuwenden,  

• den Aufbau, die Funktion und die Einsatzbereiche von 
Transformatoren zu verstehen  

• den Aufbau und die Funktion von Drehstrommaschinen zu 
verstehen und die wichtigsten Kenngrößen zu berechnen,  

• die unterschiedlichen Prinzipien von Wasserkraftwerken zu 
kennen und anhand von Kenndaten und hydrologischem 
Dargebot zu bewerten,  

• die Grundlagen der Windentstehung, die verschiedenen 
Bauformen von Windkraftanlagen und der eingesetzten 
Generatoren zu erklären sowie spezifische Kenngrößen zu 
berechnen,   

• die Grundlagen der Thermodynamik anzuwenden und 
damit thermische Kraftwerke und deren Prozesse zu analy-
sieren.  

Voraussetzungen Benotung

Keine Power Electronics - Fundamentals, Topologies and Analysis: 

Klausur (90 Minuten) 

Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungssystemen: 

Klausur (90 Minuten) 

Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -anlagen: 

mündliche Prüfung (30 Minuten) 

Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversorgung: 

Klausur (90 Minuten)  
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LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS 

Vorlesung und Übung Power Electronics - Fundamentals, Topologies and Analysis 
[BSWIEET-521.a/13]   0 3 

Vorlesung und Übung Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungssystemen 
[BSWIEET-521.b/13]   0 3 

Vorlesung und Übung Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -anlagen 
[BSWIEET-521.c/13]   0 3 

Vorlesung und Übung Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversorgung 
[BSWIEET-521.d/13]   0 3 

Klausur Power Electronics - Fundamentals, Topologies and Analysis [BSWIEET-
521.e/13]  

90 5 0 

Klausur Planung und Betrieb von Elektrizitätsversorgungssystemen [BSWIEET-
521.f/13]  

90 5 0 

Prüfung Hoch- und Mittelspannungsschaltgeräte und -anlagen [BSWIEET-
521.g/13]  

30 5 0 

Klausur Komponenten und Anlagen der Elektrizitätsversorgung [BSWIEET-
521.h/13]  

90 5 0 
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Modul: Bachelorarbeit 
MODUL TITEL: Bachelorarbeit 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Fachsemester Dauer Kreditpunkte SWS Häufigkeit Turnus Start Sprache 

6 1 12  unregelmäßig WS/SS Deutsch/ Eng-
lisch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele

institutsspezifisch Die Studierenden sollen: 

eine schriftliche Arbeit, welche in der Regel die Ergebnisse 

einer theoretischen oder experimentellen Untersuchung, oder 

einer praktischen Entwicklungsaufgabe darlegt, anfertigen. Sie 

soll zeigen, dass die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Lage 

ist, ein Problem aus dem Bereich der Elektrotechnik, Informa-

tionstechnik innerhalb einer vorgegebenen Frist nach wissen-

schaftlichen Methoden unter Anleitung selbstständig zu bear-

beiten. 

Voraussetzungen Benotung

Vor Beginn des Moduls 120 erworbene Credit Points, weite-
res ist in der Prüfungsordnung geregelt 

Die schriftliche Ausarbeitung zur Bachelorarbeit ist ab Ausga-

be des Themas innerhalb von 12 Wochen Vollzeit (  24 Wo-

chen bei Teizeitarbeit) abzugeben, im Anschluss ist zeitnah in 

einem maximal 30-minütigen Abschlussvortrag über die Arbeit 

zu berichten. Die Note wird auf Grund der schriftlichen Ausar-

beitung sowie der praktischen Erfüllung der gestellten Aufgabe 

festgelegt. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Titel Prüfungs-
dauer 
(Minuten) 

CP SWS

Bachelorarbeit  12  

Bachelorvortrag     
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Praktikumsbeschreibung Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Fachrichtungen 
Elektrische Energietechnik und Werkstoff- und Prozesstechnik 
 
Praktikum (12 CP Fachrichtung Elektrische Energietechnik; 12 CP Fachrichtung Werk-
stoff- und Prozesstechnik) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

6 

12 Wochen FR EET 

16 Wochen FR 

WPT 

  SS 
deutsch/ 

englisch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

Technischer Teil der berufspraktischen Tätigkeit 

Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 

Im technischen Teil der berufspraktischen Tätigkeit in der Fach-

richtung Werkstoff- und Prozesstechnik sind mindestens 4 Wo-

chen im technischen Grundpraktikum zu erbringen. 

Im technischen Grundpraktikum soll der oder dem Studierenden 

ein Zugang zu den Rohstoffen und Werkstoffen vermittelt werden. 

Durch eine Tätigkeit in Lehrwerkstätten oder anderen Ausbil-

dungseinrichtungen sollen sich die Studierenden die Grundbegrif-

fe der Materialbearbeitung und Materialverarbeitung aneignen. 

Es wird empfohlen, das technische Grundpraktikum im Vorprakti-

kum vor Aufnahme des Studiums abzuleisten. 

Im vertiefenden technischen Fachpraktikum sollten die Studie-

renden in Produktionsabteilungen arbeiten und möglichst viele 

Produktionsstufen wie z. B. Werkstofferzeugung, Formgebung, 

Wärmebehandlung, Werkstoffveredlung oder Werkstoffverarbei-

tung kennen lernen. Ergänzend sind nach Rücksprache mit dem 

Prüfungsausschuss auch Tätigkeiten in Betriebsabteilungen wie 

Produktions- und Projektplanung, Energiewirtschaft, Instandhal-

tung, Forschung, Entwicklung und Qualitätskontrolle möglich. Die 

Studierenden sollten Einblicke in den Betriebsablauf und - er-

bund, das funktionale Zusammenspiel der Betriebsabteilungen 

sowie die Probleme der Arbeitssicherheit, des Umweltschutzes, 

der Wirtschaftlichkeit und Kostenerfassung, des Arbeitsrechts 

und der Betriebsverfassung nach den jeweiligen Möglichkeiten 

erhalten.  

 

Fachrichtung Elektrische Energietechnik 

Im technischen Teil der berufspraktischen Tätigkeit in der Fach-

richtung Elektrische Energietechnik sind ingenieurnahe Tätigkei-

ten auf dem Gebiet der Elektrischen Energietechnik aus den 

Arbeitsgebieten 
 Fertigung Montage, Betrieb, Wartung, Prüfung und Inbe-

triebnahme 

und/oder aus den Arbeitsgebieten 
 Forschung, Entwicklung, Planung, Berechnung, Projektie-

rung und Konstruktion 

zu absolvieren. 

Wirtschaftlicher Teil der berufspraktischen Tätigkeit 

Im wirtschaftlichen Teil der berufspraktischen Tätigkeit muss 

mindestens ein Unternehmensbereich für mindestens 2 Wochen 

durchlaufen werden. 

 Fachbezogen: 

 Die Studierenden lernen die praktischen Grundlagen des 
Wirtschaftsingenieurberufs kennen.  

 Sie erweitern ihr Verständnis der technischen und wirt-
schaftswissenschafltichen Vorlesungen und Übungen 
durch die praktische Anschauung 

 Die Studierenden lernen die Erzeugung der Werkstoffe, 
deren Formgebung und Bearbeitung sowie die Erzeugnis-
se in ihrem Aufbau und in ihrer Wirkungsweise praktisch 
kennen. Sie sind darüber hinaus vertraut mit der Prüfung 
der fertigen Werkstücke, mit dem Zusammenbau von Ma-
schinen und Apparaten und deren Einbau an Ort und Stel-
le.  

 Weiterhin haben Sie einen Überblick über die der Ferti-
gung vorgeschalteten Bereiche Konstruktion und Arbeits-
vorbereitung vermittelt werden. 

 Neben dem ingenieurwissenschaftlichen Praktikum lernt 
der Studierende im betriebswirtschaftlichen Teil des Prak-
tikums die Bereiche Rechnungs- und Finanzwesen, Ein-
kauf und die Beschaffung, Produktionsplanung und -
steuerung, Materialwirtschaft und Logistik, Personalwirt-
schaft, Planung und Organisation sowie das Controlling 
und die Revision kennen. 

 Neben der Erlangung der erforderlichen technischen 
Kenntnisse haben sie auch einen Einblick in die Arbeits-
weise unter industriellen Gesichtspunkten (termin- und 
kostenbestimmt) gewonnen 

 Besonderes Interesse sollen die Praktikantinnen und Prak-
tikanten den sozialen Strukturen im Betrieb entgegenbrin-
gen. 

 

 Nicht fachbezogen (z.B. Teamarbeit, Präsentation, Projekt-
management, etc.): 

 Neben den organisatorischen Zusammenhängen, der Ma-
schinentechnik und dem Verhältnis zwischen Maschinen- 
und Handarbeit erwerben die Praktikantinnen und Prakti-
kanten auch Verständnis für die menschliche Seite des Be-
triebsgeschehens mit ihrem Einfluss auf den Fertigungsab-
lauf. 

 Sie sollen hierbei das Verhältnis zwischen unteren und 
mittleren Führungskräften zu den Mitarbeiterinnen und 
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Typische wirtschaftliche Bereiche sind insbesondere das Rech-

nungs- und Finanzwesen (einschließlich Steuern), der Vertriebs-

bereich (einschließlich Marketing), der Einkauf und die Beschaf-

fung, die Produktionsplanung und -steuerung, die Materialwirt-

schaft und Logistik, die Personalwirtschaft, die Planung und 

Organisation sowie das Controlling und die Revision. 

Mitarbeitern am Werkplatz kennen lernen und sich in deren 
soziale Probleme einfühlen. 

 Sie sind in der Lage, einen Bericht über die Praktikantentä-
tigkeit anzufertigen 

 

 

Voraussetzungen Benotung 

keine 1 schriftlicher Bericht, Gewichtung: 100% 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung  SWS Prüfung CP  

    12  

 
 



 

 

NUMMER  2014/069 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

137/154

Anlage 2: 
 
Studienverlaufsplan 
 
1. Fachrichtung Bauingenieurwesen 
Die Semester 1 und 2 sind für alle Studierenden identisch. Zu Beginn des 3. Semesters erfolgt die 
Wahl einer der vier angebotenen Studienrichtungen des Bauwesens. 
 

Modul Lehrveranstaltung SWS CP SWS CP SWS CP SWS CP SWS CP SWS CP

Mechanik I Mechanik I 7 8
Mechanik II Mechanik II 7 9

Baustoffkunde 1 3 4
Baustoffkunde 2 3 3

Planungsmethodik Planungsmethodik (4) (4) 4 4
Studierende der SR Verkehr und 
Raumplanung wählen die 
Veranstaltung im 3. Fachsemester

Bauphysik Bauphysik 4 5
Grundlagen der Tragwerke Grundlagen der Tragwerke 2 3
Baukonstruktion Baukonstruktion 4 5
Vorbereitung und Durchführung von 
Bauprojekten im Lebenszyklus

Vorbereitung und Durchführung von 
Bauprojekten im Lebenszyklus

4 4

Mathematik I Mathematik I 6 8
Mathematik II Mathematik II 6 8
Angewandte Statistik Angewandte Statistik 3 3

Einführung in die Bauinformatik und 
Programmierung

3 3

Einführung in CAD 2 3
Vermessungskunde Vermessungskunde 3 3
Einführung in die Betriebswirtschaftslehre Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 3 4
Quantitative Methoden der 
Wirtschaftswissenschaften

Quantitative Methoden der 
Wirtschaftswissenschaften

4 5

Entscheidungslehre Entscheidungslehre 4 5
Personal und Organisation für 
Wirtschaftsingenieure

Personal und Organisation für 
Wirtschaftsingenieure

4 5

Absatz und Beschaffung Absatz und Beschaffung 4 5

Produktion und Logistik Produktion und Logistik (4) (5) 4 5
Studierende der SR Wasserwesen 
wählen die Veranstaltung im 3. 
Fachsemester

Investition und Finanzierung Investition und Finanzierung 4 5
Mikroökonomie I Mikroökonomie I 4 5
Makroökonomie I Makroökonomie I 4 5
Internes Rechnungswesen und Buchführung Internes Rechnungswesen und Buchführung 4 6
Grundzüge des Privatrechts Grundzüge des Privatrechts 5 5
Einführung in die empirische 
Wirtschaftsforschung

Einführung in die empirische 
Wirtschaftsforschung

4 5

Zwischensumme: 26 33 24 30 21 26 18 21 20 23 0 0

Bachelorarbeit Bachelorarbeit 12

Baustatik I 4 5
Baustatik II 3 3
Massivbau I 4 4
Massivbau II 3 4
Stahlbau I 3 3
Stahlbau II 3 4
Grundlagen der Geotechnik I 2 3
Grundlagen der Geotechnik II 2 4
Baustatik und Baudynamik (2) (5)
Baustoffkunde (6) (5)
Bemessen von Stahl und Stahlbeton (5) (5)
Massivbau (6) 5
Summe: 26 33 24 30 27 34 23 28 27 30 6 25 SUMME CP 180

Hydromechanik I 2 2
Hydromechanik II 2 2
Talsperren und Wasserkraft 2 3
Flussbau 2 3
Hydrologie und Wasserwirtschaft I 0,8
Hydrologie und Wasserwirtschaft I 1,2

Hydrologie und Wasserwirtschaft II Hydrologie und Wasserwirtschaft II 2 3
Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft 2 3

Siedlungsentwässerung 2 2
Abwasserreinigung 2 2
Grundlagen des Umweltmanagements 2 2
Methoden des Umweltmanagements 2 3

Exkursion Exkursion 2 3
Hydromechanisches Praktikum 5 5
Siedlungswasser- und 
Siedlungsabfallwirtschaft

(2) (5)

Ingenieurhydrologie (1) (5)
Praktikum im Ingenieurbüro (0,5) (5)
Summe: 26 33 24 30 23 33 24 29 30 30 6 25 SUMME CP 180

Projektmanagement I 2 3
Bauvertragsrecht I 2 2

Bauverfahrenstechnik I Bauverfahrenstechnik I 3 3
Wirtschaftslehre des Baubetriebs Wirtschaftslehre des Baubetriebs 2 3

Gebäude und Energie 2
Gebäudetechnik 1
Geotechnik I 4 5
Geotechnik II 4 5

Dialog mit der Praxis Dialog mit der Praxis 2 4
Institutspraktikumsphase
(Baubetrieb und Geotechnik)

Praktikum Baubetrieb und Geotechnik (6) 5

Summe: 26 33 24 30 26 32 24 30 27 33 4 22 SUMME CP 180

Straßenplanung I 3 4
Bautechnik von Verkehrsanlagen I 3 3
Verkehrsplanung I 3 4
Stadt- und Regionalplanung I 3 3
Eisenbahnwesen I 2 3
Eisenbahnwesen II 2 2

Verkehrswirtschaft I Grundlagen der Verkehrswirtschaft 2 2
Projektmanagement I Projektmanagement I 2 3

Öffentliche Verwaltung und Recht 2 3
Planung und Auslegung von Flughäfen I 3 3
Praktikum Straßenwesen/Stadtbauwesen (3) (5)
Eisenbahnsicherungstechnisches Praktikum (3) 5
Summe: 26 33 24 30 21 30 26 32 30 30 7 25 SUMME CP 180

Wirtschaftswissenschaftliche 
Grundlagen

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester

Ingenieurwissenschaftliche 
Grundlagen

Baustoffkunde

Mathematisch-Naturwissen-
schaftliche Grundlagen

Bauinformatik

Abwasserentsorgung

Umweltmanagement

Institutspraktikumsphase
(Wasserwesen)

Studierende wählen ein Praktikum

Studienrichtung Konstruktiver 
Ingenieurbau (Wahlbereich I)

Baustatik

Massivbau

Stahlbau

Grundlagen der Geotechnik

Institutspraktikumsphase
(Konstruktiver Ingenieurbau)

Studierende wählen ein Praktikum

Studienrichtung 
Wasserwesen

(Wahlbereich II)

Hydromechanik 

Talsperren und Wasserkraft / Flussbau

Hydrologie und Wasserwirtschaft I 2

Studierende wählen ein Praktikum

Projektmanagement I / Bauvertragsrecht I

Studienrichtung Verkehr und 
Raumplanung

(Wahlbereich IV)

Straßenplanung I / Bautechnik von 
Verkehrsanlagen I

Stadt-, Regional- und Verkehrsplanung I

Eisenbahnwesen I/II

Öffentliche Verwaltung und Recht / 
Flughafenwesen I
Institutspraktikumsphase
(Verkehr und Raumplanung)

Geotechnik

Studienrichtung Baubetrieb 
und Geotechnik 
(Wahlbereich III)

Gebäude und Energie 5
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2. Fachrichtung Elektrische Energietechnik 

Studienverlaufsplan SWS CP 
1. Semester (WS)     
Grundgebiete der Elektrotechnik I 5 7 
Höhere Mathematik I 6 8 
Grundgebiete der Informatik 3 4 
Einführung in die BWL 3 4 
Internes ReWe und Buchführung 4 6 
  21   29   

2. Semester (SS)     
Grundgebiete der Elektrotechnik II 6 8 
Höhere Mathematik II 6 8 
Physik für Wirtschaftsingenieure 4 5 
Quantitative Methoden 4 5 
Absatz und Beschaffung 4 5 
  24   31   

3. Semester (WS)     
Grundgebiete der Elektrotechnik III 6 8 
Höhere Mathematik III 6 8 
Entscheidungslehre 4 5 
Produktion und Logistik 4 5 
Mikroökonomie I 4 5 
  24   31   

4. Semester (SS)     
Grundgebiete der Elektrotechnik IV 6 8 
Systemtheorie I 3 5 
Statistik 4 6 
Praktikum Informatik I 3 3 
Makroökonomie I 4 5 
Grundzüge des Privatrechts 5 5 
  25   32   

5. Semester (WS)     
Elektrizitätsversorgungssysteme 3 5 
Wahlpflicht 1 3 5 
Wahlpflicht 2 3 5 
Praktikum Informatik II 3 3 
Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure 4 5 
Investition und Finanzierung 4 5 
Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 4 5 
  24   33   

6. Semester (SS)     
Betriebspraktikum   12 
Bachelorarbeit  12 
Bachelorvortrag     
     24   

Gesamt   180 
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3. Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 

Studienverlaufsplan  SWS CP 

1. Semester (WS)     
Technische Mechanik I 4 6 
Einführung in die BWL (WiWi A) 3 4 
Internes Rechnungswesen und Buchführung 4 6 
Differential & Integralrechnung I 3 4 
Lineare Algebra I 3 4 
Physik der Kristalle 3 4 
Grundzüge der Chemie 3 4 
  23   32   
2. Semester (SS)     
Technische Mechanik II 4 6 
Quantitative Methoden (WiWi B) 4 5 
Absatz und Beschaffung (BWL B) 4 5 
Differential & Integralrechnung II 3 4 
Materials Chemistry I (Werkstoffchemie I) 6 10 
  21   30   

3. Semester (WS)     
Materials Chemistry II (Werkstoffchemie II) 6 8 
Werkstoffphysik I 5 6 
Werkstoffphysik II 3 4 
Entscheidungslehre (WiWi C) 4 5 
Produktion und Logistik (BWL C) 4 5 
Mikroökonomie I (VWL A) 4 5 
  26   33   
4. Semester (SS)     
Dynamik technischer Systeme 3 4 
Entwicklung, Planung und Wirtschaftlichkeit von Anlagen 4 6 
Makroökonomie I (VWL B) 4 5 
Grundzüge des Privatrechts 5 5 
Statistik 4 6 
Wahlfach 1   4 
  23   30   
5. Semester (WS)     
Transportphänomene I 3 4 
Programmierung (Java) 3 4 
Personal und Organisation für Wirtschaftsingenieure (BWL A) 4 5 
Investition und Finanzierung (BWL D) 4 5 
Einführung in die empirische Wirtschaftsforschung 4 5 
Wahlfach 2+3   8 
  24   31   
6. Semester (SS)     
Betriebspraktikum   12 
Bachelorarbeit + Bachelorvortrag   12 

     24   
Gesamt   180 
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Anlage 3  
 
Richtlinien für die berufspraktische Tätigkeit 
 
 
Inhalt: 

1. Zweck der berufspraktischen Tätigkeit  
 
2. Dauer und Gliederung der berufspraktischen Tätigkeit 
 
3. Vorpraktikum und Einschreibung zum Studium 
 
4. Inhalte der berufspraktischen Tätigkeit 
 

4.1 Inhalte des technischen Praktikums in der Fachrichtung Bauingenieurwesen 

4.2 Inhalte des technischen Praktikums in der Fachrichtung Elektrische Energietechnik 

4.3 Inhalte des technischen Praktikums in der Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 
4.4 Inhalte des wirtschaftswissenschaftlichen Praktikums 

 
5. Praktikumsbetriebe und Bewerbung um eine Praktikumsstelle 

 
5.1 Besondere Regelungen für die Fachrichtung Bauingenieurwesen 

5.2 Besondere Regelungen für die Fachrichtung Elektrische Energietechnik 

5.3 Besondere Regelungen für die Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 
5.4 Besondere Regelungen für das wirtschaftswissenschaftliche Praktikum 

 
6. Anerkennung der berufspraktischen Tätigkeit und Vergabe der CP 

 
6.1 Regelungen für die Fachrichtung Bauingenieurwesen  
6.2 Regelungen für die Fachrichtungen Elektrische Energietechnik und Werkstoff- und Prozess-

technik  
 

7. Praktikumsbericht 
 

8. Praktikumsbescheinigung 
 

9. Vortrag über die berufspraktische Tätigkeit 
 

10. Anerkennung berufspraktischer Tätigkeiten vor Studienbeginn 
 
Anschriften  
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1. Zweck der berufspraktischen Tätigkeit 
 

Zur Überprüfung der getroffenen Studienwahl, zum ausreichenden Verständnis der technischen 
und wirtschaftswissenschaftlichen Lehrveranstaltungen sowie zur Vorbereitung auf eine spätere 
Berufstätigkeit sind berufspraktische Tätigkeiten (Praktika) in Unternehmen unerlässlich. Die 
Praktikantin1 bzw. der Praktikant sollen Kenntnisse über die in der Praxis eingesetzten techni-
schen Materialien und Verfahren sowie die zu deren Auswahl und Steuerung verwendeten wirt-
schaftlichen Verfahren erwerben und Einblicke in die sozialen Prozesse und Strukturen von Be-
trieben gewinnen. 

 
 
2. Dauer und Gliederung der berufspraktischen Tätigkeit 
 
(1) Der vor Studienbeginn zu absolvierende Teil der berufspraktischen Tätigkeit (technisches 

Vorpraktikum) muss bis zur Meldung zur Bachelorarbeit vollständig abgeleistet und gemäß Zif-
fer 6 der vorliegenden Richtlinie anerkannt sein. 
 

(2) Der Praktikant muss während des Praktikums Vollzeit im Praktikumsbetrieb beschäftigt sein. 
Stunden- oder tageweise Teilzeitbeschäftigungen können nicht anerkannt werden. 

 
(3) Die berufspraktische Tätigkeit gliedert sich in das gemäß § 3 Abs. 5 Ziffer 2 BPO vor Aufnah-

me des Studiums abzulegende Vorpraktikum und das, nach Aufnahme des Studiums abzu-
leistende Praktikum.  

 
(4) Die Dauer der berufspraktischen Tätigkeit im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.) 

ist je nach Fachrichtung den folgenden Tabellen zu entnehmen: 
 

Tabelle 1: Aufteilung in Vorpraktikum und Praktikum während des Studiums 
 

Fachrichtung 

Vor Studien-
beginn 

(technisches 
Vorpraktikum) 

in Wochen2 

Während des 
Studiums 

(Praktikum)  
in Wochen6 

Summe 

Bauingenieurwesen 4 0 4 
Elektrische Energietechnik 0 12 12 
Werkstoff- und Prozesstechnik 4 12 16 

  
Tabelle 2: Aufteilung des Praktikums während des Studiums in technische und wirtschaftswis-
senschaftliche Teile 

 

Fachrichtung 

Während des Studiums
in Wochen6 

Summe 
technisch 

wirtschafts-

wissenschaftlich 

Bauingenieurwesen 0 0 0 
Elektrische Energietechnik 0-12 0-12 12 
Werkstoff- und Prozesstechnik 0-12 0-12 12 

 
Es wird empfohlen das Betriebspraktikum im wirtschaftswissenschaftlichen und technischen 
Bereich zu absolvieren. Falls diese Variante gewählt wird, müssen mindestens 4 Wochen im 
technischen und wirtschaftswissenschaftlichen Bereich durchlaufen werden. Es ist aber aus-

                                                 
1 Im vorliegenden Text werden im Folgenden grammatikalisch maskuline Formen benutzt. Diese Bezeich-
nungen sind als nicht geschlechtsspezifisch zu betrachten. 
2 Die Wochenangaben in den vorliegen Richtlinien bemessen sich nach der Formel: Eine Woche entspricht 
fünf Arbeitstagen. 
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reichend ein Praktikum im technischen (12 Wochen) oder wirtschaftswissenschaftlichen (12 
Wochen) Bereich zu absolvieren. 

 
(5) Das technische Vorpraktikum sollte geschlossen in einem Betrieb abgeleistet werden. Die 

zusammenhängende Ausbildungszeit in einem Betrieb sollte mindestens vier Wochen betra-
gen.  
 

(6) Es wird dringend empfohlen das Praktikum während des Studiums zeitlich zusammenhängend 
im sechsten Semester zu absolvieren. Die zusammenhängende Ausbildungszeit in einem Be-
trieb sollte in jedem Fall mindestens vier Wochen betragen. 

 
 
3. Vorpraktikum und Einschreibung zum Studium 
 
(1) Für den Nachweis des Vorpraktikums nach § 3 Abs. 5 Ziffer 2 BPO zur Einschreibung im Stu-

dierendensekretariat oder im International Office der RWTH Aachen genügt die Vorlage der 
Praktikumsbescheinigung (siehe Ziffer 8 der vorliegenden Richtlinie). Berichte über die be-
rufspraktische Tätigkeit sind zu der Zeit noch nicht vorzulegen (Abgabefristen siehe Ziffer 6 (9) 
der vorliegenden Richtlinie). Eine Anerkennung des Vorpraktikums ist mit der Einschreibung 
nicht verbunden.  
 

(2) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die nachweisen, dass sie wegen des Entlas-
sungstermins aus dem Wehrdienst bzw. Zivildienst, dem freiwilligen sozialen oder ökologi-
schen Jahr nicht in der Lage sind, das vorgeschriebene Vorpraktikum vor Studienantritt abzu-
leisten, können auch ohne Vorpraktikum zum Studium zugelassen werden. Das Vorpraktikum 
ist dann bis spätestens vor der Anmeldung zur Bachelorarbeit nachzuweisen. 
 

(3) Sollte die Ableistung des Vorpraktikums aus den in (2) genannten Gründen oder aus anderen 
Gründen nicht möglich sein, ist eine Rücksprache mit dem zuständigen Praktikantenamt erfor-
derlich. 

 
(4) Für alle im Ausland lebenden Studienbewerber, die an der RWTH Aachen studieren wollen, 

gelten die vorliegenden Richtlinien ohne Ausnahme.  
 
 
4. Inhalte der berufspraktischen Tätigkeit 

 
Die berufspraktische Tätigkeit besteht aus einem technischen und/ oder einem wirtschaftswis-
senschaftlichen Teil. Die Inhalte des technischen Teils sind fachrichtungsspezifisch, die Inhal-
te des wirtschaftlichen Teils sind für alle Fachrichtungen einheitlich geregelt. Für die Fachrich-
tung Bauingenieurwesen ist kein wirtschaftswissenschaftliches Praktikum vorgesehen. 
 

4.1 Inhalte des technischen Praktikums in der Fachrichtung Bauingenieurwesen 
 
(1) Im technischen Teil der berufspraktischen Tätigkeit sollen die Studierenden Tätigkeiten ausü-

ben, die mit dem Baustellenbetrieb und Bauvorgängen sowie mit Baustoffen und ihrer Verar-
beitung vertraut machen. Dabei sollen sie verschiedene Bauvorgänge kennenlernen, zum Bei-
spiel: 

 Schalungs- und Bewehrungsarbeiten 
 Betonierarbeiten 
 Stahlbau- und Schlosserarbeiten 
 Mauerarbeiten 
 Zimmerarbeiten 
 Erd-, Tief- und Straßenbauarbeiten 
 Instandsetzungsarbeiten von Bauwerken. 
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(2) Die Tätigkeiten sollten durch aktive Mitarbeit in bauausführenden Arbeitskolonnen ausgeübt 
werden; Hilfs- und Nebentätigkeiten (Fegen, Lagerarbeiten etc.) gehören nicht zu den prakti-
schen Tätigkeiten.  

 
(3) Die Übersicht über die praktischen Bauvorgänge kann durch eine maximal zweiwöchige Mit-

arbeit in der Planung von Bauvorhaben, in der Verwaltung eines Baubetriebs oder in Verhand-
lungsphasen flankiert werden. 

 
(4) Zu Beginn der Praktikumszeit sollte ein ausführliches Gespräch mit der zuständigen Mitarbei-

terin bzw. dem zuständigen Mitarbeiter der Baufirma über den Aufbau und Ablauf des Prakti-
kums stattfinden. Regelmäßige Gespräche mit Verantwortlichen zum Verständnis der Bau-
abläufe sind elementarer Bestandteil eines guten und erfolgreichen Praktikums. Die Bereitstel-
lung der für die jeweiligen Tätigkeiten erforderlichen Sicherheitskleidung ist dem Betreuer zu 
klären. 

 
 
4.2 Inhalte des technischen Praktikums in der Fachrichtung Elektrische Energietechnik 
 

Im technischen Teil der berufspraktischen Tätigkeit sind ingenieurnahe Tätigkeiten auf dem 
Gebiet der Elektrischen Energietechnik aus den Arbeitsgebieten:  
 
 Fertigung, Montage, Betrieb, Wartung, Prüfung und Inbetriebnahme  

 
und/oder 
 
 Forschung, Entwicklung, Planung, Berechnung, Projektierung und Konstruktion 
 
 zu absolvieren. 

 
4.3 Inhalte des technischen Praktikums in der Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 
 
(1) Im technischen Vorpraktikum soll den Studierenden ein Zugang zu Werkstoffen vermittelt wer-

den. Durch eine Tätigkeit in Lehrwerkstätten oder anderen Ausbildungseinrichtungen sollen 
sich die Studierenden die Grundbegriffe der Materialbearbeitung und Materialverarbeitung an-
eignen.  

 
(2) Im technischen Praktikum während des Studiums sollten die Studierenden in Produktionsab-

teilungen arbeiten und möglichst viele Produktionsstufen wie z. B. Werkstofferzeugung, Form-
gebung, Wärmebehandlung, Werkstoffveredlung oder Werkstoffverarbeitung kennen lernen.  

 
(3) Ergänzend sind nach Rücksprache mit dem Prüfungsausschuss für den Bachelorstudiengang 

Wirtschaftsingenieurwesen auch Tätigkeiten in Betriebsabteilungen wie Produktions- und Pro-
jektplanung, Energiewirtschaft, Instandhaltung, Forschung, Entwicklung und Qualitätskontrolle 
möglich. Die Studierenden sollten Einblicke in den Betriebsablauf und -verbund, das funktiona-
le Zusammenspiel der Betriebsabteilungen sowie die Probleme der Arbeitssicherheit, des 
Umweltschutzes, der Wirtschaftlichkeit und Kostenerfassung, des Arbeitsrechts und der Be-
triebsverfassung nach den jeweiligen Möglichkeiten erhalten.  

 
4.4 Inhalte des wirtschaftswissenschaftlichen Praktikums  
 
(1) Im wirtschaftlichen Teil der berufspraktischen Tätigkeit muss mindestens ein Unternehmens-

bereich für mindestens 2 Wochen durchlaufen werden.  
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(2) Typische Unternehmensbereiche sind insbesondere:  

 
 Rechnungs- und Finanzwesen (einschließlich Steuern)  

 Vertriebsbereich (einschließlich Marketing) 

 Einkauf und Beschaffung 

 Produktionsplanung und -steuerung 

 Materialwirtschaft und Logistik  

 Personalwirtschaft 

 Planung und Organisation 

 Controlling und Revision. 
 

(3) In Zweifelsfällen wird eine Rücksprache mit dem Praktikumsbeauftragten der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften empfohlen. 

 
 
5. Praktikumsbetriebe und Bewerbung um eine Praktikumsstelle 
 
(1) Die Studierenden suchen selbständig nach geeigneten Praktikumsstellen. In Zweifelsfällen 

erteilen die zuständigen Praktikantenämter Auskünfte. 
 

(2) Das Praktikantenverhältnis wird rechtsverbindlich durch den zwischen dem Betrieb und dem 
Praktikanten abzuschließenden Praktikumsvertrag geregelt. Im Vertrag sollten alle Rechte und 
Pflichten der Praktikantin bzw. des Praktikumsbetriebes festgelegt sein. 

 
(3) Praktikanten erhalten in der Regel vom Praktikumsbetrieb eine Vergütung. 

 
(4) Ausgefallene Arbeitstage (Urlaub, Krankheit, sonstige Fehltage), jedoch keine gesetzlichen 

Feiertage, müssen in jedem Falle nachgearbeitet werden. Ausgefallene Arbeitstage können 
nicht mit Gleitzeiten verrechnet werden. 

 
(5) Praktikanten sind versicherungspflichtig. Auskünfte zur Versicherungspflicht erteilen die Kran-

kenkassen. 
 
(6) Es wird empfohlen, Praktika auch im Ausland zu absolvieren. Über Auslandspraktika und eine 

eventuelle finanzielle Unterstützung informieren das International Office der RWTH Aachen 
und der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD).  

 
(7) Grundsätzlich gilt, dass Praktika an Hochschulinstituten und im eigenen bzw. elterlichen Be-

trieb nicht anerkannt werden können. 
 
5.1 Besondere Regelungen für die Fachrichtung Bauingenieurwesen 
 

Als Praktikumsbetriebe im Inland kommen nur Betriebe mit Ausbildungsberechtigung vor der 
Industrie- und Handelskammer oder der Handwerkskammer in Frage.  

 
5.2 Besondere Regelungen für die Fachrichtung Elektrische Energietechnik 
 
(1) Als Praktikumsbetriebe im Inland kommen nur Betriebe mit Ausbildungsberechtigung vor der 

Industrie- und Handelskammer in Frage. Das Praktikum darf nicht in Handwerksbetrieben 
durchgeführt werden. 
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(2) Praktika für den technischen Teil können nur dann anerkannt werden, wenn sie in Betrieben 
mit einem Stammpersonal von mindestens zehn Personen, davon mindestens drei Ingenieu-
ren, absolviert worden sind. 
 

5.3 Besondere Regelungen für die Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik 
 
(1) Als Praktikumsbetriebe im Inland kommen nur Betriebe mit Ausbildungsberechtigung vor der 

Industrie- und Handelskammer in Frage. Das technische Grundpraktikum darf nicht bei Hand-
werksbetrieben durchgeführt werden, die in der Regel nicht fertigen, sondern nur erhalten. 
 

(2) Technische Grundpraktika an Berufsbildungsstätten und Forschungsinstituten können nur in 
Ausnahmefällen nach vorheriger Absprache mit dem Fachstudienberater für den Bachelorstu-
diengang Wirtschaftsingenieurwesen Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik anerkannt 
werden. 

 
5.4 Besondere Regelungen für das wirtschaftswissenschaftliche Praktikum 
 
(1) Als Praktikumsbetriebe im Inland kommen nur Betriebe mit Ausbildungsberechtigung vor der 

Industrie- und Handelskammer oder der Steuerberaterkammer in Frage. 
 

(2) Wirtschaftswissenschaftliche Praktika an An-Instituten von Universitäten und Hochschulen 
sind nicht zulässig. 

 
 
6. Anerkennung der berufspraktischen Tätigkeit und Vergabe der CP 
 
6.1 Regelungen für die Fachrichtung Bauingenieurwesen 
 
(1) Es wird empfohlen, bereits vor der Einschreibung mit der Studienberatung in Kontakt zu tre-

ten. Zur Anerkennung des Vorpraktikums muss die Praktikumsbescheinigung dem Praktikan-
tenamt des Fachbereichs 3 zwischen dem 1. September und dem 31. Oktober des jeweiligen 
Jahres vorgelegt werden. Dies kann persönlich oder auf dem Postweg geschehen.  

 
(2) Das Praktikantenamt entscheidet gemeinsam mit der Studienberatung inwieweit die praktische 

Tätigkeit den Richtlinien entspricht und somit als Praktikum anerkannt werden kann.  
 

(3) Individuell werden hier die  
 

1. Erfahrungen aus dem Praktikum,  
2. die Leistungen in der schulischen Laufbahn,  
3. die Studienentscheidung,  
4. das Ergebnis des SelfAssements 
 
mit den Anforderungen des Studiums in Beziehung gesetzt.  

 
6.2 Regelungen für die Fachrichtungen Elektrische Energietechnik und Werkstoff- und Prozess-

technik 
 
(1) Die Anerkennung des technischen Teils der berufspraktischen Tätigkeit und die Erteilung des 

Gesamttestats erfolgen durch die Praktikantenämter der Fakultäten 5 bzw. 6.  
 

(2) Die Anerkennung des wirtschaftswissenschaftlichen Teils der berufspraktischen Tätigkeit er-
folgt durch den Praktikumsbeauftragten der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften. 

 
(3) Zur Anerkennung der berufspraktischen Tätigkeit ist die Vorlage des gemäß Ziffer 7 der vor-

liegenden Richtlinie ordnungsgemäß abgefassten Praktikumsberichts und der gemäß Ziffer 8 
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der vorliegenden Richtlinie ausgestellten Praktikumsbescheinigung jeweils im Original erfor-
derlich.  

 
(4) Eine verspätete Vorlage der in (3) und (4) genannten Unterlagen kann wegen fehlender Über-

prüfbarkeit zur Nichtanerkennung des Praktikums führen. Die entsprechenden Fristen sind in 
(9) aufgeführt.  

 
(5) Das jeweils zuständige Praktikantenamt entscheidet für den technischen Teil, der Praktikums-

beauftragte der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften für den wirtschaftswissenschaftlichen 
Teil, inwieweit die praktische Tätigkeit den Richtlinien entspricht und somit als Praktikum aner-
kannt werden kann. Es werden hierüber Bescheinigungen ausgestellt oder auf der Rückseite 
der Praktikumsbescheinigung ein Vermerk über die anerkannte Zeitdauer beigegeben. 

 
(6) Eine Gesamtanerkennung wird nur ausgesprochen, wenn das Praktikum im geforderten Um-

fang vollständig abgeleistet worden ist. Danach wird gemäß § 19 Abs. 2 BPO in den Fachrich-
tungen Elektrische Energietechnik sowie Werkstoff- und Prozesstechnik jeweils 12 Kreditpunk-
te (CP) vergeben. 

 
(7) Gegen Anerkennungsentscheidungen der Praktikantenämter bzw. des Praktikumsbeauftrag-

ten der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften kann innerhalb einer Frist von einem Monat 
nach Bekanntgabe der Entscheidung Einspruch beim Prüfungsausschuss für den Bachelor-
studiengang Wirtschaftsingenieurwesen eingelegt werden, der über den Einspruch entschei-
det. Der Prüfungsausschuss für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen teilt sei-
ne Entscheidung schriftlich mit und versieht sie mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 

 
(8) Es sind bei der Anerkennung folgende Fristen zu wahren: 

 
 In der Fachrichtung Elektrische Energietechnik sind die vollständigen Praktikumsunterlagen 

(Praktikumsbericht inklusive der Tagesberichte, Praktikumsbescheinigung) spätestens 
sechs Monate nach Ende eines Praktikumsabschnittes dem Praktikantenamt für Elektro-
technik und Informationstechnik vorzulegen. 

 In der Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik sind die vollständigen Praktikumsunter-
lagen (Praktikumsbericht und Praktikumsbescheinigung im Original) spätestens sechs Mo-
nate nach Ende des Praktikumsabschnittes bei der Fachstudienberaterin oder dem Fach-
studienberater für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Fachrichtung 
Werkstoff- und Prozesstechnik zur Anerkennung vorzulegen.  

 Die Praktikumsunterlagen über wirtschaftswissenschaftliche Praktika sind direkt beim Prak-
tikumsbeauftragten der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften bis maximal sechs Monate 
nach Ende des Praktikums zur Anerkennung vorzulegen. 

 
 
7. Praktikumsbericht 
 
(1) Die Praktikanten müssen während ihres Praktikums über ihre Tätigkeit einen Praktikumsbe-

richt schreiben. Für Studierende der Fachrichtung Bauingenieurwesen entfällt diese Berichts-
pflicht. 
 

(2) Inhalt des Praktikumsberichtes sind mindestens zweieinhalb Seiten Fließtext sowie eine Ta-
belle mit den Tagesberichten. Im zusammenhängendem Text sollen auf mindestens 2 Seiten 
die während des Praktikums erfüllten Aufgaben kurz beschrieben werden. Zusätzlich soll auf 
mindestens einer halben Seite das Praktikum kritisch reflektiert werden (z.B. Betreuung, er-
zielte Lernerfolge, aufgetretene Probleme). Die Tabelle enthält stichpunktartige Tagesberichte 
der ausgeführten Arbeiten unter Angabe der Arbeitszeit.  
 

(3) Wenn das wirtschaftswissenschaftliche Praktikum in mehreren Bereichen absolviert wird, ist 
eine Gliederung nach den absolvierten Unternehmensbreichen erforderlich. 
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(4) Der Praktikumsbericht soll folgende Form haben: 
 

 Deckblatt mit Namen und Matrikelnummer des Studierenden sowie Namen und Anschrift 
des Praktikumsunternehmens  

 Mindestens 2,5 Seiten Zusammenhängender Text auf DIN A4-Blättern  

 Tabelle mit den Tagesberichten (stichpunktartig) der ausgeführten Arbeiten unter Angabe 
der Arbeitszeit 

 Schriftgröße: 12  

 Zeilenabstand: 1,5-zeilig 

 Bindung: Klemmhefter 

 Anlagen: Original der Praktikumsbescheinigung bzw. des Praktikumszeugnisses  

 Beglaubigung: Stempel und Unterschrift des Praktikumsbetreuers im Unternehmen auf der 
letzten Seite des Berichtes und der Tabelle mit den Tagesberichten. 

 
 
8. Praktikumsbescheinigung 
 

Am Schluss seiner Tätigkeit erhält der Praktikant vom Ausbildungsbetrieb eine Bescheinigung, 
in der die Ausbildungsdauer in den einzelnen Abteilungen bzw. die erfüllten Aufgaben und die 
Anzahl der Fehltage infolge Krankheit oder Urlaub vermerkt sind. 

 
 

9. Anerkennung berufspraktischer Tätigkeiten vor Studienbeginn 
 

(1) Eine Anerkennung früherer praktischer Tätigkeiten, z. B. eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung, Zeiten beruflicher Tätigkeit, etc., erfolgt in dem Maße, wie die in Ziffer 4 der vorliegen-
den Richtlinie vorgeschriebenen Praktikumsabschnitte Bestandteil der Berufsausbildung oder -
tätigkeit waren.  
 

(2) Über die Anerkennung berufspraktischer Tätigkeiten vor Studienbeginn entscheiden die zu-
ständigen Praktikantenämter in Bezug auf die Anerkennung als technisches Praktikum und 
der Praktikumsbeauftragte der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften in Bezug auf die Aner-
kennung als wirtschaftswissenschaftliches Praktikum. 

 
(3) Eine Anerkennung des wirtschaftswissenschaftlichen Teils erfordert einen Bericht wie unter 

Ziffer 7 beschrieben. 
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Anschriften 

 
1. Fakultät für Wirtschaftswissenschaften (FB 8) 
 
Studienberatung: 
Service Center der Fakultät 08 
Eilfschornsteinstr. 16, Raum 5 
52056 Aachen 
 
Tel.: +49 (0) 241 80-99171 
Fax: +49 (0) 241 80-92626 
E-Mail: wiing-pa@fb8.rwth-aachen.de 
Internet: http://www.rwth-aachen.de/wiwi-pa 
 
 
Praktikumsberatung 
Sammelbau, Raum 636 
Templergraben 64, 52062 Aachen 
Tel.: +49 (0) 241 80-93347 
Fax: +49 (0) 241 80-92348 
E-Mail: praktikum@wiwi.rwth-aachen.de 
Internet: http://www.wiwi.rwth-aachen.de  
 
 
2. Fachrichtung für Bauingenieurwesen (FB 3) 
 
Studien- und Praktikumsberatung 
Sammelbau Bauingenieurwesen, Raum 6a, Raum 11 
Mies-van-der-Rohe-Str. 1, 52074 Aachen 
Tel.: +49 (0) 241 80-25061/75 
Fax: +49 (0) 241 80-22201 
E-Mail: studienberatung@fb3.rwth-aachen.de 

praktikantenamt@fb3.rwth-aachen.de 
Internet: http://www.fb3.rwth-aachen.de 
 
 
3. Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik (FB 5)  
 
Fachstudien- und Praktikumsberatung 
Raum R. 217 
Intzestr. 1, 52072 Aachen 
Tel.: +49 (0) 241 80-98288 oder +49 (0) 241 80-95792 
Fax: +49 (0) 241 80-92368 
E-Mail: wing-beratung@iehk.rwth-aachen.de 
Internet: http://wing-beratung.iehk.rwth-aachen.de 
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4. Fachrichtung Elektrische Energietechnik (FB 6) 
 
Fachstudienberatung: 
Mies-van-der-Rohe-Str. 15, 52074 Aachen 
Tel.: +49 (0) 241 80-26951 oder -26952 
Fax: +49 (0) 241 80-22343 
E-Mail: studienberater@fb6.rwth-aachen.de 
  wing@ieaw.rwth-aachen.de 
Internet: http://www.fb6.rwth-aachen.de 
Praktikantenamt für Elektrotechnik und Informationstechnik 
Raum 107 
Schinkelstr. 2, 52062 Aachen 
Tel.: +49 (0) 241 80-97573 
Fax: +49 (0) 241 80-92651 
E-Mail: Praktikantenamt@fb6.rwth-aachen.de 
Internet: http:// www.fb6.rwth-aachen.de 
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Anhang: Glossar 

 
Abmeldung 

Es besteht die Möglichkeit, sich von Prüfungen wieder abzumelden. Die einzelnen Möglichkeiten 
sind in der jeweiligen Prüfungsordnung geregelt. 
 
Akademische Grade 

Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Studium wird ein akademischer Grad verliehen.  

Im Fall eines Bachelor-Studiums wird der Grad eines „Bachelor of Science RWTH Aachen Univer-
sity (B. Sc. RWTH)“ verliehen. Bei den Geisteswissenschaften wird der Bachelorgrad „Bachelor of 
Arts RWTH Aachen University (B. A. RWTH)“ verliehen. 
 
Akkreditierung 

Die Akkreditierung stellt ein besonderes Instrument zur Qualitätssicherung bzw. -kontrolle dar. Ihr 
Ziel ist, zur Sicherung von Qualität in Lehre und Studium durch die Festlegung von Mindeststan-
dards beizutragen. Die Akkreditierung obliegt einer externen Instanz (Rat, Agentur, Kommission), 
die nach einem vorgegebenen Maßstab prüft und entscheidet, ob der Studiengang die betreffenden 
Anforderungen erfüllt. 
 
Anmeldung zu Prüfungen 

Hierzu gelten die jeweils auf den Webseiten des ZPA aktualisierten Verfahren. 
 
Bachelor 

Es handelt sich um einen eigenständigen berufsqualifizierenden Abschluss, der nach einer Regel-
studienzeit von mindestens drei und höchstens vier Jahren von der Hochschule vergeben wird. Mit 
diesem Abschluss kann man entweder in den Beruf einsteigen oder ein Masterstudium aufnehmen. 
 
Beratungsgespräch 

Im Rahmen der Bachelorstudiengänge ist vorgesehen, dass Studierende, die zu einem bestimmten 
Zeitpunkt nicht eine gewisse Mindestleistung erbracht haben, zu einem Beratungsgespräch einge-
laden werden. Dieses Gespräch soll klären, warum es zu dieser Verzögerung im Studium kommt 
und womit Abhilfe geschaffen werden kann. 
 
Berufspraktische Tätigkeit 

Einzelne Studiengänge sehen vor, dass die Studierenden berufspraktische Tätigkeiten (Praktikum) 
nachweisen müssen. Die Einzelheiten sind der entsprechenden Prüfungsordnung zu entnehmen. 
Es wird empfohlen sich rechtzeitig zu informieren, da teilweise Praktika vor Aufnahme des Studi-
ums nachzuweisen sind. 
 
Beurlaubung 

Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes kann gemäß der Einschreibeordnung eine Beurlaubung 
gewährt werden. Der Antrag auf Beurlaubung ist während der Rückmeldefrist zu stellen. Auskünfte 
hierzu erteilt das Studierendensekretariat der RWTH. 
 
Blockveranstaltung 

Unter einer Blockveranstaltung ist eine Veranstaltung zu verstehen, die sich nicht über ein ganzes 
Semester erstreckt, sondern konzentriert auf wenige Tage – z. B. eine Woche - stattfindet. 
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CAMPUS Informationssystem 

Das webbasierte Informationssystem der RWTH. Es umfasst neben weiteren Online-Services das 
Vorlesungsverzeichnis, die An- und Abmeldung von Veranstaltungen und Prüfungen, die Prüfungs-
ordnungsbeschreibungen und das persönliche Studierendenportal mit individuellen Stundenplänen. 
 
Credit Points 

Die in den einzelnen Modulen erbrachten Prüfungsleistungen werden bewertet und gehen mit Leis-
tungspunkten (Credit Points – CP) gewichtet in die Gesamtnote ein. CP werden nicht nur nach dem 
Umfang der Lehrveranstaltung vergeben, sondern umfassen den durch ein Modul verursachten 
Zeitaufwand der Studierenden für Vorbereitung, Nacharbeit und Prüfungen. Ein CP entspricht dem 
geschätzten Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden. Ein Semester umfasst in der Regel 30 CP. Der 
Bachelorstudiengang umfasst daher insgesamt 180 CP. 
 
Curriculum 

Das Wort Curriculum wird gelegentlich mit „Lehrplan“ oder „Lehrzeitvorgabe“ gleichgesetzt. Ein 
Lehrplan ist in der Regel auf die Aufzählung der Unterrichtsinhalte beschränkt. Das Curriculum ori-
entiert sich mehr an Lehrzeiten und am Ablauf des Studiengangs. 
 
Diploma Supplement  

Das Diploma Supplement (DS) ist ein Zusatzdokument, um erworbene Hochschulabschlüsse und 
die entsprechende Qualifikation zu beschreiben. Das DS erläutert das deutsche Hochschulsystem 
mit seinen Abschlussgraden sowie die verleihende Hochschule, v. a. aber die konkreten Studienin-
halte des absolvierten Studiengangs. Das DS wird in englischer und deutscher Sprache ausgestellt 
und dem Zeugnis beigefügt. Das DS dient auch der Information der Arbeitgeber. 
 
ECTS-Note 

Die ECTS-Note ist keine absolute, sondern eine relative Note, die die Leistung der Studierenden 
nach statistischen Gesichtspunkten gliedert. Die ECTS-Bewertungsskala ist ein Instrument zur Er-
leichterung der Übertragbarkeit von Noten zwischen Hochschulen mit unterschiedlichen Beno-
tungssystemen. Die erfolgreichen Studierenden erhalten folgende Noten: 

A: die besten 10% 
B: die nächsten 20% 
C: die nächsten 30% 
D: die nächsten 25% 
E: die nächsten 10%“ 

 
Leistungsnachweis 

Ein Leistungsnachweis ist die Bescheinigung über eine individuelle Studienleistung und damit eine 
Form der Prüfungsleistung. Ein Leistungsnachweis kann als Zulassungsvoraussetzung für weitere 
zu erbringende Leistungen definiert werden. Leistungsnachweise können z. B. in Form von Klausu-
ren, mündlichen Prüfungen, Referaten, Studienarbeiten usw. erworben werden. 
 
Modul 

Module bezeichnen einen Verbund von Lehrveranstaltungen, die sich einem bestimmten themati-
schen oder inhaltlichen Schwerpunkt widmen. Ein Modul ist damit eine inhaltlich und zeitlich abge-
schlossene Lehr- und Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammen-
setzt. 
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Modulhandbuch 
Im Modulhandbuch sind die einzelnen Module hinsichtlich  
 

 Fachsemester  Inhalt 
 Dauer  Lernziele 
 SWS  Voraussetzungen 
 Häufigkeit  Benotung 
 Turnus  Prüfungsleistung 
 Sprache  

 
beschrieben. Das Modulhandbuch ist insbesondere für die Studierenden zu erstellen und muss 
veröffentlicht werden. 
 
Modulare Anmeldung 

Unter einer modularen Anmeldung wird die Anmeldung zu einer Veranstaltung (Lehrveranstaltung, 
Seminar, Prüfung usw.) für eine (Teil-)Leistung eines einzelnen Moduls verstanden. Modulare An-
meldungen werden über modulare Anmeldeverfahren des CAMPUS-Informationssystems (Modul-
IT) durchgeführt. 
 
Mündliche Ergänzungsprüfung 

Wenn man auch bei der zweiten Wiederholung einer Klausur durchfällt und die Note „nicht ausrei-
chend“ (5,0) festgestellt wird, besteht die Möglichkeit der mündlichen Ergänzungsprüfung. Aufgrund 
dieser mündlichen Ergänzungsprüfung wird die Note „ausreichend“ (4,0) bzw. „nicht ausreichend“ 
(5,0) festgesetzt. 
 
Multiple Choice 

Multiple Choice (Mehrfachauswahl) ist ein in Prüfungen verwendetes Format, bei dem zu einer 
Frage mehrere vorformulierte Antworten zur Auswahl stehen. 
 
Orientierungsphase 

Als Orientierungsphase werden die ersten fünf Wochen nach Beginn der Vorlesungen bezeichnet. 
 
Orientierungsabmeldung 

Innerhalb der ersten fünf Wochen ist die Abmeldung von einer Lehrveranstaltung möglich. 
 
Prüfungsausschuss 

Für die Organisation der Prüfungen bilden die Fakultäten entsprechende Prüfungsausschüsse. Die 
Einzelheiten sind in den Prüfungsordnungen geregelt.  
 
Prüfungsleistungen 

Unter Prüfungsleistungen versteht man sämtliche Leistungen, die im Rahmen des Studiums er-
bracht werden müssen. Dazu zählen der Besuch von Lehrveranstaltungen sowie Prüfungen in 
Form von Klausuren, mündlichen Prüfungen, Referaten, Hausarbeiten, Studienarbeiten, Kolloqui-
en, Praktika, Entwürfe und die Abschlussarbeit. 
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Pflichtbereich 

Der Pflichtbereich umfasst Lehrveranstaltungen, die fest vorgeschrieben sind und von allen Studie-
renden besucht werden müssen.  
 
Prüfungseinsicht 

Nach Bekanntgabe der Noten können die Studierenden Einsicht in die korrigierte Klausur bzw. 
schriftliche Prüfungsarbeit nehmen. 
 
Regelstudienzeit 

Die Regelstudienzeit bezeichnet die Studiendauer, in der ein berufsqualifizierender Abschluss er-
reicht werden kann. An der RWTH Aachen beträgt die Regelstudienzeit in einem Bachelorstudien-
gang derzeit sechs bzw. sieben Semester. 
 
Semesterwochenstunde (SWS) 

Eine SWS entspricht einer 45-minütigen Lehrveranstaltung pro Woche während der gesamten Vor-
lesungszeit des Semesters. Die SWS beziehen sich auf die reine Dauer der Veranstaltungen. 
 
Semesterfixiert/Semestervariabel 

Eine Prüfungsleistung ist semesterfixiert, wenn sie zwingend in genau einem festgelegten Fachse-
mester des Studiums erbracht werden muss. Andernfalls ist eine Prüfungsleistung semestervaria-
bel. 
 
Studienberatung 

Die Zentrale Studienberatung informiert allgemein über Studienmöglichkeiten an der RWTH 
Aachen und gibt Hilfestellungen bei Prüfungsvorbereitungen sowie Bewerbungsverfahren. Die 
Fachstudienberatung gibt detaillierte Auskünfte zu fachbezogenen Fragen. 
 
Studienbeginn 

In der Regel beginnt das Studium in einem Wintersemester. Es kann teilweise auch in einem 
Sommersemester aufgenommen werden. 
 
Studierendensekretariat 

Das Studierendensekretariat ist für die Bewerbung, Zulassung, Einschreibung und Studiengangän-
derung deutscher Studienbewerberinnen und Studienbewerber sowie für Bildungsinländer, d.h. 
Bewerberinnen und Bewerber mir deutscher Hochschulreife, zuständig. 
 
Teilnahmenachweis 

Ein Teilnahmenachweis bescheinigt die aktive Teilnahme an einer Lehrveranstaltung. Ein Teilnah-
menachweis kann als Zulassungsvoraussetzung für weitere zu erbringende Leistungen definiert 
werden. 
 
Transcript of Records 

Das Transcript of Records (ToR) ist eine Abschrift der Studierendendaten, das eine detaillierte 
Übersicht über bestandene Module samt Lehrveranstaltung, Note und CP  
 
Wahlveranstaltung 

Es kann ein Wahlbereich vorgesehen werden, der von den Studierenden nachgewiesen werden 
muss, aber frei gewählt werden kann. 
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Wahlpflichtveranstaltung 

Wahlpflichtveranstaltungen sind aus einer vorgegebenen Aufstellung in einem bestimmten Umfang 
nachzuweisen.  
 
Zentrales Prüfungsamt 

Unter der Verantwortung des Prüfungsausschusses für den jeweiligen Studiengang organisiert das 
Zentrale Prüfungsamt die Prüfungen und Abschlussarbeiten.  
 
ZPA-initiierte Zwangsanmeldung bei Wiederholungsprüfungen 

Zwangsanmeldungen werden grundsätzlich zum nächstmöglichen Prüfungstermin als automatisier-
te Anmeldung im ZPA für alle Studierende durchgeführt, die eine Prüfung nicht bestanden oder 
sich von einer Prüfung abgemeldet haben. Studierende werden über diese Anmeldungen nicht ge-
sondert benachrichtigt, die Zwangsanmeldungen sind über CAMPUS Office im Virtuellen Zentralen 
Prüfungsamt sichtbar. 
 
Zugangsprüfung 

Bewerberinnen und Bewerber, die nicht über die Hochschulreife verfügen, können zum Studium 
zugelassen werden, sofern sie die Zugangsprüfung bestehen. Durch diese Zugangsprüfung wird 
festgestellt, ob die Bewerberinnen und Bewerber die fachlichen und methodischen Voraussetzun-
gen zum Studium an der RWTH erfüllen. Inhalte, die erst während des Studiums vermittelt werden, 
werden nicht geprüft. 
 

Zusatzmodul 

Zusatzmodule sind Module, die nicht im Studienplan vorgesehen sind, sondern von den Studie-
renden zusätzlich – auf freiwilliger Basis – belegt werden. 


